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Keine Erſatzanſprüche bet
Der Bezug gilt

Dienstag den s. August 1939

Deutschlands. Waffen werden Danzig zu schützen wissen

en droht mit Beſchießung Danzigs
Ungeheuerliche Hetze Warſchaus Polens Größenwahn überſchlägt ſich

Wie lange müſſen dieſe Herausforderungen noch erkragen werden?
Berlin, 7. Auguſt. Bei der Kommen

tierung der kürzlichen Rede des polniſchen
Marſchalls Rydz-Smigly ſchreibt am heuti
gen Montag der konſervative „Czas“ u. a.,
wenn die Behörden der Freien Stadt Dan
zig Polen vor eine vollendete Tatſache zu
ſtellen beabſichtigen, dann würden die pol
niſchen Geſchütze dröhnen trotz der
Neigung, die die polniſche Nation für die
alten Mauern Danzigs hege, die mit der
Geſchichte Polens ſo eng verbunden ſeien.

Tag für Tag hat das deutſche Volk mit
unenölicher Geduld die Provokationen er

tragen, mit denen Polen die dentſchen
Volksgenoſſen jenſeits der Grenze ſchika
nierte. Tag für Tag hat die deutſche Preſſe
jene von polniſchem Größenwahn diktierten
Ausſprüche der polniſchen Preſſe regi
ſtriert, die Hetze um Hetze aneinander
reihten, um das deutſche Volk herauszu
fordern. Es hat jetzt ein Ende mit der
dentſchen Langmut! Heute droht
ein polniſches Blatt offen mit heim
tückiſchem Ueberfall und mit brutaler Be
ſchießung des deutſchen Danzig!

Klar muß nun endlich einmal den pol
niſchen Kriegshetzern erklärt werden, daß ſich

Deutſchland nicht ins Unendliche von dieſem
Gernegroß provozieren laſſen kann. Deutſch
lands Geduld iſt gegenüber dieſen ſtändigen
Herausforderungen einmal zu Ende. Es
könnte den Polen vielleicht glücken, ihre ver
brecheriſche Abſicht, Danzig in Trümmer zu
ſchießen, auszuführen. Jn dieſem Augen
blick aber werden ſie mit der dentſchen
Waffe eine Bekanntſchaft machen,
die ihnen ein für allemal die Luſt nimmt,
an die Beſchießung deutſcher Städte zu
denken. Heute muß Deutſchland den Polen
dieſe Warnung zurnfen, denn noch niemals
hat jemand ungeſtraft mit der brennenden
Lunte am Pulverfaß geſpielt.

Polniſches Militärflugzeug abgeſtürzt
Zwischenfoall in der Danziger Bucht beim Phofographieren cies Ostpreubenclampfers „fansestadt Danzig

za. Danzig, 7. Auguſt. (Eig. Meld.).
Auf der Höhe der Halbinſel Hela ſtürzte
Montag morgen wenige Minuten nach ſechs
Uhr ein polniſches Militärflug
zenug, das über dem Seedienſt-dampfer „Hanſeſtadt Danzig“
mehrere Kreiſe gezogen hatte, in näch
ſter Nähe des Dampfers ins Meer. Es
war deutlich zu erkennen geweſen, daß aus
dem Flugzeug heraus von dem Bevbachter
photographiſche Aufnahmen gemacht worden
waren. Die alarmierte Beſatzung der
„Hanſeſtadt Danzig“ ſetzte ſofort ein Ret
tungsboot aus. Es gelang, die beiden Jn
W des polniſchen Militärflugzeuges zu
etten.

An Bord ein Frühſtück
An Bord des Seedienſtdampfers, der den

Verkehr des Seedienſtes Oſtpreußen von
Swinemünde nach Zoppot verſieht, bemühte
ſich der Kapitän um die beiden Polen. Er
gab ihnen nach einem Frühſtück Gelegenheit,
auf einem Rund gang durch das geſamte
Schiff Paſſagiere und Ladung zu ſehen, da
mit, wie der Kapitän ſich ausdrückte, die
beiden Geretteten nicht ein zweites Mal ſich
der Gefahr auszuſetzen vrauchten, beim
Photographieren aus der Luft abzuſtürzen.

Keine Soldaten an Bord
Jn Zoppot konnten außerdem die polni-

ſchen Flieger ſich davon überzeugen, daß
unter denen, die an Land gingen, ſich kein e
deutſchen Soldaten befanden. Es
wurde alſo alles getan, um den Polen die
Durchführung ihres Auftrages zu erleich
ern. Nach einer kurzen Vernehmung über

gaben die Danziger Behörden die beiden
Flieger, die in Zoppot an Land geſetzt wor
en waren, der polniſchen diplvmatiſchenVertretung, die ſie über die Grenze nach
vlen bringen wird. Das Flugzeug iſt gejunken. Ein Dangziger Bergungsſchiff iſt
reits ausgefahren und wird verſuchen, die

aſchine zu heben.

Bi Ein Vorfall, der zu Vergleichen anregt:
den mit gezückter Kamerg und vibrieren
en Nerven die Polen.
Agier wird der Pilot beim Kurven um
a Oſtpreußenſchiff die Maſchine überzvgen
ſt Und dort der deutſche Kap ineher Ruhe, die Situation mit lächeln
vrg Humor beherrſchend. Was für eine
a chtwole Geſte ſicheren Selbſtbewußtſeins,

polniſchen Flieger, nachdem man ſie vor
m Ertrinken gerettet hatte, artch noch

Vor aufgeregter

durch das Schiff zu führen, das auszukund
ſchaften ſie beauftragt waren! Sie konn
ten die. Landung kontrollieren, in Zoppot
die Paſſagiere an ſich vorbeidefilieren
laſſen. Man behandelte die beiden Polen
mit ausgeſuchter Höflichkeit und Gaſtlichkeit.
Wo bleibt da die feindſelige ag-
greſſive deutſche Haltung gegen-
über Polen, von der das Ausland
ſchwätzt

Wie aber, wenn man die Vorzeichen des
Zwiſchenfalles in der Danziger Bucht ver
tauſchte? Man könnte ſich verſucht fühlen,
den Ablauf der Handlung etwas ſehr ver
ſchieden vom Abſturz an zu ſkizzieren. Von
einem gaſtfreien, humorvollen Kapitän
wäre da wohl kaum etwas zu finden. Wie
denn auch, da zum Humor geſunde Nerven
gehören!
Polen.

Polen verbieket Ukrainern
Erinnerungsfeier

Warſchau, 7. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
polniſchen Behörden haben die alljährliche
Erinnerungsfeier an den Sieg der
Ukrainiſchen Legion über die Ruſſen am
5. Auguſt 1915 bei Stanislau in Galizien
in dieſem Jahre verboten. Als Grund
wird angegeben, daß es in früheren Jahren
bei dieſer Erinnerungsfeier zu ausgedehn-
ten Demonſtrationen gekommen ſei. Die
Demonſtration im Vorjahre beſtand tat

Aufruf des

Halle,
Aufruf:

7. Anuguſt.

angeordnet.

Der NS.-Reichskriegerbund

Gau Halle- Merſeburg melden.

Zum Besuch cles Sfacfsoktes am Ehrenmol Tonnenberg
Gauleiter Staatsrat Eggeling erläßt folgenden

Der Führer hat aus Anlaß der 25. Wiederkehr der Schlacht von Tannenberg,
die uns den Dentſchen Oſten erhielt, einen

Staatsakt am Ehrenmal
Tannenberg

Alle ehemaligen Schlachtteilnehmer ſollen ſich nach dem Wunſche des Führers
am 27. Auguſt dort treffen. Jch fordere deshalb alle Kämpfer von Tannenberg
auf, dem Rufe des Führers recht zahlreich Folge zu leiſten.

iſt mit der Organiſation und der Heranbrin
gung der Maſſen beauftragt worden und hat einen Aufruf erlaſſen, wonach auch
alle übrigen Volksgenoſſen Zenge dieſer großen Feier ſein können.

Jch erwarte, daß ſich bei den Dienſtſtellen des NS.Reichskriegerbundes nicht
nur alle Teilnehmer, ſondern auch eine große Anzahl Volksgenoſſen aus dem

ſächlich darin, daß ein oſtgaliziſcher Jude,
der als kommuniſtiſcher Hetzredner auftrat,
von den empörten Ukrainern zu Tode ge
prügelt wurde.

Auf dem Rangierbahnhof am Olivaer
Tor in Danzig wurden zwei ſchwer-
verletzte
bald darauf verſtarben. Bei dem einen
konnten die Perſonalien feſtgeſtellt werden.
Es handelt ſich um den 22 jährigen
Ukrainer Roman Salvarowski. Auch
bei dem zweiten Toten ſcheint es ſich um
einen Flüchtling aus der Ukraine zu
handeln.

Gauleiters

Heil Hitler!
Eggeling,

Ganleiter

Die aber ſind bekanntlich rar in

Männer aufgefunden, die

Die Deutschen wandern ins Gefängnis

Gewalkmaßnahmen
der Polen ohne Ende
Thorn, 7. Auguſt. Die Allgemeine Ver

ſicherungs geſellſchaft in Konitz, die aus
der früheren deutſchen Krankenkaſſe hervor
gegangen iſt, hat eine Anordnung erlaſſen,
daß ihre Medikamente nur noch aus der
polniſchen Apotheke geholt werden dürfen.
Die deutſche Apotheke in Konitz iſt damit
ausgeſchaltet worden und nur auf die
Privatkunden angewieſen.

Dem deutſchen Fleiſchermeiſter Theodor
Klockiewick aus Uſch-Neudorf (Kr.
Kolmar) wurde die Fleiſcherei ge
ſchloſſen und ihm ſelbſt auf Anordnung
des Staroſten die Handwerkskarte entzogen.

Auch die Fleiſcherei des deutſchen
Fleiſchermeiſters Paul Lück in Kolmar,
der Danziger Staatsbürger iſt, iſt auf
behördliche Anorönung geſchloſſen
worden.

Ebenfalls auf Anordnung der Kreis
behörde wurde die Fleiſcherei desvolksdeutſchen Fleiſchermeiſters Köpke in
Pudewitz geſchloſſen.

Dem volks deutſchen Kaufmann Fried
rich Heugel aus Exin ſowie dem Kolv
nialwarenhändler Schmidt ausMalitz (Kr. Exin) ſind die Handels
genehmigungen entzogen worden.Beide Volksdeutſche ſind durch dieſe behörd
liche Maßnahme mit Frau und Kindern
exiſtenzlos geworden.

Dem deutſchen Töpfermeiſter Helmuth Jh m aus Wirſitz iſt von der dortigen
Kreisbehörde die Aufenthalt s
genehmigung entzogen worden.
Jhm wurde aufgefordert, die Stadt Wirſitz
ſofort zu verlaſſen.

Die der landwirtſchaftlichen Zentral
geunsſſenſchaft gehörende Mühle in
Schokken iſt auf Anordnung der Sani
täts und Baukommiſſion bei der Kreis
ſtaroſtei geſchloſſen worden. Begründung
waren wieder einmal „unhygieniſche
Arbeits bedingungen und Nichteinhalten der
a über die Sicherung derrbeit“.

Auf Anordnung des Kreisſtaroſten von
Mogilno wurde den im Kreis Mogilno
wohnenden Deutſchen das Recht auf
Waffenbeſitz entzogen.
witz (Kr. Poſen) wurden ebenfalls denVolksdeutſchen alle Jagdwaffen abgenommen.

Nach einer Meldung des „Dziennik Poz
nanſki“ verurteilte das Buraggericht in
Gneſen die Volksdeutſche Margarethe
Ränz aus Johannisruh (Kr. Gneſen)
wegen
Verbreitung von Defaitismus“ zu ſech s
Monaten Gefängnis.

Wie die „Gazeta Pomorſka“ vom 6. Auguſt
meldet, verurteilte das Kreisgericht in
Bromberg den jährigen Volksdeutſchen
Friedrich Neumann zu 14 Monaten
Gefängnis und den VolksdeutſchenKaſimir Ratz zu ſechs Monaten Ge
fä ngnis. Die Anklage warf beiden Ver

„Beleidigung des polniſchen Vol
es“ vor.

Das Burggericht in Gneſen ver
urteilte den Volksdeutſchen Arthur Heffke
zu ſieben Monaten Gefängnis und
100 Zloty Gelöſtrafe ebenfalls wegen „Be
leidigung des polniſchen Vor

Jn Pude

„Beleidigung des Staates und
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Am 9. August Truppenparade

Die italieniſchen
Manöver beendet

Turin, 7. Auguſt. Die Operationen in
den großen nord italieniſchen Manövern, die
am Montagnachmittag beendet wurden, haben
zum vollen ſtrategiſchen Erfolg der Blauen
Partei (Po-Armee) geführt.
Die in der Frühe des Montag auf allen
Frönten eingeleiteten Angriffe von Blau
entwickelten ſich pkan mäßig zur Ver
wirklichung der geſtellten Aufgabe den aus dem Weſten eingedrüngenen
Gegner anzugreifen, zu ſchlagen und vernich
ten. Der Hauptſtoß wurde nach 1ſtündiger
Artillerievorbereitung an der Dura- Front
gegen den von den Roten beſetzten Engpaß
San Ambrogip geführt, wo die motvriſierte
Diviſton Trieſte auf dem rechten Flügel, die
gepanzerte Diviſion Ariete in der Mitte und
die ſchnelle Diviſion Pola quf dem linken
Flügel den ſich hart wehrenden Gegner in
die Zange nahmen. Nach einer von der Divi
ſion Trieſte unternommenen und gelungenen
Ueberflügelungsaktion ſtieß die gepanzerte
Diviſion Ariete zum Durchbruch gegen die
roten Stellungen vor. Der Durchbruch ge
lang, ſo daß die rote Front aufgerollt werden
konnte.

Am 9. Auguſt findet eine große
Truppenpargade vor dem König und
Kaiſer ſtatt, bei der wahrſcheinlich auch der
Duce anweſend ſein wird.
Intervievw mit Minister Ihn Sauds

Kein Platz für
Engländer in Arabien
Rom, 7. Auguſt (Eig. Meld.) Die

faſchiſtiſchen Blätter melden die bevor
ſtehende Proklamation der Monarchie
in Syrien. Emir Abdallah von Trans
jordanien, der wegen ſeiner england-
freundlichen Haltung von der agrabi-
ſchen Bevölkerung und beſonders von König
Jbn Saud abgelehnt wird, iſt der erſte
Thronkandidat außer ihm kommen noch
Abdul Mounem, der Sohn des ägyptiſchen
Exkhediven, in Frage, deſſen Wahl zwar
auch nicht von den Arabern angenommen
werden würde, da er türkiſchen Urſprungs
iſt, und Zeid, der Bruder des verſtorbenen
Königs Feiſal J. vom Jrak.

Der Sonderberichterſtatter der „Gazzetta
del Popolo“ in Dſchidda teilt mit, daß
König J bin. Saud mit allen Mitteln verſucht. ein Land militärtſch. ſo zu
ſtärken, daß es bei jeder Gelegenheit den
weſtlichen Mitteln ſtandhalten kann. Ex
berichtet über ein Jnterview mit Abdullah
Suleiman, dem Kriegs und Finanzminiſter
von Saudi-Arabien, der dem italieniſchen
Berichterſtatter erklärte, daß infolge der
ungeheiter großen Aufbauarbeit in Saudi-
Arabien es notwendig geworden ſei, daß
man den britiſchen Geſellſchaften die Kon
zeſſionen in den Bergwerken hätte ein
räumen müſſen, die dafür dem ſaudi-arabi-
ſchen Staat Prozente zahlen. Weiter heißt
es dann: „Wenn alles getan ſein wird,
werden die Engländer als erſte mer-
ken, daß für ſie in Saudi-Arabien
kein Platz mehr iſt, ebenſowenig für
die Engländer, die in den Bergwerken
arbeiten, wie auch für die, die mit dem Vor
wand der Bergwerkskonzeſſionen den
„Jntelligence Service“ in Saudi-Arabien
ſo gut organiſiert haben.“

Zwei britiſche Schiffe
anf dem Jangiſe vernichtet
Schanghai, 7. Auguſt. Im Hafen

von Jſchang am Jangtſe weſtlich von
Hankan wurden am Sonntag bei einem
Fliegerbombardement zwei eng
liſche Schiffe getroffen. Die beiden
2000-Tonnen- Handelsſchiffe brannten völlig
aus. Ein Matroſe wurde verletzt.
Der Sprecher der japaniſchen Armee er

klärte am Montag hierzu, daß das bedauer-
lich ſei, aber es ſeien nähere Einzelheiten
noch nicht bekannt.

Die japaniſche Marine kündigte Opera-
tionen gegen den Hafen Haimen in der
TaitſchauBucht in der Provinz Tſchekiang
an. Alle Konſulate ſeien verſtändigt. Wenn
Ausländer ver ausländiſche Schiffe trotz
der Warnung dort verbleiben würden, lehne
Japan jede Verantwortung für deren
Sicherheit ab. Die Operationen dienen der
weiteren Verſchärfung de rBlockade der ſüdchineſiſchen Küſte.

Eine Toke bei dem ungariſch
rumäniſchen Grenzzwiſchenſall

UP. Bukareſt, 7. Auguſt. (Eig. Meld.)
Zuſammenziehungen rumäniſcher Truppen
einheiten an der ungariſchen Grenze, die im
Zuſammenhang ſtehen mit den gemeldeten
Streitigkeiten wegen der Floßſchiffahrt auf
der Theis, konnten vom Berichterſtatter der
„MN8“ bei einer kürzlichen Fahrt durch
die Grenzgebiete beobachtet werden. In
allen Dörfern wurden Soldaten ein
quartiert.

Eine alte Frau, die bei dem gemeldeten
ungariſch rumäniſchen Grenzzwiſchenfall
durch eine Kugel verwundet wüurde, iſt
geſtern ihrer Verletzung erlegen. Es ver
Iautet, daß die Zahl der Verletzten auf un
gariſcher Seite groß ſein ſoll nähere Einzel
heiten ſind aber nicht bekannt geworden.

Mitteldeutſche National- Zeitung

Wo bleibt das engliſche Gold
Eine ergöfzliche polnische Pressestimme Die polnische Dynomik broucht Geld

Warſchau, 7. Auguſt. (Eig. Meld.)
Die große Enttäuſchung, die der unerwartet
magere engliſche Geldſtrom in Warſchau
ausgelöſt hat, kommt in einem ſehr auf
ſchlußreichen Artikel des polniſchen Oppo
ſitionsblattes Slowo“ in Wilna zum Aus
druck. Das Blatt meint, die engliſch
polniſchen Anleiheverhandlun-
gen hätten mit einem Fias ko geendet,
das nicht nur die Polen, ſondern auch die
Engländer und die Franzoſen, die ſich doch
gemeinſam in der Vorbereitung zum Krieg

befinden, in Wut verſetzt habe.
Die Polen haben für dieſen kommenden

Krieg die Soldaten und die Englän-
der haben das Geld ſchreibt die Zeitung.

London müſſe ſofort Polen zu ſeiner Auf
rüſtung das nötige Geld geben, damit ein
Krieg für Deutſchkand überaus riskant ge
macht werden könne. Dann verwundert ſich
der Schreiber darüber, daß ein engliſches
Kabinettsmitglied den Deutſchen eine
Milliarde Pfund angeboten haben ſoll,
während die Engländer den Polen

lächerliche s Millionen Pfundgeben wollen, die doch in einem künftigen
Kriege Tag für Tag ausgegeben werden
müßten. Schließlich erinnert das Blatt an
die Bemerkung des Oberſten Koc in London,
die Engländer müßten ſich zunächſt einmal
mit der polniſchen Dynamik bekanntmachen
und erklärt dazu überaus naiv, Polens
Dynamik ſeien ſeine 30 Diviſionen, für die
es dringend Geld brauche, um Geſchütze,
Munition und Tanks kaufen zu können.
Herr Koc ſolle dem polniſchen Volke endlich
ſagen, warum England zögere.

Auch Rumänien ſoll am
Milikärbündnis teilnehmen
London, 7. Auguſt. (Eig. Meld.) Lon

doner politiſche Kreiſe wollen in der Tat
ſache, daß an der Spitze der britiſchen
Militärmiſſion ein Admiral ſteht, die Ent-

„Geſchwür in der Ac ſelhöhle
Unerhötte Beschimpfong der Deutschen durch Polen

Thorn 7. Auguſt. Die hier erſchei
nende polniſche Zeitung „Slowo Pomorſkie“
veröffentlichte in dieſen Tagen einen Artikel,
der feſtgehalten zu werden verdient. Jn
ſelten unverſchämter Weiſe werden hier die
Deutſchen zu beſchimpfen verſucht und die
wahnwitzigſten Anſprüche Polen s vertreten. Wir geben es nur wieder
als einen Beweis für den „Erfolg“ der
Chamberlainſchen „Friedenspolitik“. So
benehmen ſich die „Eckpfeiler“ der „demokra
tiſchen Friedensfront“!! Auf die Schimpf
kanonade und die „Anſprüche“ ſelbſt einzu
gehen, erübrigt ſich. Jhre Dummheit und
Sinnkoſigkeit ſpricht für ſich ſelbſt.

Folgendes gibt dieſes polniſche Blatt
u. a. von ſich: „Deshalb ſagen wir Polen
heute ganz deutlich: Los, dorthin zurück, wo
her ihr gekommen ſeid. Auf Schubkarren,
die von Hunden gezogen wurden, kamt ihr
angekarrt. Jhr brachtet nur ein ſchlech
tes Unterbett mit. Mit einem ſolchen könnt

ihr auch losziehen. Der Reſt bleibt hier.
Der Deutſche wird nicht mehr in Danzig

jedes Roggenkorn, das nach Ueberſee geht,
kontrollieren. Er wird nicht jeden Tropfen
Pflanzenfett, der aus den tropiſchen Län
dern eingeführt wird, verſtenern. Er wird
ſich nicht mehr an dem kujawiſchen Humus

bereichern und kein Geld mehr aus der
Weichſelniederung, dem Netzetal oder dem
fetten wolhyntſchen Ton ziehen.

Der Deutſche wird uns in Oſtpreu
ßen nicht mehr zur Seite ſitzen wie ein
Geſchwür in der Achſelhöhle. (Manbeachte dieſen Vergleich, der nur einem in
Schmutz und Schnaps langſam untergehen-
den Polen ſo recht anſchaulich iſt. Die
Schriftleitung.) Wir werden ihn aus Schle
ſien vertreiben, nur etwas weiter, als die
hentige Grenze geht. Er wird aus der
Hodzer und Boryslawer Induſtrie ver
ſchwinden. Wir werden Polenſänbern.“

Daladiers Vorgehen illegal
Vor neven inner politischen Kämpfen in Fran eſch

UP. Paris, 7. Auguſt. (Eig. Meld.)
Die franzöſiſchen Sozialiſten und
Kommuniſten beabſichtigten, demnächſt
eine große Kampagne gegen die Ver
ordnung zur Verlängerung des gegen
wärtigen Parlaments und zur Verſchiebung
der allgemeinen Wahlen von 1940 auf Juni
1942 in Szene zu ſetzen.

Dabei iſt es den Kommuniſten bisher
nicht gelungen, die Sozialiſten für eine ge
meinſame Kampagne zu gewinnen, ſo daß
beide Parteien für ſich gegen die Verord-
nung Front machen werden. Die Sozig
liſten lehnen es wie erinnerlich ſeit
ihrem letzten Parteikongreß in Nantes ab,
mit der franzöſiſchen Sektion der Dritten
Jnternativnale zuſammenzuarbeiten.

Hunderte v v n Maſſenver-ſamm lungen beider Parteien ſollen nun
in Kürze die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
die Verordnung lenken, um den Boden vor
zubereiten für einen Antrag Blums bei
Wiederzuſammentritt des Parlaments im
Herbſt, der die Veroroönung wieder ab
ſchaffen ſoll. Die beiden Parteien bezeichnen
die Verordnung Daladiers alsillegal und nicht verfaſſungsmäßig, wo
bei die Sozialiſten ſich auf ein Geſetz vom

30. November 1875 ſtützen, das Daladier
verletzt habe. Jm übrigen beſtehe gar kein
legaler Grund, die Wahlen zu vertagen,
und offenbar wolle der Miniſterpräſident
damit nur ſeine eigene Amtszeit
verlängern. Man weiſt auch auf Eng
land hin, wo die allgemeinen Wahlen zum
geſetzlich vorgeſchriebenen Zeitpunkt ſtatt
finden würden, und erklärt, die gegen
wärtige internationale Lage laſſe eine Ver
ſchiebung auch der franzöſiſchen Wahlen in
keiner Weiſe gerechtfertigt erſcheinen.

Die Regierungsparteien werfen dem
gegenüber den Sozialiſten und Kommu-
niſten vor, den gegenwärtigen Zeitpunkt
aus Mangel an anderen Themen
für eine Stimmungsmache ausnützen
zu wollen. Schließlich ſei dies einige der
wenigen Gelegenheiten, um den Miniſter
präſidenten anzugreifen, und um den Ver
ſüuch zu machen, ihn zu ſtürzen, falls all
gemeine Wahlen zu einem früheren Zeit
punkt doch noch zuſtandekommen ſollten.
Die Kommuniſten ihrerſeits tun alles, um
die Sozialiſten doch noch zu einer gemein
ſamen Aktion zu gewinnen, um ſo die Be
ſchlüſſe des Parteikongreſſes von Nantes
wieder aufzuheben.

Hunderke von Häuſern beſchädigt
Gewiftersfurm über dem Riesengebirge

Hohenelbe, 7. Auguſt. Am Sonntag
akeg 14 Uhr erlebten die Bewohner des
udetendeuntſchen Rieſengebirges ein ſchweres

Unwetter, das erheblichen Schaden an
richtete. Auf das drückend heiße, hoch
ſommerliche Wetter der letzten Tage folgte
ein ungewöhnlich ſtarkes Gewitter, das von
einem heftigen Wirbelſturm begleitet
war.

Das Unwetter wütete nur eine Viertel-
ſtunde lang, aber dieſe kurze Zeit genügte,
um unermeßlichen Schaden anzu
richten. In Hohenelbe wurden zahlreiche
Dächer beſchädigt und teilweiſe abgedeckt.
Licht und Telephonleitungen wurden zer
ſtört, der Verkehr für lange Zeit unter
brochen. In den Oſtböhmiſchen Kalkwerken
wurde das hohe Fabrikdach mit dem Gebälk
weggeriſſen und auf das Maſchinenhaus ge
worfen, das durchſchlagen wurde. Ueberall
in den Gärten und in den Parkanlagen
würden Bäume entwurzelt und umge
brochen. Eine Anzahl Wochenendhäuschen
würden umgelegt und Umzäunungen ſtark
beſchädigt. Die Obſtgärten und Getreide
felder bieten ein trauriges Bild der Ver
wüſtung. Im Schwimmbad wurde ein SA.
Mann durch Teile einer vom Sturm fort
geriſſenen Badekabine ſchwer verletzt.

Die Straße von Hohenelbe nach
Spindelmühle war bis 19 Uhr für je g

lichen Verkehr geſperrt, weil der
Sturm ganze Hochwaldbeſtände
um gelegt und auf die Straße geſchleudert
hatte. Zwei Perſonenkraftwagen, die ſich
gerade in dieſem Straßenteil befanden, wur
den von den ſtürzenden Bäumen getroffen
und ſchwer beſchädigt.

In den benachbarten Gebirgstälern ſind
faſt alle Häuſer ſchwer beſchädigt
worden. Jn Langenau wurde ein Mann
von einem ſtürzenden Baum getroffen und
in ſchwerverletztem Zuſtande in das Hohen
elber Krankenhaus gebracht. In Niederhof
wurde eine Frau ebenfalls ſchwer verletzt.

Hochwaſſer in der Schweiz
bildet 800 Meter langen See
Bern, 7. Auguſt. Infolge der anhalten-

den Niederſchläge iſt in der Jnnen-
ſchweiz ſtarkes Hochwaſſer aufgetre-
ten. Die Reuß iſt im Urſerenthal an meh
reren Stellen über die Ufer getreten. Zwi
ſchen Andermatt und Hoſpenthal iſt der
Damm geborſten. Am ſchlimmſten
würde die Gegend in der Gemeinde Bron-
nen--Jngenbohl betroffen. Auf einer
Strecke von etwa 800 Meter Länge
und 150 Meter Breite iſt die Gegend in
einen See verwandelt.

ſchloſſenheit Englands zu gemeinſamen
Kriegsmaßnahmen ſehen. In dieſem Zu
ſammenhang ſchreibt „Obſerver“, britiſche
Unterſeeboote würden im Ernſtfälle mit der
Sowjetflotte in der Oſtſee zuſammen
arbeiten und die Flugzeuge Englands ſeien
eine wertvolle Hilfe für die polniſchenOperationen.

Aus weiteren Andeutungen geht hervor
daß es beabſichtigt iſt, gegen Schluß der
Militärbeſprechungen in Moskau auch
polniſche Vertreter hinzuzuziehen
Hierzu ſagt „Sunday Times“ wörtlich:„Ohne Polens freundſchaftliche Zuſammen
arbeit wäre ein britiſch-franzöſiſch ruſſiſcher
Militärplan ſtark entwertet. Auch Ru
mäniens Mitarbeit iſt not wen
dig.“ Das alles läßt darauf ſchließen, daß
ſich der Druck auf Polen und Rumänien, ſich
dem militäriſchen Zuſammenwirken mit
Sowjetrußland nicht länger zu verſchließen
verſtärkt worden iſt. Der Warſchauer
Korreſpondent der „Sunday Times“ ſchil-
dert in einer Zukunftsbetrachtung bereits
wie Sowjietflugzeuge polniſches Ge
biet überfliegen und ſich auf polniſchen
Flugplätzen mit Brennſtoff und Bom-
ben verſorgen laſſen.

Die Forderung, auch polniſche Vertreter
in Moskan zuzuziehen, iſt ſelbſtverſtändlich
von der Warſchau er Preſſe mit Freuden
aufgegriffen worden. Man erklärt in War
ſchau, es ſei unerläßlich, daß Moskau auch
den Standpunkt der leitenden Perſönlich-
keiten der polniſchen Armee kennen lerne.

Inzwiſchen hat erneut eine aus
gedehnte Reiſetätigkeit in den

Bessere Cigaretten
wählen und

bedächtiger rauchen
verdoppelt den Genuß

AriKA,
Reihen der Einkreiſungsppolitiker eingeſetzt.
Der britiſche Unterhändler, Strang hat
Moskau verlaſſen und ſich nach London be
geben, der engliſche Kriegsminiſter Hore
Beliſha hat ſich für zwei Tage zu Be
ſprechungen mit franzöſiſchen Generälen
nach Paris begeben, die türkiſche Hauptſtadt
Ankara erwartet für die nächſten Tage eine
rumäniſche und eine franzöſiſche Militär
miſſion

S[1SJ

Rooſevelt jun. mit
Rooſevelt ſen. unzufrieden
UP. Fort Worth, 7. Auguſt. (Eig. Meld,)

Elliot Rooſevelt, der Sohn desPräſidenten der Vereinigten Staaten,
erklärte in einer Rundfunkanſprache, daß
die USA damit rechnen müßten, durch die
weitere Entwicklung in Mexiko zum
Schutz ihrer Intereſſen zu einer Jnter-
vention gezwungen zu ſein. Er for
derte vom Staatsdepartement eine
ſcharfe Sprache dem mexikaniſchenStaatspräſidenten Cardenas gegenüber
„durch die uns jn Zukunft viel Aerger er
ſpart werden könnte“. Reiſende aus Mexiko
hätten berichtet daß das Land infolge ſei
ner kataſtrophalen Finanzlage einer Revo
lution nahe ſei. Eine weitere Verſchlim
merung der Zuſtände könne ein Eingreifen
der Vereinigten Staaten notwendig machen,
um das Leben und Eigentum der USA
Angehörigen in den Grenzgebieten 54
ſchützen.

Elltot Rooſevelt hatte die MexikoPoli
tik der Regierung, d. h. alſo ſeines Vaters
ſchon im Dezember vergangenen Ja res
einer ſcharfen Kritik unterzogen, woraufhin
Unterſtaatsſekretär Sumner Welles formell
erklärte, Elliot ſei lediglich ein Privatmann.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am heutigen Montag in Salzbürg die
deutſche Preſſedelegation, die auf
Einladung der japaniſchen Regierung vor
kurzem im Fernen Oſten weilte.

Um die Verteidigung von
Deutſchoſtafrika wirkſamer zu geſtalten, will London die Verteilung der Süd
brigade 9 zweckmäßiger vornehmen. Die
hierfür notwendigen Truppenbewegune
gen ſollen ſofort beginnen.

Aus Anlaß der 20jährigen Viederkehr
des Beginns der Befreiung Ungarn
vom Bolſchewismus, fand in Segen
eine große Feier ſtatt. An der Feier n
men Reichsverweſer von Horthy, ſäm
liche Mitglieder der ungariſchen Regierune
und die Geſandten Deutſchlands, Italien
und Japans teil.

Am Montag erfolgte im Schloß Soeſt
dijk die Aufſetzung der Geburtsurkunde r
am Sonnabend geborenen zweiten Tochte
des nieder ländiſchen Kronpringenpaares
Die Prinzeſſin erhielt die Namen J
Emma Eliſabeth. n
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Profeſſor Dr. Lehnich
ſchwer verunglückt

Marienbad, 7. Auguſt. Auf der
ahrt von Wien nach Karlsbad ſtieß in einer

Kurve der Kraftwagen des früheren
rä ſidenten der Reichsfilm-kam mer des Staatsminiſters a. D. Prof.

Hr. Lehnich, auf der Reichsſtraße zwiſchen
Petſchau und Karlsbad in der Nacht zum
Montag gegen einen Baum. Prof. Lehnich
wurde ſchwer verletzt, doch gibt ſein Zuſtand
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Er erlitt eine
Gehirnerſchütterung und Quetſchungen im
Geſicht und am Kopf. Der Fahrer des
Wagens trug ebenfalls eine Gehirnerſchüt
terung und Nippenbrüche davon.

Wieder ſchweres Perkehrsunglöck

in Wien: drei Toke
Wien, 7. Auguſt. Zu den gemeldeten

Verkehrsnfällen des Sonnabends und
Sonntags in Wien kommt nun noch ein
weiteres ſchweres Verkehrsunglück
hinzu, dem abermals drei Menſchen
leben zum Opfer fielen.

Ein Kraftradfahrer, der auf dem Rück
ſitz ſeiner Maſchine vorſchriftswidrig zwei
Perſonen mitführte, fuhr in der Nacht zum
Montag in raſendem Tempo über die
Kreitzüung zweier Hauptſtraßen und rannte
dabei mit voller Wucht in einen
Straßenbahnwagen hinein. Alle
drei Perſonen, der Fahrer und zwei Mäd-
chen, waren ſofort tot. Die Zahl der
Opfer, die der Verkehr in Wien Sonn
abend und Sonntag gefordert hat, erhöht
ſich ſomit auf neun.

rei Arbeiker
im hochgehenden Neckar erkrunken

Stuttgart, 7. Auguſt. Auf bisher noch
ungeklärte Weiſe ſtürzten vier an einem
Tiefbagger bei Neckar-Tailfingen beſchäf
tigte Arbeiter aus einem Kahn, mit dem
ſie die Rückfahrt über den zur Zeit hoch
gehenden Neckar antraten. Drei von ihnen,
die anſcheinend des Schwimmens unkundig
waren, kamen dabei ums Leben. Der vierte
Arbeiter konnte ſich ans Ufer retten. Die
Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Keue Mordkaten an Arabern
Jeruſalem, 7. Auguſt. Die Araber

ſind in Paläſtina völlig vogelfrei. Am Mon
tag wurden in Haifa wieder zwei Araber
erſchoſſen, zur gleichen Zeit wurde in Akko
ein Araber erſchoſſen.

Wie weiter gemeldet wird, explodierte in
der Nähe einer jüdiſchen Kolonie ein
Sprengkörper unter einem Laſtwagen. Der
jüdiſche Fahrer würde ſchwer, ſein Begleiter
leicht verletzt. Das Jugendblatt „Haboker“
will erfahren haben, daß die Behörden den
Bau eines Stacheldrahtzaunes ent
lang der Küſte an jüdiſchen Orten erwäge,
um die illegale Einwanderung zuerſchweren.

Anläßlich einer feſtlichen Veranſtaltung
in der Judenkolonie Petach-Tikwah
hatten ſich auch einige engliſche Sol
daten dort eingefunden. Jm Laufe des
Abends forderten ſie jüdiſche junge Mädchen,
die ſich in Begleitung ihrer jüdiſchen
Freunde befanden, zum Tanz auf. Die
Juden mädchen lehnten jedoch einen Tanz
mit „Fremden“ ab, was die Engländer zu
dent Einwand veranlaßte, daß ſie doch
ſchließlich als Vertreter der Mandatsmacht
zum Schutze der Juden im Lande ſeien.
Das Ende der „Unterhaltung“ war eine
lebhafte Schlägerei. Zum Abſchied
wurden die Tommys von den Juden mit
Steinen, Stuhlbeinen und anderen Wurf
geſchoſſen bedacht

Wie ſchütt man ſich vor Paradentoſe?

Das ist unser Sozialismus:

4000 Arbeiter in Bayreuth
Vier Tage Wagner-Fesfspieſe im Auffrage Dr. Leys

Bayreuth, 7. Auguſt. Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley hat das Feſtſpiel-
haus in Bayreuth, in dem in jedemJahre das deutſche Kulturleben mit er
leſenſten Aufführungen unvergleichlicher
Wagner Opern einen Höhepunkt ſindet,
für vier Tage für den deutſchen
Arbeiter gewonnen. 7009 Arbeiter
aus allen Gauen Großdeutſchlands werden
am 8., 10., 12. und 14. Auguſt nach Bayreuth
kommen und dort die einzigartigen Feſt
ſpielaufführungen erleben.

Die Teilnehmer wurden von den „Kraft-
durchFreude“Dienſtſtellen ſorgfältig aus
gewählt. Männer und Frauen aller Be
rufe ſind vertreten, auch 190 Reichsauto

bahner zählen zu den Teilnehmern. Der
Gedanke der Betriebsgemeinſchaft findet
einen ſchönen Ausdruck in der Teilnahme
von Betriebsführern, die zuſammen mit
einer Anzahl ihrer Gefolgſchaftsmitglieder
nach Bayreuth kommen.

Um den Teilnehmern ein volles Erleben
der Opern zu vermitteln, wurden in allen
Gauen Einführungsvorträge in die Wag-
nerOpern abgehalten. Jn Bayreuth ſelbſt
findet vor Beginn einer jeden Oper eine
Einführung in das auf dem Spielplan
ſtehende Werk Richard Wagners ſtatt. Zur
Aufführung gelangen: „Der fliegende Hol-
a „Triſtan und Jſolde“ und „Par-
ifal“.

Jude wandert ins Gefängnis
Der Rouböberfoll im Berliner Posfomt bereits gesöhnt
rd. Berlin, 7. Auguſt. (Eig. Meld.)

Der unglaublich freche Raubüberfall,
den, wie wir bereits berichteten, ein 20jäh
riger Judenbengel am Sonnabend der ver
gangenen Woche auf einem Berliner
Poſtamt verübte, bei dem er einer 60jäh-
rigen Frau 40 RM. entriß, fand jetzt eine
ſchnelle Sühne. Das Schnellgericht am
Alexanderplatz, vor dem ſich der Jude am
Montagmittag zu verantworten hatte, ver
urteilte ihn zu ſechs Monaten Ge
fängnis.

Ueberfall mit voller Ueberlegung
vorbereitet

Mit Schaim Jſrael Neumann, ſo nennt
ſich der Judenbengel, ſtand wieder einmal
ein typiſches Prachtexemplar der jüdiſchen
Raſſe vor Gericht, mit gekräuſeltem Haar
und einer fleiſchigen Naſe. Obwohl der
Burſche erſt 20 Jahre zählt, iſt er ſchon vor
dem jetzt zur Aburteilung gekommenen Ver
brechen mit dem Strafgericht in Konflikt
gekommen. Durch eine Amneſtie des Füh-
rers wurde ihm 1936 die Abbüßung der
Strafe jedoch erlaſfen; ſtatt ſich daraufhin zu
befleißigen, die deutſchen Geſetze auf das
peinlichſte zu befolgen, beging der Burſche
jetzt erneut eine Straftat. Mit voller
Ueberlegung hatte er, wie er ſelbſt zu

gab, den Ueberfall vorbereitet. Zwei Tage
lang lungerte er auf verſchiedenen Poſt
ämtern herum, um eine günſtige Gelegen
heit zu finden. Er begab ſich ſchon am
frühen Morgen in das Poſtamt und beob
achtete verſteckt hinter einem Pfeiler die
Beſucher, die Geld an einem Schalter ein

zahlten. Wie der Judenbengel ohne Scham
bekennt, ſuchte er ſich gerade die alte Frau
aus, da er annahm, daß er bei ihr auf
keinen Widerſtand ſtoßen würde und uner-
kannt entwiſchen könnte. Nach dem Motiv
zu der Tat befragt, erklärte der Verbre
cher ſchamlos, daß er Geld haben wollte, um
ſich beim Sommerſchlußverkauf
etwas zu kaufen.

Bezeichnenderweiſe befand ſich der jüdi-
ſche Verbrecher durchaus nicht in einer Not
lage, er wohnt nämlich bei ſeinen Eltern,
die vollkommen für ſeinen Unterhalt ſor-
gen. Zwar war er in letzter Zeit arbeits-
los. Die Schuld daran trägt er jedoch ſelbſt.
Eine landwirtſchaftliche Arbeit, die ihm das
Arbeitsamt zugewieſen hatte, paßte ihm
nicht; er legte ſie einfach nieder. Er wollte,
wie er es begründete, lieber in der Stadt
arbeiten.

Nur wegen Diebſtahls verurkeilt

Der Staatsanwalt hob in ſeinen Aus
führungen hervor, daß das, was der Ange
klagte getan hat, im Volk als ein klarer
Raub angeſehen wird, leider kann der
Verbrecher nach dem Geſetz nur wegen
Diebſtahl verurteilt werden, da er
bei der erſchreckten Frau keinerlei Gewalt
anzuwenden brauchte. Strafverſchärfend
mußte jedoch die Tatſache herangezogen

werden, daß er es rVolljude gewagt hatte, dieſen frechen
Diebſtahl ſogar in einer öffentlichen Ver
kehrsanſtalt des Reiches zu begehen. Er-
ſchwerend kam weiterhin hinzu, daß er den
Plan zu dieſem Ueberfall tagelang
genau vorbereitet hatte.

Belgiſche Polizei ſtellt
Emigranten im Schmugglerbook

Brüſſel, 7. Auguſt. (Eig. Meld.) An der
belgiſchen Küſte bei Zeebrugge konnte die
Polizei einen aufſehenerregenden Fall von
Menſchenſchmuggel verhindern. Zur Nacht
zeit verſuchte ein Bvot mit zwölf Jn-
ſaſſen, die fich ſpäter als größtenteils
jüdiſche Emigranten erwieſen,
einmal aus Belgien ausgewieſen worden
waren, heimlich im Hafen von Zeebrugge
zu lan den. Die Polizei war durch Mit
teilung von zwei anderen Emigranten, die
wegen des Fehlens von vrdnungsmäßigen
Papieren feſtgenommen worden waren, be
reits über den Schmuggel unterrichtet und
konnte ſo ſämtliche Beteiligten feſtnehmen.

die bereits

Bei der Verhaftung ereignete ſich ein
Zwiſchenfall. Ein Emigrant riß ſich los, be
mächtigte ſich eines Fahrrades und verſuchte
zu flüchten, dabei gab er mehrere Schüſſe auf
einen verfolgenden Beamten ab, der das
Feuer erwiderte Der Flüchtling wurde mit
einer Schußverletzung ins Kranken-
haus eingeliefert, während die anderen elf
den Weg ins Gefängnis antreten mußten.

Zogu jetzk in Belgien
Brüſſel, 7. Auguſt. Der ehemalige König

von Albanien, Zogu, traf am Montag
vormittag von Oslo kommend im Hafen von
Antwerpen ein. Er wird ſich von hier mit
ſeinem Gefolge nach Brüſſel begeben.

als vorbeſtrafter

Aniformen für die
Wehrmannſchaften der A.
Halle, 7. Auguſt. Jm Hinblick auf die

Anfang Oktober beginnende Ausbildung der
SA.Wehrmannſchaften hat die Oberſte SA.
Führung nunmehr auch die Frage der Uni-
formierung geklärt. Jeder zum Dienſt in
der Wehrmannſchaft Verpflichtete erhält
demnach einen „Wehrmannsanzug“,
der im Schnitt dem Wehrſportanzug der SA.
entſpricht.

Die Uniform für den künftigen Wehr-
mann ſetzt ſich zuſammen aus einer Feld
mütze mit den bisherigen Abzeichen in
Gruppenfarbe, einem Rock mit Kragenbinde,
einer Ueberfallhoſe (Art und Farbe wie das
SA.-Manteltuch), einem Paar Schnürſchuhen
und einem Leibriemen mit Koppelſchloß.

Sämmtliche Männer, die der Wehrmann
ſchaft angehören, erhalten dieſe Ausrüſtung
zur Ableiſtung ihres Wehrmannſchaftsdien-
ſtes zur Verfügung geſtellt. Der An zug
bleibt jedoch Eigentum der SA. Die
erſten Wehrmannsanzüge werden ſchon in
kürzer Zeit zur Auslieferung kommen.
Trotzdem wird, vor allem in Anbetracht der
zahlen mäßig erheblichen Stärke der Wehr-
mannſchaften, zwangsläufig nur eine
etappen weiſe Einkleidung derWehrmänner möglich ſein.

Für die Wehrmannſchaſften der Marin e
S A. ſind noch geſonderte Beſtim
müngen zu erwarten.

Die am Sonntag in Nürnberg ein
getroffenen 440 Jungfaſchiſten und
Hitlerijungen wurden am Montagvormittag
von Oberbürgermeiſter Liebel empfangen.

Am Montag erfolgte in einem Munitions
lager der türkiſchen Artillerieſchießſchule in Metris, 20 Kilometer
weſtlich von Jſtanbul,
Die Detongationen dauerten eine
Stunde. Nach Zeitungsmelbungen ſind
Menſchen nicht zu Schaden gekommen.

Von den Verletzten
Exploſionsunglücke im
Algier ſind am Sonntag zwei weitere
ihren Verletzungen erlegen. Die Zahl der
Todesvpfer erhöht ſich damit auf 31.

Hafen von
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Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner
K. Zt. in Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach; Provinz
Kurt Hainke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp; Sport
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt Gericke; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
bausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1939

Geſamtauflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7300; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5100; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10. über 7000); Ausgabe
Naumburg Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitß, Pl. 14,
ber 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch. Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8200; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchiuß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.z Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.

Das Problem des vorzeiligen Zahnausfalls
Neue Erkenntnisse auf dem Internationa

Die Eskimos an der Oſtküſte Grönlands
wunderten ſich nicht wenig, als eines Tages
ein Mann aus Kopenhagen bei ihnen auf
tauchte, der ſich Dr. Hilming nannte und der
von ihnen verlangte, daß ſie ihm ihre Zähne
zu einer Unterſuchung zeigten ſollten. Das
elbe Verlangen eines anderen Arztes
namens Hruska aus Mailand erregte bei
den Rifkabylen in Nordafrika kein geringe
res Staunen. Die größte Ueberraſchung er
wartete aber den italieniſchen Forſcher bei
einen Unterſuchungen in Nordafrika ſelbſt,
als er feſtſtellen konnte, daß die Gebiſſe der

ifkabylen bis ins hohe Alter hinein er
alten blieben, während gleichaltrige Araber,
e in der Nähe unter genau denſelben Be

Angungen lebten, längſt keinen Zahn mehr
im Munde hatten. Die Ergebniſſe der For

ungsreiſen beider Aerzte ſowohl in Grön-
nd wie in Afrika brachten den endgültigen
eweis dafür, daß der krankhafte vorzeitigeZahnausfall, die Paradentoſe, hervorgerufen
irch einen Schwund des Kieferknochens, der

ertiaghaut und des Zahnfleiſches, zum Teil
R Ach, in manchen Fällen geradezu ein
aſſenmerkmal iſt. Geſtützt wird der Be

Pro noch durch die Unterſuchungen von
de Aſchoff (Freiburg), der ebenſo wie
in den erſtgenannten Aerzte auf dem
m Jnternativnalen Paradentoſe Kongreß
Ut Se burg über die Ergebniſſe ſeiner
Men uchungen an dem Schädel eiszeitlicher
e en und Alemannenſchädel ſprach.radentoſe gab es demnach ſchon zu urvor

len Paradentose Kongreß in Freiburg

denklichen Zeiten; die in nördlichen, kalten
Klimazonen wohnenden Völker hatten aller
dings viel weniger darunter zu leiden als
die Bewohner der heißen Länder.

Heute gehen in Deutſchland, wie der
Leiter der Jnternationalen Arbeitsgemein-
ſchaft für Paradentoſe Forſchung Dr.
Wenski erklärte, mehr Zähne durch
Paradentoſe als durch Zahnfäule verloren.
Wenn es ſich nicht um eine in der Familie
verankerte erbliche Anlage dazu handelt, ſo
können die Urſachen mannigfach ſein.
Manche Menſchen haben von Geburt an
einen ungünſtig geformten Kiefer, ihre
Zähne ſtehen darum ſchief. Drückt nun der
normal gewachſene Zahn auf den ſchief-
ſtehenden, ſo wird dieſer nicht ſenkrecht vom
Kaudruck betroffen, er kann entſprechend
der Anlage der feinen Knochenbälkchen im
Jnneren dem Druck nicht widerſtehen, er
drückt ſeinerſeits auf das Bindegewebe und
die Knochenhülſe, in der er federnd aufge
hängt iſt, und ſchädigt. ſo den geſamten
Zahnhalteapparat. Schließlich weicht die
den Zahnwurzelhals umſchließende Knochen
ſubſtanz ſamt dem umgebenden Zahnflkeiſch
zurück, der Zahn wird locker und fällt aus.

Wenn man ſeine Zähne im Spiegel be
trachtet, kann man eine weißlichgelbe Maſſe
bevbachten: den Zahnſtein, der die Lücken
zwiſchen den Zähnen ausfüllt. Er ſollte
regelmäßig vom Zahnarzt entfernt werden.
Geſchieht das nicht, ſo lagert er ſich, beſon
ders bei Menſchen, wie Dr. Faber (Frei

burg) betonte, bei denen der Mineralſtoff
wechſel geſtört iſt, unterm Zahnfleiſchrand
an, reizt dieſes und es kommt zu Zahn-
fleiſchentzündungen, der ſogenannten Gingi
vitis. Nur zu oft überträgt ſich die Ent
zündung von dort auf den Kieferknochen,
und eine regelrechte Paradentoſe iſt die
unausbleibliche Folge. Dr. Bober (Ber
lin) unterſuchte in Berlin die Kinder der
Volksſchulen und der Aufbauſchulen. In
10 v. H. aller Fälle fand er bei den Jüngeren
und in 50 v. H. bei den Aelteren krankhafte
Veränderungen des Zahnſyſtems. Durch
mangelhafte Ernährung (es fehlte an Vita
minen und Mineralſalzen in der Nahrung)
war der geſamte Stoffwechſel geſtört. Dieſe
Kinder waren alle im höchſten Maße para
dentoſe-gefährdet. Mikroſkopiſche Aufnah
men aus dem feinen Blutgefäßſyſtem bei
Gewebsproben aus dem Nagelfalz und der
Unterlippe zeigten, daß die feinen Haar
gefäße, die wie feine Schneckenfühler ſich
ſonſt nach allen Seiten ausſtrecken, um das
nährende Blut dahin zu leiten, wo es ge
braucht wird, gar nicht richtig ausgebildet
waren. Eine kräftigende Ernährungsum-
ſtellung und Vitaminzufuhr ſchaffte hiex ſehr
raſch Wandel. Bei Soldaten hat man es in
früheren Zeiten oft beobachtet, daß ſie Zahn
fleiſchbluten bekamen, als Folge einer
Nahrung, die aus Mangel an Friſchgemüſe
und zweckmäßig zubereiteten- Kartoffeln
nicht genügend Vitamin C eenthielt, das nicht
nur Entzündungen im Körper hemmt, ſon
dern auch den Skorbut verhindert. Fehlt
Vitamin ſo werden die Blutgefäße un
dicht, ſie rinnen ſozuſagen,
Selbstfbhehoncl ung ist vnerlätlich

Wo eine unzuläſſige Belaſtung einzelner
Zähne vorliegt, oder wo Paradentoſe durch
eine örtliche Entzündung des Zahnfleiſches

entſteht, hilft keine Ernährungsumſtellung,
obgleich ſie ſtets mit der Behandlung ver
bunden ſein muß. Hier heißt es, vor allem
bei Fällen von Erblichkeit, raſch eingreifen,
um das Gebiß zu retten. Noch vor wenigen
Jahren ſtand man der Paradentoſe ziem-
lich hilflos gegenüber. Inzwiſchen iſt man
durch eine zweckmäßige Vereinigung aller
Heilmethoden und durch unermüdliche
Forſchungsarbeit, wie der Kongreß zeigte,
ein großes Stück weiter gekommen. Bei
erblichen und weit fortgeſchrittenen Fällen
werden die lockeren Zähne durch Bügel und
Schienen befeſtigt. Sehr oft erneuert ſich
nach einiger Zeit dann die Knochenſubſtanz
und der Zahn gewinnt wieder Halt. Selbſt
bei Kranken, deren Gebiß noch vor kurzem
hoffnungslos dem Verfall preisgegeben ge
weſen wäre, erzielte man durch die lokale
Behandlung der entzündeten Zahnfleiſch-
taſchen, Zahnſteinentfernung neben der Ent
laſtung der Zähne vom Kaudruck, verbun
den mit einer Umſtellung der Lebensweiſe
überraſchende Erfolge. Grundſätzlich muß
jeder, der die erſten Anzeichen von Locker-
werden der Zähne bei ſich wahrnimmt, was
durchaus nicht immer mit einer Zahnfleiſch-
entzündung verbunden iſt, ſich neben der
ärztlichen Ueberwachung ſelbſt behandeln.
Dreimal tägliches Bürſten mit einer harten
Zahnbürſte, Verwendung ſäuerlicher Zahn
paſten vder Mundwäſſer, die den Zahnſtein-
anſatz etwas hemmen und Fäulniserregern
und Krankheitsbakterien in der Mundhöhle
den Nährboden entziehen, außerdem eine
tägliche gründliche Zahnfleiſchmaſſage mit
der Fingerkuppe iſt Vorausſetzung zur Er
haltung der Zähne, die für die richtige
Nahrungsaufnahme und damit für die Ge
ſundheit des geſamten Organismus' eine ſo
überragende Rolle ſpielen.

eine Exploſivn.
halbe

der beiden großen

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
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Meſſer und K cus
außer Gefecht

Der „Große Motorradpreis von Schwe
den“ ſollte für BMW. Unglück bringen.
Oberfeldwebel Georg Meier und Ludwig
Kraus wurden durch Sturzverletzungen
für lange Zeit außer Gefecht geſetzt. Das
bedeutet, daß Meier ſeinen Titel als
Europameiſter nicht mehr verteidigen kann,
nachdem er ihn ſchon in greifbarer Nähe ſah.

Meier ſtürzte, als er ſich anſchickte, den
führenden Serafini zu überholen. Er zog
ſich Brüche von zwei Bruſtwirbeln und des
linken Handwurzelknochens zu, deren reſt-
loſe Ausheilung etwa ſechs Monate in An
ſpruch nehmen wird. Kraus erlitt einen
Schienbeinbruch, der ihn etwa drei Wochen
kampfunfähig machen wird.

Crivelli, ein Klassehörcler
Jm Mittelpunkt der Karlshorſter Ren-

nen ſtand eine Prüfung für unſere Hürden-
pferde. Ueber die lange Strecke von 3500
Meter wurden diesmal die Hürdler der
erſten Klaſſe geprüſt. Crivelli erwiesſich als der Beſte. Ständig im Mittelfeld
liegend, griff er den führenden Tintoretto
im letzten Bogen an und kam mit ihm
Kopf an Kopf gegen die letzte Hürde, die
Tintoretto leicht rumpelte. Damit war auch
Crivelli ſchon außer jeder Gefahr und ge
wann leicht gegen den aufkommenden Jm-
merweiter und Tintoretto.
Reichsoffene Schwimmwettkämpfe

in Dessdoo
Das reichsoffene Schwimmfeſt, das

Deſſau 04 anläßlich ſeines 35jährigen Be
ſtehens durchführt, wird ein ausgezeichnetes
Nennungsergebnis erhalten. Bisher haben
bereits dreißig Vereine aus dem geſamten
Reichsgebiet mehr als 400 Meldungen ab-
gegeben. Hamburg, Düſſeldorf, Dortmund,
Berlin, Leipzig, Erfurt, Halle, Magde-
burg uſw. werden ihre beſten Schwimmer
zu dem am 13. Auguſt ſtattfindenden Reichs
offenen Schwimmfeſt nach Deſſau entſenden.

leichtfathletikfest in Lonclon
Am Montag wurde in London ein Leicht

athletikfeſt durchgeführt, das von 14 Natio
nen beſchickt war. Ueber 40000 Zuſchauer
erlebten mitreißende Kämpfe, bei denen ſich
die Amerikaner beſonders auszeichneten.
Zu einem ſchönen Erfolg und gleichzeitig
zum einzigen deutſchen Sieg kam der Wiener
Wotapek im Diskuswerfen mit 48,85 Meter
Trippe (Berlin) wurde Dritter mit 47,61
Meter.

Mitteldeutſche National Zeitung

Vorenfscheidungshcmpfe des RAD.
Der Reichsarbeitsdienſt, der ſich jährlich

beim Reichsparteitag in Nürnberg
mit ſeinen beſten Mannſchaften an den ver
ſchiedenen ſportlichen Wettbewerben der
NS.-Kampfſpiele beteiligt, traf in der Zeit
vom 4. bis 6. Auguſt in drei deutſchen Groß
ſtädten ſeine Vorentſcheidung. Jn Bres-
lau, Stuttgart und in Kaſſel warendie beſten Mannſchaften der 38 Arbeitsgaue
zuſammengezogen, um ſich für die Entaus-
ſcheidungen, die in Breslau ſtattfinden, zu
qualifizieren.

Jn Kaſſel vertraten 850 Arbeitsmänner,
die in einem Zeltlager auf der Karlswieſe,
der Stätte des Großdeutſchen Reichskrieger
tages, untergebracht waren, zwölf Arbeits
gaue. In hartem Ringen kämpften ſie um
den Sieg. Die Durchführung der Wett-
kämpfe lag in Händen des Arbeits

gaues RXXII, Heſſen-Nord, in Kaſſel.
einzelnen nahmen folgende Arbeitsgaue
an den Wettkämpfen teil: Kiel, Halle,
Münſter, Bremen, Hannvver, Oldenburg,
Dortmund, Düſſeldorf, Weimar, Köln und
die Arbeitsmänner der Arbeitsgaue XXII,
HeſſenNord, Kaſſel und XXV, Heſſen-Süd,
Wiesbaden

Jm

Die Ergebniſſe: Mannſchafts-Fünfkampf: 1. Ar
beitsgau NiederſachſenOſt 618 P. 2. Niederſachſen
Weſt 585; 3. HeſſenNord 580; 4. Sthlesweg-Holſtein
540 P. 400-Meter-MannſchaftsHindernislauf:
1. Arbeitsgau Schleswig-Holſtein 1:08,2 Min.
2. NiederſachſenMitte 1:12,8; 3. HeſſenNord 1:13,45
4. Niederſachſen-Weſt 1:13,5 Min. Hindernisſtaffel
20mal/2Runde: 1. Arbeitsgau Schleswig-Holſtein
11:30,4; 2. HeſſenSüd 11:38,9; 3. Heſſen-Nord
11:46,9; 4. Niederſachſen-Mitte 11:57,4 Min.

Dießleinesporirundschau
Prüufungskämpfe in Aachen. Jm Rahmen des

Frauenländerkampfes Deutſchland Holland wurden
in Aachen einige Prüfungskämpfe der Männer aus
getragen. Einen ſchönen Lauf gab es über 3000
Meter, den Polizei Hauptm. Schaumburg in 8:41,2
knapp gegen Adams (Oberhauſen) in 8:41,8 und
Berg (Köln) in 8:45,6 gewann. Ueber 800 Meter
ſiegte Schumacher (Düſſeldorf) unangefochten
in 1:54,6.

Gaulehrgang für Geher in Jenaga. Die Geher
des Gaues Mitte treffen ſich am 20. Auguſt in
Jena zu einem Schulungslehrgang, deſſen Leitung
Gauobmann Heinemann hat. Jn Verbindung mit
dieſem Lehrgang findet eine Prüfung im 20-Kilo
meterLaufen und für die Jugend im 5-Kilometer
Wettmarſch ſtatt. Der Marſch wird auf der 2000
Meter langen Rundſtrecke in der Jenager Oberau
durchgeführt.

Ungariſcher Schwimmerſieg über Frankreich. Jm
Pariſer Schwimm-Stadion Tourelles wurde der
SchwimmLänderkampf Ungarn Frankreich aus
getragen, der mit 2:0 von den Magyaren ſicher
gewonnen wurde.

Zwei Weltrekorde im Luftſchraubenboot. Auf
dem Bracciano-See bei Mailand ſtellte der italie
niſche Motorbootrennfahrer Oberſt Goörini zwei
neue Weltrekorde für Luftſchraübenbvote über einen
Kilometer auf.

Schwediſche Schwimmeiſterſchaften. Einige recht
gute Leiſtungen gab es bei den ſchwediſchen
Schwimmeiſterſchaften, die in Stock h o l m
begonnen wurden. Die 200-Meter-Kraul holte
ſich der tüchtige Waſſerballer Einar Julén in der

beachtlichen Zeit von 2:17,8 Minuten. Europa
meiſter Björn Berg ſtartete im 100-Meter-Rücken
ſchwimmen, das er in 1:10,2 ſicher gewann. Ueber
400-Meter-Bruſt kam John Rothman in 6:03,8
Minuten zur Meiſterſchaft.

Keis-Pokolkompf cler Kegler
Um den Pokal des DKB kämpften elf

Mannſchaften aus dem Jahnkreis. Halles
zweite Mannſchaft (die erſte ſtartete nicht)
ſiegte knapp mit elf Holz vor dem Verein
Merſeburg, der auch nicht ſeine ſtärkſte
Mannſchaft zur Stelle hatte. Nun kommt
es zu einem Rückkampf gegen Merſeburg.

Ergebniſſe: Halle 2328 Holz (Mey
berg 365, Broede 367, Bode 394, Sauer-
wein 395, Hachenberger 400 und Reichardt
407); Merſeburg 2317 Holz (Apitzſch
367, Grahl 376, Lotzmann 382, Klappach 384,
Striebe 399 und Wengler 409); TV Merſe
burg 2236, beſter Kegler Kützſchbach 397 und
Becht 390; GS Döllnitz 2213, b. K. Breder-
nitz 394; HK Ammendorf 2151, b. K. Benne
witz 376; FB Teicha 2118, b. K. Körtge 396;
FB. Ammendorf 2140, b. K. Sander 371;
AS Wansleben 2099, b. K. Schaks 378; GH
Hohenthurm 2051, b. K. Hinſche 400;
S Brachſtedt 2059, b. K. Hohberg 386; AN
Schotterey 1833, b. K. Gothe und
K. Schwerdt je 317.
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Unser Schwerathletikmeister
Das „Feſt der Deutſchen Schw

athletik“ in Nürnberg geſtaltete ſich
einem großen Erfolg. Jm Gewicht
heben wurden folgende Meiſter ermittelt
SchuſterMünchen, Richter-Wien, Janzen-
Eſſen, JsmayrFreiſing, Haller--Wien und
Manger-Freifing. Der Wiener Tony Rich
ter ſtellte in der Federgewichtsklaſſe im
beidarmigen Reißen mit 100 Kilogramm
einen neuen Weltrekord auf, womit
die andere Beſtleiſtung des Amerikaners
John Terry um 2,5 Kilogramm verbeſſert
würde. Bei den Kämpfen um die Deutſche
Meiſterſchaft im griechiſcherömi
ſchen Ringen konnten ſich durchweg die

er
zu

Meter äntel n e Piedes
Titelverteidiger erfolgreich durchſetzen. Die
Liſte der Meiſter ſieht ſo aus: Pulheim-
Köln, Schmidt-Köln, Nettesheim-Köln,
SchäferLudwigshafen, SchweickertBerlin,
Leichter- Frankfurt Main, Hornfiſcher-Nürn-
berg.

Vereinsmannschaftsfahren
Neuer Rekord von BRC Sturmvogel,

Berlin
einem neuen deutſchen ReMit

kord endete die am Sonntag auf der
Strecke Leipzig Borna--Oberhain und zu
rück ausgetragene Deutſche Meiſterſchaft im
Vereins-Mannſchaftsfahren. Der BREC.
Sturmvogel Berlin verteidigte ſeinen Titel
mit der Mannſchaft Gerber, Gramm,
Müller, Saager, Neumann und Müſche er
folgreich und fuhr für die 100 Kilometer
trotz ungünſtiger Windverhältniſſe mit
2:19:39,4 einen neuen deutſchen Rekord
heraus. Dieſe Zeit entſpricht einem
Stundenmittel von 42,850 Kilometer. Der
Siegermannſchaft fiel damit der ausgeſetzte
Wanderpreis nach zweimaligem Gewinn
endgültig zu. Zweiter wurde Wanderer,
Chemnitz; Dritter Diamant, Chemnitz.

Sportvereinsnachrichten

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861.
Am Freitag, dem 11. Auguſt, um
21 Uhr, Jahnfeier in der Turnhalle am
Roßplatz. Zum Jahnwettturnen inFreyburg a. U. am Sonntag, dem
[3. Auguſt, wird eine Geſellſchaftsfahrt

durchgeführt. Kameraden, welche ſich daran beteiligen
wollen, müſſen ſich am Freitag, dem 11. Auguſt, in der
Turnhalle melden. An beiden Tagen erwarten wir die
Kameraden mit Angehörigen.
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Morgen letzter Tag!Finßriminaltüm

von ausgeprägter Eigenart und
von ungeheurer Spannung

Morgen
werde ich
verhaftet

Bei aller Bewegtheit und

Schauburs
Ab heute Dienstag

Ab neuts Dienstag
täglich 8.30 Uhr

Der volkstümlich-lustige
Ufa Film

der bis zum sSchiuß an-
haitenden Spannung

rührt die Handlung an Dinge,
die unter der Oberfläche liegen.

Mit der großen Menschen-
gestalterin

Käthe Dorsch
Ferdinand Marian

Gieseſa Unien eDohm Paul Klinger
Ursula Deinert

lugendliche nicht ugelassen!
Rechtzeitig Plätze sichern!

Werktags: 4.0 6.0 8.15

v n m schreit,Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

Die 2. Woche!
Der ganz große Erfolg

Spannung,

mehr.

Wwaytes Spiel

Ein neues Meisterwerk an
Witz und Geist

von René Clair mit
Maurice Chevalier

June Knight, Jack Buchanan

in deutscher Sprache!
Die Münchner Zeitung

schreibt wörtlich:
Es gibt Szenen in denen
das Publikum buchstäblich

nein JLachen. In der Tat vergißt
man Vor Lachen oft die

in der
fiebert, wie es nun eigent-
lich. weitergeht,
Lachen hin wiederum denkt

man mitunter pwie gewagt dieses
Spiel eigentlich ist.

mit Heli Finkenzeller
Oskar Sima Erika
v. Thellmann u. V. a.
UVbermütiger, herzhaft gesunder
Humor, kobolzschlagende Lustig-
keit und herzwarme Fröklichkeit
das ist das Gefolge dieses stolzen
u. liebenswerten, Weiberregiment“

LAPITOL

Lesen Sle
sfändig die

heult vor

man

und im

gar vieht

Einer dergarkcten ung ſchönen

Filme des Jahres

Jugendliche zugelassen! Vunwerſſc

Wie immer
am Dienstag

2 14. 30 Uhr

z S duffi leicht und ange-kin wundervoller fim v s engder durch eine erregende Er- Brachwitz-Meuragoczy nehm. Suchen Sie sich
gignisfüſſe und die mitreißendeKunst der Darsteller zu einem mit Salonschiff „Saaletal“, zur GSast- eine hübsche Charmeuse-

spannenden Erlebnis wird. stätfe „Saalefal“, dort ff. Kaffee u. Kuchen gBluse bei uns aus. SieMit:
Ala Hörwiger, Gerda Haurus

GeorgianHolt, Verahartegg
Hans A. von Schlettow

Miſtwoch, d. 9. August, letzte Fertien
fahrt zu ermäh. Preisen,

Abfahrt Schlageterbrücke.

14 Uhr nach verkniftert sich nicht auf
er Reis el

W. Ulrich.
ugendl. haben Zutritt!

Werktags: 4.0 6.0 8.15 Vernickeln
Nickel-Bockor, Kl. Brauhausstraße 11

Gr. Steinstr. 84 Brüdersfr.2

Eauehstadter Str. 1

Heute bis einschiest.
Donnerstaglachen Frohs nun

Anfangszeiten:

Ab heufe bis Donnerstag

Dieser Ufa-Film ist eine wahrhaft
meisterhafte Mischung glänzender

Unterhaltung und besinnlicher Tiefe

Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen.

Wochentags 6.00, 8.30,
Sonntags 2.00, 4.00, 6.15, 8. 30.

Bergmann
Linie

Salonschiff Heimatland
Mitiwoch 9 Uhr, letzte Ferien fahrt
Wer RoTHENBURG, mit Musik
Ermähigte Preise. Ab Schlagetferbrücke-

a e r. Be r n c m aMagdeburger Str. 50 Fernruf 24359
Ferner Donnerstaq, 223 Uhr nachmiffags

eben weil es so schön war,
4. Kaffeefahrt nach Schiepzig

mit Salonschiff HEIMATLAND, mif Musik
und Tanz am Ziel. Ab Schlageferbrücke,
wozu freundlichst einladet

Gastwirt Bönnicke

Babykörbe
garniert u. ungarniert
einzel. Untergestelle

einzelne ümmelbeti-
stangen 0,85

einzelne aubenbügel
1,

einzelne Körbe von
4.50 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Verlangt
überall die

Eine Freude für jung und alt

Jugendliche zugelassen

e Partelamtliche e
bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 7. bis 12. Auguſt 1939.
8. Auguſt, Ortsgr. Univerſität, „Ein Volksfeind“, Neu

marktſchützenhaus, 20 Uhr.
9. Auguſt, Ortsgr. Viktoriaplatz, „Ein Volksfeind, Neu

marktſchützenhaus, 20 Uhr.
10. Auguſt, Ortsgr. Steintor, „Ein Volksfeind, Tier

zuchtinſtitut, 20 Uhr.
11. Auguſt, Ortsgr. Thielenplatz, „Ein Volksfeind“,

Stadtſchützenhaus, 20 Uhr.

Kreis Halle-Stadt

veranſtalt ungen.
Zwei verbilligte Sondertage im Zoo. Sonnabend,

19. und Sonntag, 20. Auguſt. Eintrittsp re Erwachſene
35 Pf., Kinder 15 Pf. Karten nur im Vorverkauf
bei allen Betriebs, Ortswarten und in der Kreisdienſt
ſtelle erhältlich.

Keifen Wandern
Sonderfahrt nach Dresden, Sonntag 20. Auguſt. Teil

nehmerpreis einſchl. Beſichtigung der Kolonial Ausſtellung
4,50 RM. Teilnehmerkarten ab Mittwoch, 9. Auguſt, in
der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Radwanderung durch den Ziegelrodaer Forſt. 12. und
13. Auguſt. Uebernachtung DJH. Roßleben. Abfahrt
16 t HorſtWeſſelKampfbahn. Teilnehmerpreis etwa
75 f.Fußwanderung nach Bennungen Queſtenberg (Höhle)
Period. See Roßla, 13. Auguſt. Teilnehmerpreis
be Am

Dampferfahrten nach Röpzig, jeden Mittwoch n
Sonntag Teilnehmerkarten zum KdF.-Preis von 0,70 R
für Erwachſene, Kinder 0,35 RM. nur im Vorverkauf in
der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Saalberg.

Abfahrt 15 Uhr Unterplan

Morgen, Mittwoch:Allgem. Körperſchule: 20 bis 21.30 Uhr, Peſtalozziſchule.
Reichsſportabzeichen: 19.30 bis 21.00 Uhr, HorſtWeſſel

Kampfbahn.
Sportfechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtr. 26.
Tennis: 6 bis 17 Uhr, VfL, Sandanger.

Rundfunk
Dienstag, den 8. Auguſt 193

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom tätigen
Leben. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittags

o

konzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Markt. 18.00: Fahrt durch die deutſchen
Donauländer. 18.20: Wer tanzt mit? 19.00-
Neue SA.Märſche neue SA.-Lieder. 19.50:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15-
Kleine Abendmuſik. 21.00: Ferienfahrten ins
deutſche Land: Die Reiſe nach Rügen. 22.00
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Kleine Klavier
muſik Leipziger Komponiſten. 22.50: Muſik zur
Unterhaltung: 24.00 Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel,

r Soonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
Sendepauſe. 9.00: Sperrge n 10.00: Einhohes Kleinod iſt der gute Rame. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 1 .00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00. Aller
lei von zwei bis dreil 15.00: Börſen, Wetter
und Marktberichte. 15.15: Kinderliederſingen.
15.40: Glauben gehorchen kämpfen!
ſchließend: Programm. 16.00: Muſik am Da
mittag. In der Pauſe: 17.00: Die junge Fron!

18.00: Werk im Werden. 18.30: Klaviermuſtl
19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Bagatellen 5

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter Da
Meiſter des Barock. 21 00: Politiſche Zeitung
ſchau. 21.15: Muſikaliſche Kurzweil. e
Rachrichten, Wetter, Sport 2220: Eine Tei

Nachrichten,

muſik. 24.00: Sendeſchluß.
Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00:
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Ende der
Strohwitwerzeit

Können Sie ſich vorſtellen, daß es einen
Menſchen gibt, der ſich freut, daß die
Ferienzeit ihr Ende erreicht? Auch einen
ſolchen gibt es und das iſt Fritz Schulze,
mein Flurnachbar.

„Nee“, ſagte er geſtern zu mir, „ich bin
doch heilfroh, daß meine Strohwitwerzeit
ihr Ende erreicht.“ Und dabei weiß ich noch
ganz genau, wie diebiſch er ſich freute, nun
endlich mal allein ſein zu können. Seine
Frait und Kinder reiſten an die See und er
winkte endlos zum Abſchied als ſie ab
fuhren.

„Ja, ich freue mich, bald wieder meine
Ordnung zu haben“, meinte er dann. „Aber
bitte kommen Sie doch einen Augenblick zu
mir herein.“

Zuerſt betraten wir die Küche. Himmel
ſah es da aus! Ganze Berge von un

geſpültem Porzellan ſtanden auf Tiſchen
nd Stühlen. Seit Wochen ſchien nicht aus-

gefegt zu ſein.
„Hier muß ich morgen noch tüchtig auf

räumen“, meinte mein Nachbar. „Sonſt
ſchimpft meine Frau, weil ich alles ſtehen
und liegen gelaſſen habe.“

Dann betraten wir das Wohnzimmer.
Eine Seite von den Gardinen hing herunter
und die Schnur lag abgeriſſen auf dem
Boden. Auf den Möbeln lag dickſter Staub
in den hinein die dicken Hände meines
Nachbars gefaßt zu haben ſchienen. Tiſche
und Stühle ſtanden durcheinander. Es
herrſchte eine wunderbare Regelloſigkeit.
Na, dachte ich, da wird ja ſeine Frau ihre
Freude dran haben.

Und dann das Schlafzimmer! Ich wette,
das Bett war ſeit dem Abreiſetag ſeiner
Frau nicht gemacht. Seine ganze Garderobe
lag herum. Der Schrank ſtand ſperrweit
auf und daraus waren alle möglichen
Kleidungsſtücke auf den Boden gerollt.

„Wenn es Jhnen nichts ausmacht, mache
ich mir eben mein Abendbrot, während wir
uns unterhalten“, meinte Schulze dann.

Wir gingen alſo in die Küche zurück und
da konnte ich weiter ſtaunen. Fix hatte
mein Nachbar von irgendwoher eine Pfanne
hervorgezaubert, ſetzte ſie auf den Gasherd,
ſchlug drei Eier hinein und bald war das
Abenöbrot fertig. Daß dabei Aſche von
ſeiner Zigarre in die Pfanne fiel, war ihm
gar nicht aufgefallen. Er machte Rühreier
und darin ging die Aſche eben unter.

Daß dieſer gute Nachbar es zu ſchätzen
weiß, wenn er wieder ſeine Ordnung hat,
glaube ich ihm aufs Wort. Er hat wieder
einmal erfahren, wieviel Arbeit ſich die
treuſorgende Hausfrau alltäglich macht, um
alles in Schuß zu halten. Daß er jeden
Abend bis in den Morgen hinein ſeinen
Dämmerſchoppen nahm, wird er nicht
gerade-als Erſtes ſeiner Frau erzählen, aber
er freut ſich doch, wenn Mutti e

e

Volkskarkeitarken abholen!
Wir erinnern nochmals daran, daß die

halliſchen Hausbeſitzer oder ihre Vertreter
heute und morgen von den zuſtändigen
Polizeirevieren die Karten für die Volks
kartei abzuholen und ihren Mietern zu
zuſtellen haben. Die Karten ſind nach Aus
füllung wieder einzuſammeln und am
18. Auguſt auf den Revierſtellen abzuliefern.

S

Aufn.: MNZvBilderdienſt
So warden gestern alle Fenster abgedichtet

die Gauſtadt Halle

Halle in fiefste Dönkelheit gehölſt
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Man ſah die Hand nicht vor den Augen
Geſtern abend

begann im Rah-
men der mittel-
deutſchen Luft
manöver für den
geſamten Luft
ſchutzort Halle die
große Verdunke
lungsübung, die
bis zum Mittwoch
morgen währt und
nach den in der
letzten Nacht be
reits gemachten

Erfahrungen
zeigen wird, daß
die halliſche Be
völkerung den an
ſie geſtellten For
dernungen gerecht
wird. Ein nächt-
licher Gang durch
die Straßen der
Stadt bewies uns
wieder einmal, daß
der geſamte Luft
ſchutzort, zu dem
außer Halle dieOrte Ammen-
do r f, W örm
litz-Böllberg,Merſeburg,Leuna, Kirch-
fähren dorf,Spergan,
Schkopaun und
alle in dieſem Ge
biet liegenden
Orte gehören, der
Aufforderung des
Polizeipräſidenten
in muſtergültiger
Weiſe Folge leiſtet.
Und ſo wird auch
für die nächſten 24 Stunden jeder Be
wohner unſeres Luftſchutzbezirkes ſich be
mühen, die große Uebung zu einem an
erkennenswerten Erfolge zu führen.

Als wir am vergangenen Freitag die
Ankündigung von der Luftſchutzübung in
dieſen Tagen und Nächten zu leſen be
kamen, da haben wir flugs den Kopf an
geſtrengt und genau überlegt, was alles zu
tun ſei, um ſämtliche Räume, in denen wir
Licht zu brennen pflegen, vorbild lich
abdunkeln zu können.

IJrgendwo haben wir fein verpackt das
ſchwarze Papier „vom letzten Male“ liegen
gehabt. Das haben ſpäteſtens geſtern die
fleißigen Hausfrauen vor Fenſtern und
Türen gezwickt oder geklebt, und in den
Hausfluren ſind die Lampen mit einem
dunklen Netz überzogen worden. Wer aber
ſo leichtſinnig war, das Papier von der letz
ten Uebung nicht aufzubewahren, der hat
ſich dann in die Papierläden begeben
müſſen, genau ſo wie die jungen Eheleute
mit dem neuen Hausſtand, um das Ver
dunkelungsmaterial vrdnungs-
gemäß aufzufüllen. War das noch
geſtern nachmittag ein Betrieb in dieſen zu
ſtändigen Läden! Man merkte genau, daß
der Luftſchutz in ſteigendem Maße ſo ernſt
genommen wird, wie das ſein ſoll und muß!
Jeder weiß, daß er, wenn Mühen aufzuwen
den ſind, das alles nur in ſeinem ureigenſten
Jntereſſe tut.
Morkierungen, diesmal sehr geschickt

Die Vorbereitungen in den Straßen und
an den Plätzen ſind auch diesmal in üblicher
Form durchgeführt worden. Die Fußgänger
ſtoßen ſich nicht an den Bordſchwellen, weil
dieſe noch vorteilhafter gekennzeichnet wor
den ſind, und zwar diesmal dadurch, daß die
„weißen Striche“ unterbrochen worden ſind.
Nach einem Stück weiß kommt ein ebenſo
langes Stück Schwelle ohne Farbanſtrich.
Ganz geſchickt! Ganz fabelhaft ſind die
Kanten an den Verkehrsinfeln mar-
kiert worden. Der Farbanſtrich hier iſt mit
einem Rieſenmaul, das über mächtige Zähne
verfügt, zu vergleichen. An den verſchieden
ſten Stellen in der Stadt und auch ſchon
außerhalb konnten wir bemerken, daß ganz
gewiſſenhafte Autofahrer bereits zeitig die
Scheinwerfer ihrer Wagen mit der Ver
dunkelungskappe verſehen hatten.
Ueberall in den verkehrsreichen Straßen,
dort, wo die großen und vielen Geſchäfte ſind,
regten ſich den ganzen Tag über die fleißigen
Hände. Jn den großen und kleinen Gaſt
wirtſchaften und Hotels war es nicht anders.

S

Dunkelheit im Superſativ.
Und von ungefähr acht Uhr abends ab

ſteigerte ſich die Dunkelheit bis zum Super-
lativ, jawohl, „höher ging's nimmer!“
Halle vollſtändig abgedunkelt.

Die Ganuſtadk muſtergültig abgedunkelt Die Polizei üht überall ſtrenge KRachkonkrolle

e

kein Mond, keine Lampe oder Laterne,
nichts, rein gar nichts ſchien zu leuchten.
Wie tot lag die große Stadt da, ſicher ein
gebettet in ihren nächtlichen Frieden. Wo
aber die Polizei doch einen Schein ſah, da
klingelte es.

Wie immer, wenn derartige Uebungen
irgendwo ſtattfinden, war auch geſtern der
Verkehr automatiſch etwas eingeſchränkt.
Jeder iſt ja, wenn es „ſo gan z“ finſter iſt,
froh, im heimatlichen Hafen zu ſein. Nur
die Jugend läßt es ſich nicht nehmen,
draußen zu ſein und ſo etwas wie Freude
zu empfinden, wenn jemand mal nicht ganz
glatt vom Bürgerſteig abgekommen oder von
der Straße über die Schwelle hinweg ſicher
gelandet iſt.

Humor in cler Strabenbahn

Das einzige Verkehrsmittel, das mit
bewundernswerter Sicherheit und Gleich-
gültigkeit, ſo als wenn ihm nichts paſſie

Links: Schein werfer kommen unter die Haube. Rechts: An allen Kurven schimmert die Bordschwellenbemalung

ren könnte, durch die finſteren Straßen
dahinfährt und genau weiß, wann es an
zuhalten und Fahrgänſte abzuſetzen oder
aufzunehmen hat, iſt die halliſche
Straßenbahn, die auch diesmal wie
der ganz muſtergültig abgedunkelt war.
Drinnen aber in den Wagen findet man
ſich mit Humor ab, ſogar die Schaffner
und Schaffnerinnen lächeln darüber, daß
man für zwei Tage wie in „Urväterzeiten“
mit der kleinen „Latüchte“ umgehen muß,
wenn die Fahrſcheine richtig markiert wer
den ſollen. Die Fahrgäſte ſchmunzeln,
bei dieſer traulichen Beleuchtung könnten
ſie ſtundenlang fahren.

Indeſſen wurde draußen von der um
ſichtigen Polizei Prüfung abgehal-
ten über den Erfolg der Verdunkelung der
Wohnungen, Geſchäfte und aller anderen
Betriebe. Und heute abend wird dieſe Prü
fung fortgeſetzt. Richten wir alle uns da

nach ein! wi-Liebe brachte ihn auf die ſchiefe Bahn
Die Zehnmarkſcheine gingen zu ſchnell fort Jetzt muß Kurt brummen

Kurt hat einen reichlichen Wochenlohn.
Als lediger Mann hätte er ohne weiteres
davon Erſparniſſe machen können, wenn
nicht ſeinen Lebensweg ein junges Mäd-
chen gekreuzt hätte, von dem er nicht mehr
laſſen konnte. Kurt hatte Angſt, die Zu
neigung des Mädchens wieder zu verlie
ren, denn die Natur hat ihn in dieſer Hin
ſicht recht ſtiefmütterlich behandelt: er lei
det an einem Sprachfehler, und dieſer
tritt um ſo ſtärker auf, je mehr ſich Kurt
innerlich aufregt. Durch dieſen körperlichen
Mangel fühlt ſich Kurt von ſeinen Ar
beitskameraden getrennt, er lebt mehr für
ſich und war dann glücklich, einen Men
ſchen zu finden, an den er ſich halten
konnte und der zu ihm hielt.
Geschenke solſfen sie fesseln

Kurt hatte nun ſtändige Angſt, das
Mädchen könne ihm untreu werden, und
ſo verſuchte er, ſie durch Geſchenke zu
feſſeln. Es begann mit kleinen Aufmerk
ſamkeiten, Schmuck und Süßigkeiten, die
nicht allzu viel koſteten. Das Mädchen aber
wurde allmählich verwöhnt, und Kurt war
viel zu ſehr verliebt, als daß er dem Mäd
chen einen Wunſch abſchlagen konnte, ſo
daß er ſchließlich trotz perſönlich größter
Einſchränkung bald nicht mehr ein noch aus
wußte. Kinobeſuche und Kaffeehäuſer ver
ſchlangen auch ſo manchen Zehnmarkſchein,
bis Kurt, der ſowieſo nicht über allzu große
innere Hemmungen verfügte und ſchon
dreimal vorbeſtraft iſt, durch den tückiſchen
Zufall wieder einmal auf die ſchiefe
Bahn gebracht wurde.

Er hatte von ſeiner Firma aus am
27. Mai im Süden der Stadt zu tun und
fand in den ſonſt leer ſtehenden Räumen
Beſtellſcheine und einen Stempel einer
Werkzeugfabrik, die vor kurzem ihre Ge
ſchäftsräume verlegt hatte. Kurt nahm
eine ganze Menge der Beſtellſcheine ſowie
den Stempel mit nach Hauſe und hatte be
reits ſeine beſonderen Abſichten dabei
Mit Schwung unterschrieben

Er ſtellte ſich ein Verzeichnis auf von
Gegenſtänden, die ihm beſonders begehrens-
wert erſchienen, füllte dann einige Beſtell
ſcheine aus und ſetzte den Firmenſtempel
darunter. Mit Schwung ſetzte Kurt dann
einen völlig unleſerlichen Namen darunter
und der Beſtellſchein machte einen durchaus
einwandfreien Eindruck. Mit dem erſten
Schein beglückte Kurt ein halliſches Konfek
tionshaus, gab ſich hier als Angeſtellter der
Fabrik aus und gab ferner an, die Be
triebsführung ſei zur Lieferung der auf
dem Beſtellzettel angegebenen Kleidungs
ſtücke verpflichtet; daraufhin wurden ihm
Waren im Werte von 141,380 RM uüber-
geben. Auf die gleiche Weiſe kam Kurt zu
einem Paar Herrenſchuhen im Werte von
17,50. RM. Seine Sehnſucht nach einer
teuren Kino-Aufnahme-Kamera mißlang
zum Blück für den Geſchäftsinhaber, da die
ſer Apparat gerade nicht am Lager war.

Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht war Kurt in vollem Um
fange geſtändig, deshalb wurden ihm noch
einmal mildernde Umſtände zugebilligt,
wenn auch ſeine Straftaten recht bedenklich
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an Hochſtapelei grenzten. Er wurde an
tragsgemäß wegen fortgeſetzter, teils voll
endeter, teils verſuchter ſchwerer Privat
urkundenfälſchung in Tateinheit mit fort
geſetztem teils vollendetemn, teils verſüchtem
Betrug zu insgeſamt neun Monaten
Gefängnis bei Anrechnung der Unter
ſuchungshaft verurteilt. Das Urteil er
langte Rechtskraft.

Wohltätigkeits-Doppelkonzert

Mit einem großen Nachmittags
und Abendkonzert trat am geſtrigen
Sonntag der Kreiskriegerverband
Halle Stadt und Saalkreis desNS.-Reichskriegerbundes vor die Oeffent
lichkeit. Es galt diesmal, finanzielle Mittel
zu erſchließen für die Kyffhäuſer-
Kinder und Waiſenfürſorge“, die
ſich der Reichskriegerbund ſtets hat ange
Iegen ſein laſſen. Der Reinertrag auch dieſes
ſo überaus rege beſuchten Doppelkonzerts,
ausgeführt von der Verbandskapelle unter
der Leitung des Kameraden Rudi Görlach
und unter Mitwirkung des Kaufmänni-
ſchen Turn vereins ſowie des Ver
bandsſpielmannszuges, fließt reſt
los dieſer Fürſorge zu.

Kamerad Görlach und ſein vorbildlich
muſizierendes Blasorcheſter, das ſich im
weſentlichen aus jungen, diſziplinierten Mu
ſikern zuſammenſetzt, bot ein ſehr abwechs
lungsreiches muſikaliſches Programm, aus
dem wir vor allem die Wiedergabe der
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“ von
Suppé, der Konzertpolongiſe A-Dur von
Chopin und des Marſches „Wir präſentie-
ren“ von Ailbout hervorheben möchten.
Stürmiſcher Beifall belohnte die einzelnen
Darbietungen, ſtürmiſchen Beifall fanden
am Nachmittag auch die herrlichen Vorfüh
rungen des Kaufmänniſchen Turnvereins.

Die Organiſation dieſer in allen Teilen
gelungenen Veranſtaltung lag in den be
währten Händen des Kameraden und Kreis
kriegerverbands-Fechtleiters Ehricht.
Männer, Frauen und Kinder, eine große
geſchloſſene Familie, erlebte Stunden ſchön
ſter Abwechſlung und Unterhaltung. Größer
als all das aber blieb die Freude, durch ein
kleines Scherflein mit dazu beigetragen zu
haben, bedürftigen Kindern Hilfe und Sorge
angedeihen laſſen zu können.

Halliſche TN. ſteks einſaßbereit
Auf einem Pflichtappell der Techniſchen

Nothilfe begrüßte der Ortsführer der TN.
Halle, Kamerxadſchaftsſührer Rudolph,
ſeine Männer in „Alt-Halle“. Kamerad-
ſchaftsführer Wottrich gab dann einen
höchintereſſanten Ueberblick über die TN.
in ſeinem Vortrag „Geſchichte, Aufgaben
und Organiſation der TN.“ 6432 054 Ar
beitsſtunden leiſtete die TN. ſeit ihrer Grün
dung zum Wohl der deutſchen Volksgemein
ſchaft. Ein „Macht mittel des Staga-tes“ iſt ſeit der Machtübernahme durch den
Führer die TN., die früher Ordnungs- und
Sicherungsfaktor für das deutſche Volk be
deutete. Sicherſtellung ſtaats- und lebens
wichtiger Einrichtungen, Luftſchutz und
Kataſtrophenſchutz ſind heute die großen Auf
gaben, die der Reichsführer 4 der TN. gab.

„Techniſcher Dienſt“, „Inſtandſetzungs
dienſt“ und „Bereitſchaftsdienſt“ ſorgen
heute mit ihren motoriſierten Bereitſchafts
zügen innerhalb der Ortsgruppen für die
Erfüllung dieſer Aufgaben. Kameraodſchafts
führer Forx gab ſodann noch dienſtliche An
weiſungen.

Bei dem anſchließenden kameradſchaft
lichen Beiſammenſein zeigte der prächtige
T. Film „Hochwaſſerkataſtrophe in Ober
ſchleſten“ den Einſatz von 3000 Nothelfern im
Herbſt 1938. Die große Vergangenheit der
TN. beſonders auch die unſerer hal
Iiſchen Ortsgruppe verpflichtet zu
immer größerer Einſatzbereitſchaft für
Führer und Volk! So mahnte der Gemein
ſchaftsführer Blumenſtein die anweſen
den Nothelfer. Denn wenn heute die TN.
im Staatsſchutzkorps unter Führung des
Reichsführers I und Chefs der Deutſchen
Polizei verankert iſt, ſo habe dies einen be
Hnderen Sinn.

Vorſicht beim Pilzeſuchen!

Die alljährlich immer wiederkehrenden
Pilzvergiftungen laſſen dieſe Mahnung an
gebracht ſein, insbeſondere, da der dies
fährige naſſe Sommer auch in unſerer Heide
die Pilze üppig ſchießen läßt. Und ſo ſieht
man jetzt viele Volksgenoſſen aus den
Heidedörfern beim Sammeln dieſes billigen
Nahrungsmittels. Es ſind beſonders die
alten Jnvaliden, die tagaus, tagein in
unſerer Heide ihren „Wandelmann“ machen
und dabei eifrig an den ihnen bekannten
Stellen ſich ein nahrhaftes und wohl-
ſchmeckendes Mittagsgericht ſuchen. Sie,
die in unſerer Heide groß geworden ſind,
und die Heide wie ihre Taſche kennen, ſind
die beſten Kenner faſt aller in unſerer
Heide anfallenden Pilzſorten. Dem Neu
ling und Nichtkenner aber ſei größte Vor
ſicht geboten, da es auch ſehr viele Giftpilze
gibt, welche mit den eßbaren Pilzen leicht
zu verwechſeln ſind. Die bekannteſten eß
baren Pilze in unſerer Heide ſind Butter
pilz, Steinpilz, Semmelpilz, Schirmpilz, ge
drungener Wulſtling (iſt leicht zu verwech
ſeln mit dem giftigen Knollenblätterpilz),
Stockſchwämmchen, Reizker (iſt ebenfalls
leicht mit dem, wenn auch nicht gerade gif
tigen, ſo doch ungenießbarem BVirkenreizker
zu verwechſeln), Ziegenbart, Morchel, Reh
zunge. Pfifferlinge, die wohl den meiſten
unſerer Hausfrauen von unſeren Wochen
märkten bekannt ſind, findet man in unſerer
Heide ſehr ſelten.

Auch bei der Zubereitung der Pilzgerichte
iſt größte Vorſicht geboten. Die Pilze
dürfen nicht zu alt vder gar verdorben ſein
und müſſen vor allen Dingen ſauber und
ſorgfältig verputzt und gewaſchen werden.

Jeder halte ſeine M dabei
Tauſend Hallenſer im M -Hapag- Sonderzug nach Berlin

Gute zweieinhalb Stunden iſt man ja
immer unterwegs mit dem MNZ.-Hapag-
Sonderzug, der diesmal zur Rundfunk
Ausſtellung nach Berlin fuhr, beladen mit
1050 ſonntagsfrohen Hallenſern. Abends,
im Halbſchlaf nach einem erlebnisreichen
Tage, geht die Fahrzeit ſchnell hin, aber
morgens muß man doch was zu leſen
haben! Drum wurde in Manteltaſchen und
auf Frühſtückskörben die MN8. mitgeführt
die man der Trägerin vielleicht gerade in
der Haustür noch abgenommen hatte, vder
aber man erſtand ſie von dem Verkäufer
am Bahnhof.

Von Wittenberg an intereſſierte vor
dringlich das Wetter. In Halle hatte ſich
der Vorherſage „unbeſtändig“ ſo wenig hin
zufügen laſſen, daß man auf alles gefaßt
ſein mußte und auch entſprechend gerüſtet
war. Die Ausſicht, allerdings, mit Schirm
und Regenmantel womöglich durch einen
glutheißen Berliner Sonntag „bummeln“
zu müſſen, war nicht allzu verlockend. Aber
wer beides nicht dabei hatte, der mußte
abends frieren, denn der Platzregen, der
hier in Halle nach Tiſch einſetzte, ging aiutch
in Berlin nieder und kühlte die Atmoſphäre
empfindlich ab. Radiv-Fanatiker aller
dings, dürften von dem ganzen Wetter

wenig oder nichts gemerkt haben. Denn in
den rieſigen Ausſtellungshallen, wo ſich ein
Vörführungsraum an den anderen ſchließt,
vergißt man, was draußen vor ſich geht,
und in der Fernſeh- Halle iſt es zu
dem noch dunkel. Hier blieb aber auch kein
EinheitsFernſehempfänger unbelagert. Daß
auf der grünen Fläche tatſächlich bewegliche
Bilder (wie im Film!) erſcheinen, das
glaubt man ja nur, wenn man es mit eige
nen Augen geſehen hat.

Ganz Wißbegierige haben es auch aus
probiert, das Fernſehen. Das kann
man nämlich: „Du ſetzt dich in dieſe Zelle
hier und ich in die drüben, und dann können
wir uns fernſeh-telephoniſch eine Liebes
exklärung machen, wenn wir wollen und
wenn wir die paar Mark ausgeben wollen,
die das Vergnügen koſtet.“ Wem das
Warten hier zu lange dauerte, der ſtellte ſich
draußen unterm Funkturm an, um nach
einer Stunde zum Kaffeetrinken und
Rundblick hinauffahren zu können
Sollte mal einer kommen und die Geduld
dazu von uns hier in Halle verlangen!
Aber das gehört eben mit dazu, wenn einer
eine Reiſe nach Berlin tut und nachher was
erzählen will!

Dienſtpflichtbeihilfen ſteuerfrei
Auch auf Trennungszuſchläge keine Abgaben Ein großzügiger Erlaß

Der Reichsarbeitsminiſter hat Durch
führungsbeſtimmungen über die neuen
Beihilfen und Trennungszüu-ſchläge für Dienſtverpflichtete erlaſſen, die, entſprechend der Anweiſung des
Beauftragten für den Vierjahresplan, in
großzügiger Weiſe dafür ſorgen, daß die
fenigen Volksgenoſſen keinen finanziellen
Nachteil erleiden, die zu ſtaatspolitiſch be
deutſamen und unaufſchiebbaren Arbeiten
verpflichtet werden. Ausgangspunkt ſür
die Berechnung der Dienſtpflichtbeihilfe iſt
das bisherige durchſchnittliche Arbeitsein
kommen. Bei ſeiner Ermittlung ſind die
Verhältniſſe der letzten vier Wochen vor
der Dienſtleiſtung zugrunde zu legen.

Als Dienſtpflichtbeihilfe wird der Un
terſchiedsbetrag zwiſchen dem frühe
ren Einkommen und dem beſonders ermit
telten „betriebsüblichen Arbeitsverdienſt“
im Einſatzbetrieb gewährt. Wenn z. B. ein
Hilfsarbeiter bisher wöchentlich 40 RM.
hatte, während er in der neuen Arbeits
ſtelle üblicherweiſe nur 35 RM. verdiente,
ſind ihm 5 RM. wöchentlich als Beihilfe zu
geben. In beiden Fällen iſt vom Brutto
verdienſt auszugehen. Außerdem wird
der Trennungszuſchlag da gewährt, wo

wegen doppelter Haushaltsführung Mehr
koſten entſtehen. Zugunſten der Dienſtver-
pflichteten wird beſtimmt, daß abgeſehen
von der Sonderregelung für auslaufende
Weſtmaßnahmen die Leiſtungen nach der
Neuregelung rückwirkend von der Lohn-
woche an zu gewähren ſind, die mit vder
nach dem 1. Juli 1959 begonnen hat. Die
Erſtattungspflicht des Unternehmers be
zieht ſich nur auf die Dienſtpflichtbeihilfen,
nicht auf etwa gewährte Trennungs
zuſchläge.

Iſt der betriebsübliche Arbeitsverdienſt
gleich dem visherigen Einkommen oder iſt
er höher, ſo errechnet ſich keine Bei
hilfe. gſt dagegen der betriebsübliche
Arbeitsverdienſt niedriger, ſo wird die Bei-
hilfe fällig, und zwar ohne Rückſicht darauf,
ob der Dienſtverpflichtete etwa von vorn-
herein durch Akkord uſw. mehf als
den betriebsüblichen Arbeitsverdienſt er
zielt. Ebenſo wie die Beihilfe ſelbſt iſt der
Trennungszuſchlag eine ſoziale Leiſtung,
die daher von Steuern und ſozialen
Abgaben frei und der Pfändung nichtunterworfen iſt. Das Einkommen von An
gehörigen bleibt. ſowohl für den Tren-
nungszuſchlag wie für die Beihilfe völlig
außer Betracht.

Wem kann ich Obſt verkaufen?
wichtige Ordnung des Abſates von Obſt und Gemüſe

Die Obſternte dieſes Jahres iſt ſtark
unterſchiedlich. Während die Süßkirſchen
ſehr ſchmale Erträge brachten, hingen die
Sanerkirſchen übervoll. Nun iſt aber auch
ihre Zeit vorbei. Die Birnen werden
uns eine knappe Mittelernte bringen.
Pflaumen wird es wenig geben, aber
die Apfelernte iſt wiederum reich.

Alle Erzeugniſſe des Gartens, alſo alles
Gemüſe und alles Obſt, unterliegt der
Marktordnung und ihren Vorſchriften
Der direkte Verkauf

Für den privaten Erzeuger von
Gemüſe und Obſt iſt wichtig zu wiſſen, daß
er ſeine Erzeugniſſe an alle privaten
Verbraucher direkt verkaufen
kann, und zwar zum Exzeugerpreis, der
wöchentlich einmal in unſerer MN3. ver
öffentlicht wird. Der Abſatz von Obſt und
Gemüſe, ſoweit er direkt vom Erzeuger an
den Verbraucher erfolgt, iſt alſo keinerlei
Beſchränkungen durch die Marktordnung
unterworfen. Der Erzeuger darf allerdings
nicht an den Händler verkaufen, ſondern
muß die Erzeugniſſe, die er an Private und
Direktverbraucher nicht abſetzte, an die
Sammelſtelle für Obſt und Gemüſe abliefern. (Sammelſtellen ſind an
verſchiedenen Stellen im Saalkreis ein
gerichtet) Das von den Erzeugern durch
die Sammelſtelle erfaßte Obſt und Gemüſe
wird von hier aus an die Einzelhändler
weitergegeben. Die Arbeit zwiſchen Orts
und Bezirksſammelſtelle wird in den meiſten
Fällen nur auf dem Wege der Verrechnung

vor ſich gehen; denn jedes Erzeugergebiet
hat zunächſt die Aufgabe, den Bedarf dieſes
Gebietes zu decken. Erſt die anfallenden
Ueberſchüſſe, die im Erzeugergebiet
nicht untergebracht werden können, gehen an
die Bezirksſammelſtellen zum Ausgleich mit
anderen Gebieten.
Die Aufgaben der Sammelstellen

Die Ortsſammelſtellen haben zunächſt die
Aufgabe, alles Obſt und Gemüſe zu erfaſſen.
Die Leiter der Sammelſtellen haben auf
Grund ihrer Vorſchriften die Güteklaſſen
für das Obſt und das Gemüſe zu prüfen.
Die Sortierung iſt Aufgabe des Erzeugers,
doch wird der Leiter der Sammelſtelle ihm
dabei gern mit ſeinem fachmänniſchen Rat
zur Seite ſtehen. Das geſamte Ver
packungsmaterial (Kiſten, Körbe,
Säcke, Horden uſw.) wird von den Sammel
ſtellen den Erzeugern zur Verfügung ge
ſtellt. Das bedeutet eine außerordentliche
Erleichterung, dient aber zugleich der Zu
ſammenfaſſung größerer Poſten Obſt gleicher
Qualität und erleichtert damit den Abſatz
im großen ganz bedeutend.

Die Einrichtung der Sammelſtellen dient
ſomit auch dem Erzeuger, regelt den Preis
und zugleich den Abſatz und hat damit zur
Folge, daß bei reichem Anfall die Vorräte
wegen eines Abſatzmangels nicht um
kommen. Da die Sammelſtellen in ihrer
Arbeit bereits über reiche Erfahrungen ver
fügen, wird es möglich ſein, auch den be
rechtigten Wünſchen der Erzeuger in vollem
Umfange nachzukommen.

Zwei Kraftwagen in Halle geſtohlen
Am Sonntag zwiſchen 3 und 13 Uhr iſt

ein Cabriolet, Marke DKVW-Reichsklaſſe, ent
wendet worden, das in der Martinſtraße vor
dem Reſtaurant „Stadt Dresden“ abgeſtellt
war. Der angeblich verſchloſſen geweſene
Wagen, von welchem der Anlaſſerſchlüſſel
entfernt war, trug das Polizei-Erkennungs-
zeichen IM 277 637.

Gleichfalls am Sonntag nach 13 Uhr
wurde vom Platz der SA. ein Perſonenkraft
wagen, Marke Opel, entwendet, der das Er
kennungszeichen IM 230 428 trug und grauen
Aufbau hat. Auch dieſer Wagen war an
geblich verſchloſſen und vhne Anlaſſer-
ſchlüſſel.

Um ſachdienliche Angaben über den Ver
bleib der Wagen bittet die Kriminalpolizei,
die vor Ankauf der Wagen warnt.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Am Sonn
abend gegen 18 Uhr wurde ein Herren
tourenrad, Marke Rice, geſtohlen, das für
kurze Zeit vor einem Schanklokal in der Kl.
Brauhausſtraße unangeſchloſſen abgeſtellt war.
Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.

Aeltere Fran umgefahren. Um 1130
Uhr wurde geſtern eine ältere Frau in
der Schmeerſtraße von einem Radfahrer an
gefahren und zu Boden geworfen.

Beide kamen zu Fall. Gegen. 16.20 Uhr
wurde geſtern in der LudwigWucherer-
Straße eine Fußgängerin von einem
Radfahrer angefahren. Beide kamenzu Fall. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Radfahrer zu Boden geworfen. Um 18.40
Uhr wurde geſtern am Ranniſchen Platz ein
Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen.

Halliſche Mädel im Ernteeinſaß

40 halliſche BDM.-Mädel, ſämtlich Schüle-
rinnen, ſind für die nächſte Zeit zum Ernte-
einſatz in den Kreiſen Querfurt und Eckarts-
berga eingeſetzt. 12 Mädel fahren bereits
heute nach Querfurt, um von hier aus in die
einzelnen Bauernhöfe verteilt zu werden.
Die übrigen Mädel verlaſſen Halle am Mitt
woch und Donnerstag. Der Einſatz ſoll auch
hier vor allem zur Entlaſtung der Bäuerin
beitragen.

Durch gegenſeitiges Aushelfen in den
einzelnen Untergauen iſt ſo über die allge
meine Mithilfe des BDM. in den Heimat-
kreiſen ein planmäßiger Einſatz auch der
Stadtmädel in Angriff genommen.

Hitze ſür das Slraßenbahnperſonal

bei der Merſeburger Ueberlandbahn

Jn einigen Wagen der Ueberland-
bahn auf der Strecke Halle Merſeburg
ſind, vorläufig probeweiſe, Sitze für den
Wagenführer angebracht, die dazu dienen
ſollen, dem Perſonal den anſtrengenden
Dienſt, der durch den immer ſtärker auf
kommenden Verkehr immer ſchwerer wird,
zu erleichtern. Eventuell ſollen alle Wagen
mit dieſen Sitzen ausgerüſtet werden.

Mit Pfand nicht bezahlt
„Fritzchen, du holſt mir jetzt 'ne Flaſche

Bier. Hier haſte 'n Fuffziger der reicht
fürs Pfand mit!“ Wenn Papa oder Onkel
ſehr ſpendabel aufgelegt iſt und Fritzchen
eine große Flaſche kühles Bier anbringt,
bekommt er vielleicht ſogar den Reſt des
Fuffzigers für ein Eis oder anderhalb ge
ſchenkt, und von dem ganzen Auftrag iſt
nach einer Stunde weiter nichts übrig als
die Flaſche, die Mutter wegräumt.

Die Flaſche ſteht eine Weile in der Ecke
in der Küche, irgendeiner nimmt ſie mal
mit in den Keller, aus dem ſie in dieſen
Wochen plötzlich wieder auftaucht wenn
nämlich Mutter Flaſchen zu Saft braucht.
Stücker zehne werden da wohl rumſtehen;
die kommen ihr jetzt ſehr zu paß. Auch zum
Einholen von Benzin, von Terpentinöl vder
Salmiakgeiſt eignen ſich Vaters Bierflaſchen
vorzüglich findet Mutter. Pfand hat er
ja bezahlt, alſo kann ſie mit den Flaſchen
machen, was ſie will, kann Kaffee drin mit
nehmen auf den Ausflug und die Pulle
dann in der Heide liegen laſſen, oder?

Da eben irrt ſich Mutter, und Vater, der
mit dem Pfand die Flaſche erworben
zu haben glaubt, auch! Das Pfand iſt ledig
lich eine Sicherheit für die Rückgabe der
Flaſche, die Eigentum des Lieferanten
bleibt. Denn die Flaſche iſt wertvoller als
der Groſchen, den wir Pfand gezahlt haben.
Wer alſo Flaſchen behält, wer ſie mit ätzen
den Flüſſigkeiten füllt und dadurch wertlos
macht, wer ſie liegen läßt oder zerſchlägt,
der macht ſich ſtrafbar und kann gericht
lich belangt werden! Es empfiehlt ſich alſo,
das Wechſelgeld von Fritzchen zurück zu
verlangen und ihm das Eis erſt in Ausſicht
zu ſtellen, wenn er die Bier ver Mineral
waſſer- Flaſche ordnungsmäßig zurück
getragen und den Groſchen Pfand dafür
wieder in Empfang genommen hat.

Neue Dienſtgradbezeichnungen
im Keichsluftſchuhbund

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat nun
mehr die Dienſtgradeinteilung der
Amtsträger des Reichsluftſchutz-
bundes geändert. Die Neuvrdnung kann
als eine Angleichung der Dienſtgrad-
einteilung des Reichsluftſchutzbundes an die
der Wehrmacht angeſehen werden. Es be
ſtehen nunmehr drei Dienſtgrad
gruppen. Die erſte Gruppe iſt die
Sondergruppe. Sie umfaßt den Präſidenten
des Reichsluftſchutzbundes, den Chef des
Stabes und den Kommandeur der Reichs
luftſchutzſchule und den Landesgruppen
führer. Bei der zweiten Gruppe werden
neuerdings folgende Dienſtgradbezeichnungen
geführt: Luftſchutzführer, Oberſtabsluftſchutz
führer, Oberſtluftſchutführer und General
luftſchutzführer. Die Dienſtbekleidung
bleibt unverändert. Soweit aktive Generale
der Luftwaffe als Amtsträger des Reichs
kuftſchutzbundes eingeſetzt ſind, tragen dieſe
weiße Spiegel, ſchwarze Streifen an der
Hoſe und ſchwarzen Beſatz an den Mantel
klappen. Die Dienſtgradbezeichnungen in
der Gruppe für Unterführer und Mann
ſchaften bleiben wie bisher. Sie lauten
weiterhin: Luftſchutztruppmann, Luftſchut
obertruppmann, Luftſchutztruppwart, Luft
ſchutobertruppwart, Luftſchutztruppmeiſter
und Luftſchutzobertruppmeiſter.

Erntebrandſchäden durch Kinderhand

ſind nicht länger iragbar
In einem Erlaß an die Unterrichts

waltungen der Länder einſchließlich der der
mark und des Sudetengaues ordnet daß
Reichser ziehungsminiſter 4Weitsdie Aufklärungsaktion der Reichsarb ſie
gemeinſchaft Schadenverhütung „Schützt ter
deutſche Ernte vor Brandgefahr“ im Un iſt
richt in geeigneter Weiſe zu unterſtütener
Der Miniſter hebt hervor, daß Kann der

Frntebrandſchäden und ihretung für die Sicherſtelkung der rn
große

Zahl der Kinderbrand ſtiftung
insbeſondere bei den Kindern b zuJahrgänge, die auf den Spielbetrie
rückgehen von einer dem Alter der
der entſprechenden ſtarken erziehe
Einwirkung begleitet iſt.
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Aufruf zur Tannenberg-Feier
Am 27. Auguſt jährt ſich zum 25. Male

der bedeutungsvolle Tag der Schlacht
von Tannenberg. Aus dieſem Anlaß
findet am Reichsehrenmal Tannenberg ein
großer Staatsakt ſtatt.

Der NS.-Reichskriegerbund iſt mit der
Organiſation und der Heranführung der
Teilnehmer beauftragt worden. Schon jetzt
haben ſich aus dem Gebiet des Gaukrieger-
verbandes Elbe, zu dem auch der Gau
Halle- Merſeburg gehört, über 1000 Teil-
nehmer für dieſe denkwürdige Feier ge
meldet. Der erſte Sonderzug iſt damit be
reits beſetzt. Um nun aber die täglich noch
zahlreich einlaufenden Meldungen berück
ſichtigen zu können iſt es gelungen, noch
einen zweiten Sonderzug für das
Gaugebiet zu erhalten. Es können damit
zicht nur Schlachtteilnehmer oder ehemalige
Soldaten, ſondern auch alle übrigen männ
lichen Volksgenoſſen fahren. Außerdem iſt
die Teilnahme für alle ehemaligen
Schweſtern vom Roten Kreuz freigegeben.
Die Fahrtkoſten ab Dresden betragen unge
fähr 15 RM. Die Unterbringung in Oſt
preußen iſt koſtenlos. Die reichliche und
gute Verpflegung, und zwar Frühſtück,
warmes Mittag und Abendbrot, koſtet
1 RM. je Teilnehmer und Tag. Es beſteht
auch die Möglichkeit, daß die Teilnehmer
am Staatsakt weitere drei Tage in Oſt
preußen verbleiben können. Alle Teil
nehmer am Staäatsakt haben den Dienſt-
anzug des NS.-Reichskriegerbundes zu
tragen oder ſelbſtverſtändlich eine Uniform
der Partei und deren Gliederungen.
Ziviliſten können nur als Zuſchauer teil-
nehmen.

Kameraden! Volksgenoſſen! Werdet
Zeuge dieſer einzigartigen, denkwürdigen
Feier und meldet Euch zur Teilnahme bei
den zuſtändigen Kreiskriegerverbänden der
Gaukriegerführung Elbe des NS. Reichs
kriegerbundes.

Meldeſchluß:10. Auguſt 1939.
Sofern die Anſchriften nicht bekannt ſind,

ſind ſie bei jeder Ortsgruppe der NESDAP.
zu erfahren.

Der Gaukriegerführer:
gez. Jungnickel,FfStandartenführer, Major z. V.

Und Du?
15 Millionen Volksgenoſſen ſtehen

im Luftſchutz
Der Reichsluftſchutzbund zählt heute über

15 Millionen Mitglieder. Faſt 1 Million
ehrengmtlicher Amtsträger ſetzen ſich dafür
ein, daß die Bevölkerung vor den Gefahren
aus der Luft bewahrt bleibt. Eine das ganze

Donnerstag, den

Volk umfaſſende Gemeinſchaft des zivilen

Bro-Masehinen 8

pziger Straße 22-23 geg. Ritter haus

Luftſchutzes ſteht neben der abwehrbereiten
Armee. Es gilt, den K rieg im Frieden zu
gewinnen!

Wenn die vielen Millionen Volksgenoſſen
freiwillig ihren Beitrag zum Ausbau des
Luftſchützes leiſten, ſollteſt auch du deine
Dankbarkeit dadurch beweiſen, daß du die
Arbeit des RLB. wenigſtens durch den Kauf
von Luftſchutzloſen unterſtützt.

Ein Los koſtet 50 Pfennig; dafür können
25000 Mark gewonnen werden. Wer ein
Doppellos für eine Mark erwirbt, hat Aus
ſicht auf einen Gewinn von 50 000 Mark.
Die Loſe ſind bei den Dienſtſtellen des
Reichsluftſchutzbundes und im öffentlichen
Loshandel erhältlich.

„Rs5B. Bild der Woche“
Dort liegt unſer Kindererholungsheim

Güntersberge!

Aufn.: NSV.Gau Halle Merſeburg
El len Jungen und Mädeln, die das
het haben in einem Kindererholungsvon der NSV. für einige Wochen aufge
ſtets nen zu werden, bleiben dieſe Tage

Feine ſchöne Erinnerung Auch dieſe
nahme der NS. Volkswohlfahrt ver

Je daß jeder Volksgenoſſe durch ſeinen
ſcha rag zu dieſen ſozialiſtiſchen Gemein

ftstaten beiträgt.

Mtteldeutſches Land

Ihr müßt Vorbild und Kamerad ſein!
Gauleiter Eggeling mit Obergebieksführer Reckewerth bei der J. unſeres Heimakgaues

Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Gaupresseamtsleiter Hans Flohr

Wir hatten bereits gemeldet, daß unſer
Gauleiter nach den Beſuchen in den Ferien-
lagern der Jungmädel des BDM., die H.
aufſuchen würde, um ſich auch hier von allem
zu überzeugen und zu ihnen zu ſprechen.
Den Gauleiter begleitete u. a. der Ober
gebietsführer Pg. Richard Reckewerth.

Auf dem Köppelberg bei Naumburg
war das Zeltlager der Führerſchaft der
Pimpfe. Beim Eintreffen des Gauleiters
wurde zackig gemeldet und dem Gauleiter

Weißenfels in Brotterode. Den vorgenann
ten BannLagern, die in den ſchönſten Teilen
des Thüringer Waldes aufgebaut ſind, galt
nach der Abfahrt vom Köppelberg der Beſuch
des Gauleiters und des Obergebietsführers.
Jungarbeiter aller Berufe, Schüler und
Handwerker, alles bunt durcheinander, bilde
ten hier eine herrliche, auf echter Kamerad
ſchaft aufgebaute Lagergemeinſchaft. Sie
zeigten auch ihrem Gauleiter was ſie können.
Geländeſport, fröhliches Spiel, Geſang, ja

Aufn. Gaupreſſeamt
Unser Gauleiter spricht zur Mittelland- Jugend im Ferienlager

Bericht erſtattet über den gehabten Dienſt
und die beſonderen Lagererlebniſſe. Der
Hoheitsträger des Kreiſes, Kreisleiter Pg.
Uebelhoer, hieß den Gauleiter im Kreis
willkommen.

Wie hier auf dem Köppelberg, ſo nahm
der Gauleiter auch an den folgenden Tagen
Gelegenheit zu ſeiner Jugend zu ſprechen.
Der Gauleiter ſprach von den Zukunftsauf
gaben, die der Führer an die Jugend geſtellt
hat, er ſprach von Pflichtbewußtſein und der
Kameradſchaft.

„So wie Jhr hier durch die Zelt und
Laägergemeinſchaften gute Kameraden gewor
den ſeid, ſo müßt Ihr auch, wenn Ihr wieder
daheim ſeid, der großen Gemeinſchaft gegen
über Vorbild und Kamerad ſein.

Mit viel Liebe und Hingabe zur Arbeit,
die den einzelnen Bannführern geſtellt ſind,
iſt an die Auswahl der Lager herangegangen
worden. Man kann ſchon ſagen, es ſind die
ſchönſten Stellen, an denen die Lager auf
geſchlagen ſind! Bann Merſeburg in Gera
berg, Bann Sangerhauſen in Goldlauter,
Bann Bitterfeld in Oberſchönau und Bann

ſelbſt der politiſche Lagerzirkus fehlte nicht.
So zeigte der erſte Fahrtabſchnitt, daß hier
der richtige Geiſt herrſcht und daß in dieſen
für die Geſundheit ideal gelegenen Lagern
ganze Kerle geformt werden.

Unser Gauleiter in Sachsen
Der Gauleiter ſetzte am zweiten Tage

ſeine Beſichtigungsfahrt durch die Lager der
Hitler-gugend fort mit dem Beſuch des
Fliegerlagers des Gebietes Mittelland bei
Neuhauſen. Des weiteren wurden nvch
aufgeſucht die Lager des Bannes Lieben
werda bet Cranzahl und das Lager des
Bannes Halle bei Morgenröt h e. Trotz
des ſchlechten Wetters, das di rchweg am
Sonntag wie bei uns in Mitteldeutſchland
ſo auch dort unten herrſchte, war die Stim
mung ausgezeichnet, ſo daß auch dieſe Lager
ihren vollen Erfolg gehabt haben. Beſondere
Freude machten die HJ.- Flieger dem Gau
leiter durch Flüge und Werkdienſt an den
Maſchinen. Wie bei den vorausgegangenen
TFahrten, ſo nahm auch an dieſer Fahrt
Obergebietsführer Pg. Recke wert h
wieder teil.

Sport auf der Oſtſee-Düne
200 m. -Führerinnen erfüllen die Bedingungen für das M. Leiſtungsabzeichen

Morgens, wenn die Sonnenſtrahlen auf
unſeren Zelten tanzen, da beginnt ſchon
unſere Sportarbeit im Zeltlager mit einem
kurzen erfriſchenden Morgenlauf auf der
Düne. Und dann ſteht im ganzen Tages
lauf im Lager neben all dem Singen, den
Wanderungen und der Freizeit vor allen
Dingen der Sport, Volkstanz und das
Schwimmen.

Eine lange Reihe mit 200 JM.Führe
rinnen iſt in dem großen Platz der kleinen
„Zeltſtadt“ angetreten, und dann geht es
in ſchwarzweißem Turnzeug auf den weiten
Platz der Düne.“ Hier werden einzelne
Blocks eingeteilt und ſie verteilen ſich auf
der Düne und unten am Strand. Der Ton
wagen der Gaufilmſtelle iſt vorgefahren und
die Muſik zum Volkstanz ſetzt ein. Die
lange Reihe läuft zum großen Kreis und
dann zieht ſich dieſer zu zwei Kreiſen zu
ſammen Und nun geht es genau nach dem
Takt der Muſik in kleinen Schritten nach
rechts und nach links, und dann iſt ein
Wirbeln und Drehen in den rot weißen
Volkstanzkleidern. Gut ausgerichtet ſteht
der Kreis da, als die Muſik zu Ende iſt.
Noch ein paar Erklärungen der Sport
wartin, aber ſonſt hat er ſchon gut geklappt.
Schon ſetzt die Muſik wieder ein, der andere
Block der Mädel beginnt zu tanzen, und es
iſt wieder das gleiche Bild. Die Mädel ſind
mit Freude an der Arbeit.

Ein wenig abſeits ſtehen zwei Reihen
der Mädel mit der ObergauSportlehrerin
angetreten, die Mädel ſind eifrig beim
Kugelſtoßen und Speerwerfen,
„und los in langer Reihe fliegen die
Speere. Aber dann heißt es „einzeln vor
treten“, genau achtet die Obergauſport
lehrerin auf die Haltung und Schritte, ſie
iſt unerbittlich. Und nun geht es noch ein
mal in einer langen Reihe an das Stoßen
und Werfen, die meiſten haben jetzt ſchon
mehr geſchafft als zuerſt

Und nun ſtehen wir oben auf der Düne
und ſchauen zum Strand hinunter, es iſt
ein prächtiges Bild. Mitten auf dem
Strand im hellen Sonnenſchein zieht ſich ein
Block der Mädel keilförmig auseinander
und dann fliegen die Bälle, genau

nach dem Takt der Muſik, in die Luft und
leicht werden ſie wieder gefangen. Prellen
und fangen der Bälle ſteht ſo mühelos leicht
aus, ſo als hätten die Mädel ſchon immer
dieſe Bewegungen gemacht. Und dann geht
der Ball im Schwung nach rechts und nach
links und alle fliegen im gleichen Takt in
hohem Bogen zum nächſten Mädel. Ein
Stück weiter am Strand entlang hart am
Meer, ſind die Mädel bei der Reifen- und
Keulengymnaſtik ſchon mitten in der Arbeit,
im Schwung gehen die Reifen nach oben,
bis die Muſik wieder zu neuem Schwung
einſetzt. Hemmungslos und leicht fließen
die Bewegungen nach der Muſik, und doch
ſind ſie bei allen ſtraff und ausgeglichen

Faſt verklingt die Muſik im Rauſchen
des Meeres, aber die Mädel haben genau
den Takt in ſich und Rhythmus und Be
wegung werden eins. Und daneben erfüllen
noch alle Mädel die Bedingungen für das
BDM.Leiſtungsabzeichen im Laufen, Wer-
fen, Weitſprung, Hochſprung und Kugel-
ſtoßen. Und jeden Sportnachmittag veſchließt
immer wieder das Gleiche: das Schwimmen.

Eine kurze Ruhepauſe iſt nach dem Sport
und dann geht es, immer der Sperrkette
nach, zum Schwimmen ins Meer. A. R.

Wer will zur Reichspoſt?
Die Reichspoſtdirektion Leipzig ſtellt am

1. April 1940 Telegraphenbaulehr-
linge und Fernmeldelehrlingebeim Telegraphenbauagmt in Leipzig ein.
Die Lehrzeit beträgt für Telegraphenbau
lehrlinge drei Jahre, für Fernmeldekehr
linge im allgemeinen vier Jahre, bei Be
währung dreieinhalb Jahre. De Bewerber
müſſen eine abgeſchloſſene Volksſchulbikdung
beſitzen, friſche ſportgeſtählte Jungen ſein
und die weltanſchauliche Schulung des
Nativnalſozialismus in der HJ. mit Erfolg
durchlaufen haben.

Die Einſtellungsgeſuche ſind bis ſpäte
ſtens 30. September 1939 an die Reichspoſt
direktion Leipzig zu richten.

AMNZ Nr. 216

die Zuckerrüben ſtehen gut

In den mitteldeutſchen Rübengebieten
hat der Aufſchuß auf manchen Plänen ſtark
zugenommen. Die Verhältniſſe liegen hier
bei aber, wie F. O. Licht auf Grund einer
Beſichtigungsreiſe feſtſtellt, durchaus nicht
einheitlich. Während einzelne Felder viel
Schoßrüben aufweiſen, ſind dicht daneben-
liegende Pläne nahezu ſchoſſerfrei. Das
dürfte mit der in dieſem Jahr ſehr ver
ſchiedenen Ausſgatzeit zuſammenhängen.
Der meiſte Aufſchuß iſt auf frühgedrillten
Plänen feſtzuſtellen, auf denen infolge der
kalten April- und Maiwitterung Wachstums
ſtockungen eingetreten waren. Im großen
Durchſchnitt reicht aber der diesjährige Auf
ſchuß auch nicht im entfernteſten an den des
Vorjahres heran. Im übrigen zeigen die
Rübenfelder nach wie vor ein friſches, ge
ſundes Ausſehen. Das Blattwerk hat ſich
nach den ausgiebigen Anfeuchtungen der
letzten Wochen kräftig entwickelt. Der
Prozentſatz an beinigen Wurzeln iſt nicht
erheblich. Die Wachstumsfortſchritte waren
altch in der letzten Woche recht befriedigend.
Der jetzige Rübenſtand kann daher in Mittel
deutſchland als befriedigend bezeichnet
werden.

Nach Unkerſchlagung geflüchtet

Naumburg. Karl Günther aus
Sachſenburg war Kaſſenverwalter mehrerer
Vereine doch hatte man in ihm den Bock
zum Gärtner gemacht. Er vergriff ſich an
den ihm anvertrauten Geldern, und als er
merkte, daß man hinter ſeine Unterſchlagun-
gen kam, verübte er noch einen Diebſtahl
Er erbrach einen Koffer, der einem bei
ſeiner Mutter wohnenden Mieter gehörte
und entwendete Erſparniſſe in Höhe von
70 RM. Dann ergriff der Dieb die Flucht,
doch wurde er bald von der Kriminalpolizei
ermittelt. Jetzt, der Unterſchlagung und des
Diebſtahls angeklagt, war der Angeklagte
geſtändig. Da der Schaden erſetzt wurde,
konnten dem Angeklagten mildernde Um
ſtände zugebilligt werden. Das Urteil des
Schöffengerichts Naumburg lautete auf fünf
Monate Gefängnis

Vermißter Büroboke kok aufgefunden

Sömmerda. Der hier ſeit dem 28. Juli
vermißte Bürvbote Hans Kühn wurde tot
aus der Unſtrut geborgen. Die Nach
forſchungen nach der Todesurſache wurden
von Staatsanwaltſchaft und Kriminalpolizei
ſofort aufgenommen. Beim Abſuchen der
Unſtrut wurde das Fahrrad, das Kühn am
Tage ſeines Verſchwindens bei ſich führte,
ebenfalls aufgefunden.

Uebermüdet am Lenkrad
Oſterfeld. Ein Magdeburger Kraftwagen,

deſſen Beſitzer geſchäftlich in Arnſtadt ge
weſen war, fuhr auf der Rückfahrt mit
ziemlicher Heftigkeit gegen einen Pfeiler
der Autobahnbrücke der Strecke Naum-
burg Oſterfeld. Alle drei Znuſaſſen des
Wagens trugen Verletzungen durch Glas-
ſplitter davon und wurden dem Kranken
haus Weißenfels zugeführt. Der Unfall
ſcheint durch Uebermüdung des Fahrers
verſchuldet zu ſein.

Großwirſchleben. (Entwiſcht und
wieder feſtgenommen. Durch das
tatkräftige Eingreifen der hieſigen Einwoh
nerſchaft fand der Freiheitstraum eines aus
dem Arbeitshaus in Salzelmen entwichenen
Mannes ein raſches Ende. Den Bewohnern
der an der Saale gelegenen Häuſer war das
verdächtige Benehmen eines Mannes auf
gefallen, ſo daß man die Polizei benachrich
tigte. Als der Gendarmerie-Wachtmeiſter
kam, floh der Fremde. Bei der Verfolgung,
an der ſich zahlreiche Einwohner beteiligten,
wurde der Flüchtling bald eingeholt und
feſtgenommen.

Jerdunkeluhos um U Deger
Vorwiegend krocken

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 7. Auguſt, 21 Uhr:

Nachdem das Tiefdruckgebiet, das am
Sonntag in Mitteldeutſchland und am
Montag in Norddeutſchkand verbreitete
Niederſchläge verurſachte, nach Norden ab
gezogen iſt, iſt eine gewiſſe Wetterberuhi
gung eingetreten, da ſich nach dem Abzug
des Tiefs jedoch über dem Reich eine Weſt
ſtrömung ausgebildet hat, können ſich neue
Störungen, die auf dem Atlantik auftau
chen, bis nach Mitteldeutſchland vorarbei
ten, ſo daß auch weiterhin mit unbeſtändi
gem Wetter zu rechnen iſt.
Wekkerausſichten bis Mittwoch abend:

Winde vorübergehend bis Süd zurück
drehend, ſpäter ernent um Weſt, vorwiegend
trocken, nur vereinzelt gewitterartige
Regenfälle oder Gewitter, meiſt warm,
zeitweiſe ſchwül, Kammlagen meiſt frei.

Mittwoch Fortbeſtand. des unbeſtändi
gen jedoch nicht unfreundlichen mäßig war
men Wetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 4. Auguſt 1939

Saale W. K. W. F.Grochlitz 2.181 4 Wittenverg 2.85
Trotha 176 2 Roßlau 2.15Bernburg 39 Aken 2.39 4Calbe OP 1.461 6 Barby 2.23Calbe UP 2.32 40 Magdeburg 1,80 2Grizehne 2.42] 40 Tangermünde n

Wittenberge 2.65 7Elbe Lenzen 2.99 14Teitmertt 0.62 Domit 2.09 lauſſig 0,101 Varchau 3. 19Dresden 15 Boizenburg 2.17 12Torgau 2. 461 4 Hohnsdorf 2.2



Die „Jubiläumsrhön“ fand mit
zwei Schlechtwettertagen, wie wir bereits
berichteten, ihr Ende. Jnsgeſamt wurden
75 000 Kilometer motorlos geflogen und
320 000 Transportkilometer zurückgelegt.
Damit iſt das Rekordergebnis der 19.
Rhön, die von einer außerordentlich guten
Witterung begünſtigt war, überboten.

Während es im Vorjahr größtenteils
reine Streckenflüge gab, hatte die Wett-
bewerbsleitung diesmal hauptſächlich be
ſtimmte Lande-Sektoren vorgeſchrieben ſo
wie Ziel- und Richtungsflüge, die ungleich
ſchwerer zu erfüllen ſind. Die weiteſte
Strecke der 20. Rhön überhaupt ſegelte
NSFK.Mann von TreubergMün-

Aufn.: Scherl
In der Klasse der Einsitzer siegte beim Segel-
ugwettbewerb auf der Rhön der Württem-

berger NSFK.-Sturmführer Kraft

chen (NSFK. Gruppe BayernSüd) mit
392 Kilometer bis nach Greiffenberg in
Schleſien. Die größte Höhe erzielte der
NSFK. Obertruppführer Fick (Gruppe
Nord) mit 5790 Meter über NN; weitere
acht Segelfluglehrer konnten ebenfalls
Höhen über 4000 Meter erreichen. Die
längſte Geſamtzielflugſtrecke flog NSFK.
Sturmführer Haaſe (NSFK. GruppeBerlin-Brandenburg) mit 1272 Kilometer,
er erfüllte damit als einziger die gefor
derte Mindeſtleiſtung.
„Reiher“, „Condor“ und „Weihe“

Sieger der Geſamtſtrecke blieb Sturm
führer Kraft (Schwaben), der auf ſeinem
„Reiher“ 1333 Kilometer ſchaffte und mit
2550,2 Punkten bewertet wurde. An zwei
ter Stelle folgt Oberſturmführer Schmidt
Südweſt) auf „Condor“ mit 2533,7 Punk-

ten. Beide Flugzeugführer erhieltenebenſo wie der dritte, Sturmführer Treu-
ter (Mitte) auf „Weihe“ mit 2331
Punkten die Goldene Hermann-Göring-
Plakette des Korpsführers.

Die nächſten fünf: Sturmführer Haaſe
(Berlin) mit 2295 Punkten, Hauptſturm-
führer Bräutigam (Elbe) mit 2256,
Sturmführer Hoffmann (Berlin) mit
2185, Segelfluglehrer Schuchardt
(Berlin) mit 2157 und NSFK.-Mann von
Treuberg (München) mit 2168 Punkten
erhielten die Silberne Hermann-Göring-
Plakette des Korpsführers.

An 9. Stelle plazierte ſich der Vorjahrs
ſieger Späthe (Darmſtadt) mit 2094 P.
und als 10. von 42 Teilnehmern dieſes
pauſenloſen Kampfes der Segelfluglehrer
Flintſch (Darmſtadt) mit 2057 P.

Jm Wettbewerb der Doppelſitzer ergab
ſich noch am letzten Tage eine grundſätzliche
Verſchiebung, als Sturmführer Kühnold
(Dresden) einen Punktzuſchuß erhielt und
damit auf 1105 Punkte kam, vor dem bis
dahin führenden Sturmführer Romeis
(München) mit 995 Punkten. Beiden wurde
die Goldene Hermann-Göring-Plakette
überreicht. Mu lin (Luftwaffe) und Haupt
ſturmführer Vergens (Berlin) erhielten
die Silberne Plakette. Nachwuchsflieger
NSFK. Rottenführer Pätzol d (Maingau)
konnte ſich mit 527 Punkten die Goldene Pla
kette vor Urban (Niederrhein) erobern,
der mit der Silbernen Plakette ausgezeichnet
wurde, während Hannoſchütz (Hamburg) die
Bronzene erhielt.
Krafts größter Erfolg

Erwin Kraft Stuttgart, der Sieger der
20. Rhön, zählt zu den älteſten Leiſtungs
ſegelfliegern Deutſchlands. Seit über fünf
Jahren ſteht er in der Spitzengruppe des
deutſchen Segelflugſportes. Schon im Jahre
1934 kam er mit der B-Prüfung, die er 1933
in der Teck abgelegt hatte, zum Altmeiſter
Hirth auf dem Hornberg bei Stuttgart.
Im Frühjahr 1935 erfüllte er die Vorbedin-
gungen zum Jnternationalen Leiſtungs
abzeichen. Vorher hatte er bereits mit elf
Stunden den Württemberger Dauerrekord
crobert. Dann ſchraubte er ſich mit dem
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75000 Kilometer auf. Wolhenstraßen
Vorſahtsrekorcl trotz schlechten Wetters öber boten Wejfester Einzelsegelfluq: 392 km

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeitung
2800 Meter hoch. Einen

Fortſchritt brachte das Jahr
Rhönwettbewerb an die

„Moagzagoſtl“
weſentlichen
1936, als Kraft im
vierte Stelle rückte.Bekannt geworden iſt der mutige Segel
flieger durch einen Zielflug über 336 Kilo
meter vom Hornberg bis nach K öln.
1938 gewann er einen Zielflug vom Horn
berg nach Linz über die Strecke von 336
Kilometer. Nach dem 10. Platz im Ziel
ſtreckenwettbewerb Freiburg Stettin ſchaffte
Kraft in der Jubiläumsrhön ſeinen größten
Erfolg. Damit hat der Stuttgarter die Vor
bedingung für das Goldene Internationale
Leiſtungsabzeichen erfüllt, das bisher nur
30 Flieger aus aller Welt tragen.

Rack-Jugendmeisterschaften
In Köln wurden die erſten Jugend-

meiſterſchaften der Radfahrer zu
Abſchluß gebracht. Auf der Bahn erwies

zum

ſich der Dülkener Hitler-Junge Kurt
Kleinhaus allen überlegen. Er holteſich in der als Mehrkampf ausgeſchriebenen
Bahnmeiſterſchaft durch Siege im Flieger
kampf und Punktefahren ſowie einen guten
Platz im Zeitfahren den Titel und gewann
anſchließend mit Hölzer (gleichfalls Gebiet
Düſſfeldorf) auch die Meiſterſchaft im Zwei-
ſitzerfahren.

Die Mannſchaftsmeiſterſchaft
holte ſich auf Grund der guten Zuſammen
arbeit die Mannſchaft des Gebietes Berlin,
während auf der Straße das Gebiet Hoch-
land die Siegestrophäe errang.

Jm Saalfahren ſtellte das Gebiet
Sachſen zwei der drei Meiſter, während
Schleſien im SechſerGruppenfahren auf
dem erſten Platz landete. K. Heincke wurde
Meiſter im Einer-Kunſtfahren, die Gebiets-
Mannſchaft von Sachſen Meiſter im Zweier-
Radball.

Finnland hafte die besten Fechfer
Obe, ſeufnant lemp föhrt weiter im Moclernen Fönfkampt

Der Vierländerkampf im Modernen Fünf
kampf wurde in Wünsdorf mit dem Degen-
fechten fortgeſetzt. Oblt. Lemp, der Sieger
im Geländeritt, behielt auch weiterhin die
Führung, jedoch iſt der italieniſche Oblt.
Ceccarelli als Peſter Fechter bis auf
einen Punkt nahegerückt.

Die beſten Fechter waren die Finnen,
die ſämtliche übrigen Länder, Deutſch
land mit 10:8, Jtalien 10:9 und
Ungarn 12:8 beſiegten. Da jedoch keine

„Es war schoverlich

Länder- ſondern nur Einzelſiege gewertet
wurden, ſind die Finnen trotzdem in der
Nativnenwertung auf den dritten Platz
hinter Deutſchland und Italien zurück
gefallen.

Oblt. Lemp hatte bei den Gefechten inner-
halb der eigenen Mannſchaft neben zwei
Siegen auch zwei Niederlagen zu ver
zeichnen. Er kam aber ſchließlich doch noch
auf neun Einzelſiege und belegte damit
innerhalb dieſes Teilwettbewerbes noch den
fünften Platz.

Das Berg ennen auf dem Großglockner fraß Nerven
Eigener Bericht der Mittel deutschen National- Zeitung

Sieger im Rennen um den „Großen
Bergpreis von Deutſchland“ würde
Hermann Lang. Er hat auf dem Groß
glockner den Beweis geliefert, daß er zur
Zeit der deutſche Spitzenfahrer iſt. Wie in
Wien, war er auch diesmal im erſten Lauf
nicht der Schnellſte, aber im zweiten Lauf
ließ er dann ſeine ſtarken Gegner hinter
ſich. Der Titel Deutſcher Bergmeiſter“ fällt damit an den in dieſem
Jahre bis jetzt erfolgreichſten deutſchen
Fahrer, der bis auf zwei Ausnahmen
jedes von ihm mitgefahrene Rennen gewon
nen hat.

Unſer Berichterſtatter hatte Gelegenheit,
ſofort nach dem Rennen mit dem ſiegreichen
Mercedes Benz-Fahrer zu ſprechen. „Es
war ſchauerlich“, erzählte Hermann Lang.
„Während des zweiten Laufs war die Sicht
vom Start bis zum Ziel durchweg ſo ſchlecht,
daß man kaum das Ende der Kurve ſehen
konnte. Oft fuhr ich nahezu in den Felſen
hinein, erſt im letzten Augenblick war die
Fortſetzung der Straße wahrzunehmen. Jch
erkannte die Strecke, obſchon ich hier viel
trainiert habe, kaum wieder. Noch niemals
habe ich ein Rennen erlebt, das ſo viel Ner
ven beanſprucht hätte.“

Belaſtung durch das Wetter
Das Urteil Hermann Langs über das

Rennen wird von allen anderen Fahrern be
ſtätigt. Die allgemeine Anſicht iſt, daß Ge
ſchwindigkeit und Leiſtungsfähigkeit der
Maſchinen bei weitem nicht ausgewertet
werden konnten. Jm erſten Lauf der
„Große Bergpreis von Deutſchland“ wurde
in zwei Läufen ausgetragen konnte
Lang mit 8:55,3 die zweitbeſte Zeit des

Tages erzielen. Jm zweiten Lauf dagegen,
nachdem das Wetter ſich verſchlechtert hatte,
nur noch 11:12,6 Zeiten, die bei gutem
Wetter von Sportwagen erzielt werden.
Die Geſamtzeit Hermann Langs betrug
20:07,9 iſt gleich 75,09 Kilometer je Stunde.
Der beſte Lauf des Tages gehörte Müller,
Chemnitz, auf AutoUnion mit 8:54,3 84,86
Stundenkilometer.
Wie Schemen aus dem Nebel

Man kann eigentlich von zwei verſchie
denen Rennen ſprechen. Der erſte Lauf
wurde bei herrlichem Sonnenſchein und bei
voller Sicht ausgetragen. Nur der Groß
glockner hatte ſich in eine Nebelkappe ge-
hüllt. Dann ſetzte Regen ein, die Wolken
ſenkten ſich in das Tal der Großglockner
ſtraße. Sie Sicht war faſt ganz genommen.
Bei gutem Wetter kann man vom Fuſcher
törl aus eine Strecke von etwa 4 Kilo
meter, darunter acht Spitzkehren, über
blicken Als die Rennfahrer zum zweiten
Lauf ſtarteten, war keine Spitzkehre mehr
zu erkennen. Wie Schemen kamen die
Wagen aus dem Nebel hervor.
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Hermann Lang (Mercedes-Benz), erster Groß-
deutscher Bergmeister und Sieger im „Großen
Bergpreis von Deutschland“, wurde in An
erkennung seiner diesjährigen Siege vom
Korpsführer Hühnlein zum NSKK. Staffel-

führer ernannt

Sportpreiſe und Ehrengaben

Juwelier Tittel
Halle (Saale), Schmeerſtr. 12

Eigene Goldſchmiedewerkſtatt Eigene Gravierwerkſtatt

Fußbolſgauelf von Mitte
ſpielt am 3. September in Magdeburg
Drei Reichsveranſtaltungenführt das Fachamt Fußball neben 5000

Freundſchaftskämpfen zwiſchen Vereinen,
Kreiſen, Bezirken und Gauen am Opfer
tag des deutſchen Sports, am 3. September,
durch. Jn Chemnitz trifft die „erſte Garni-
tur“ der deutſchen Nationalmannſchaft in
der Beſetzung: Klodt; Janes, Kubus;Kupfer, Rohde, Kitzinger; Lehner, Gelleſch,
Conen, Schaletzki und Urban auf Sachſens
ſtarke Gauelf. Eine weitere ſtarke Natio
nalelf in der Aufſtellung: Jahn; Streitle,
Jmmig; Jakobs, Goldbrunner, Männer
Reinhardt, Walter, Baumann, Klingler und
Gärtner ſpielt in Magdeburg gegen die
Gauelf von Mitte. Einen großen
Schlager hat auch das Rheinland, denn im
Kölner Stadion begegnen ſich die Gau-
vertretungen Mittelrhein und Oſtmark.

Reiffurnier in Wien
Das Internationale Reitturnier inWien begann mit einem mittleren Jagd

ſpringen. -Hauptſturmführer W. Fege-
lein, der erfolgreiche Springreiter der
Hauptreitſchule, konnte auf „Diana“ als
einziger unter der 100-Sekunden- Grenze
bleiben und gewann mit 1,4 Sekunden Vor
ſprung gegen den von Rittm. v. Baath ge
rittenen „Mönch“ ſowie „Melitta“Stubaf. v. Barnekow). Auf den nächſten
Plätzen landeten die beiden ungariſchen
Offiziere Oblt. v. Nemeth auf „Lavarone“
Und Rittm. v. Platthy auf „Gyergyo“, die
beide am letzten Hindernis vier Fehler ge
macht hatten.

Bautz nicht z0 ſchlagen
Woeltmeisferschafiſspt obe der Strabentfah er

Auf einer 22 Kilometer langen Rund
ſtrecke mit ſchweren Steigungen und kurven
reichen Waldwegen als Abfahrten, einer der
ſchwerſten, die je für Straßenrennen aus
gewählt wurde, traten in. Wuppertal unſere
BerufsStraßenfahrer zu einer Weltmeiſter-

re

Sieger in der Doppelsitzer-Klasse wurde der NSFK. Sturmführer Kühnold mit Schröder
7 Elbe-Saale, die auf unserem Bilde mit dem Rhönvater -rsiaus,
Begründer der Rhön-Segelflugwettbewerbe, sprechenvon der NSEK. Gruppe

e dem

ſchaftsprobe an. Wiederum konnte der
Dortmunder Bautz einen großartigen Sfes
herausfahren, der ſeine Meldung zur Welt
meiſterſchaft durchaus berechtigt.

In den erſten Runden die Strecke
führte auch durch das Wuppertaler Stadion,
wo jeweils e Bahnrunden zu fahren
waren wurde das Feld geſprengt. Na
zwei Drittel lagen Schild, Roth, Fiſcher und
Kijewski allein vorn, zu ihnen rückte dann
in prächtiger Alleinfahrt Bautz auf, währens
Kijewski durch Defekt und Fiſcher infolge
r kleinen Schwäche den Anſchluß ver
oren.Auf der letzten Steigung vor dem Ziel

hängte Bautz ſeine beiden Rivalen ab un
gewann ſchließlich mit faſt einer Minute
Vorſprung. Der deutſche Meiſter Löber
Arents und Kutſchbach hatten nach 75 Kilo
meter aufgegeben, weil ihnen die Strecke
zu ſchwer war.Ergebnis: Weltmeiſterſchaftsprobe (200
Kilometer) 1. Bautz-Dortmund (Diagmant
Rad) 6:01:597 2. Schild- Chemnitz (Preſte
6:02:38; 3. Roth- Frankfurt (Wanderer) gl. 3
4. Wengler- Bielefeld (Dürkopp)
5. Hauswald- Sebnitz gl. 3.; (6. Scheller
Schweinfurt 6:08:12; 7. Thierbach gl. 3
g. Fiſcher Duſſeldorf 6:11:17,8; 9. Jfland,
Düſſeldorf; 10. Gerber Chemnitz und ſechs
weitere Fahrer dichtauf.

Reichsoffenes Gehen in Leipzig. Bei demLeipzigLindenau veranſtalteten reichsoſſen
Bahngehen fehlten der deutſche Meiſter Hernaer
Schmidt und die SA.Brigade 35 Leipzig. r
5000 Meter war Fritz Schwab jr. (Berlin) des
22.45,8 vor Nord Berlin (2312,6) und er
(Leipzig) in 23:46,4 ſiegreich. Das weiſtunr e
gehen mußte wegen heftigen Regens ſchon
einer Stunde abgebrochen werden.
Weiterer Sport über Vergnügungsanzeige
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M P I L W A. I5. Fortſetzung
Am 31. Juli gegen 6 Uhr abends läuft

der Zug in den Bahnhof von Nizza ein. Es
iſt ein ſehr heißer Tag. Die Hitze iſt genau
ſo unerträglich drückend, wie es die ſeeliſchen
Sorgen ſind. Auf der Strecke Mailand-—
Genua--Nizza hatte ich mich nicht mehr an
der erregten Debatte der recht internativo-
nalen Reiſegeſllſchaft beteiligt. Wozu auch?

Keiner von uns konnte den tragiſchen
Gang der Dinge aufhalten oder verändern.

Mit winzigen Ameiſen konnte man die
Millionen von Menſchen vergleichen, in
deren wohlgeordneten Haufen das Schickſal
mit ſchwerem Stiefel kräftig hineintrat.
Jede der Ameiſen beurteilt nun die Dinge
von ihrem Geſichtskreis aus und ſo, wie
es die eigenen kleinen Jntereſſen ver
langen Es iſt furchtbar zu hören, wie
wenig die Menſchen einander ſchätzen und
wie wenig ſie geneigt ſind, den Nachbarn zu
verſtehen.

„Das iſt der Krieg!“
Ungeachtet der „saison morte“ ſieht Nizza

ſehr belebt aus. Alles iſt auf den Beinen.
Dichte Menſchenmengen belagern die
Zeitungsredaktionen, in deren Fenſteraus
hängen große Blätter mit den ſchnell ge
ſchriebenen neueſten Nachrichten in raſcher
Folge erſcheinen.

Noch immer beſtehen dieſe Nachrichten
aus einem Gemiſch ſchwerſter Befürchtungen
und ſchwacher Hoffnungen.

Wir begeben uns in eines der wenigen,
noch offenen Hotels. Die Stimmung des
Perſonals erweiſt ſich als außerordentlich
trübe. Die Bedienung iſt auf das Nötigſte
beſchränkt. Der männliche Teil des Per
ſonals ſpricht nur noch von dem hoffnungs
loſen Zuſtand der Friedensfrage und er
wartet jeden Augenblick den Geſtellungs-
erlaß.

Es iſt unmöglich, in dieſer Atmoſphäre
drückender Ungewißheit und allgemeiner
Verzagtheit zu bleiben. Wir gehen in die
Stadt hinunter. Hier iſt man wenigſtens
unter Menſchen und mit den hin und her
wogenden Gruppen in Bewegung.
Der Abend iſt herrlich. Die drängen
den Menſchenmengen ſtrömen ſo dicht durch
die Straßen daß die Straßen bahnen und
Pferdewagen nur mit größter Mühe durch
kommen können. Die Menſchenmaſſen vor
den Redaktionszentralen der
ſind noch größer, dichter, vielköpfiger ge
worden

Das zuletzt ausgehängte Telegramm
bringt eine ſehr aufregende Nachricht:
Deutſchland habe an Rußland ein Ulti-
matum gerichtet!

Kurz darauf folgt eine neue Meldung:
Der König von England will als
Schiedsrichter auftreten.

Ein Hauch der Hoffnung auf friedliches
Beilegen des Konflikts geht durch die
Menge. Ungeachtet der ſchonungsloſen
Sprache der Tatſachen greift man zu jedem
„rettenden Strohhalm“, um vor der heran
rückenden Kataſtrophe die Augen zu
ſchließen.

Der 1. Auguſt beginnt unter ſchlechten
Vorbedeutungen. Die Stiefel und Kleider

Zeitungen
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bleiben im Hotel ungeputzt vor der Zimmer
tür ſtehen. Die Urſache: die Dienerſchaft
iſt in die Banken gelaufen, um ihre Er-
ſparniſſe abzuheben.

Wir folgen dem Hotelperſonal. Mit
Mühe und Not gelingt es, eine kleinere
Summe auf unſeren Kreditbrief zu be
kommen. Aber nur Papiergeld. Von
Silber, geſchweige von Gold, kann keine
Rede ſein. Das Papiergeld iſt für die uns
bevorſtehende weite Reiſe keine gute
Löſung. Man muß wenigſtens einen kleinen
Vorrat Silber bei ſich haben. Die Jagd
nach Silber beginnt. Sie fordert viel
Ueberredungskünſte und noch mehr Beweg-
lichkeit. Es iſt die höchſte Zeit. Bald wird
auch der letzte ſilberne Frank zurückgezogen.
Wir kaufen irgendeine Kleinigkeit hier,
eine andere dort Bieten beim Zahlen
überall mit naiver Miene unſere Papier-
ſcheine an, um in Silber den Reſt zurück
zubekommen. Die Leute ſtutzen, ſtreiten,
brechen häufig das Geſchäft ab. Aber es
gelingt uns doch, einen Vorrat Silbergeld
zuſammeszubringen.

Inzwiſchen verſchlimmert ſich offenbar
die Lage. Hie und da erſcheinen Gruppen,

die mit dem Singen der Marſeillaiſe durch
die Straßen ziehen. Die Nationalflaggen
erſcheinen in den Fenſtern

Gegen 3 Uhr nachmittags ſtehen wir von
neuem weiß Gott zum wievielten Male

unter den Fenſtern der „Petit Nicçois“.
Die Papierbogen werden öfter gewechſelt.
Die Nachrichten aus Paris, Berlin, Peters
burg, London jagen einander. Jn Paris
iſt der Miniſterrat einberufen. Man er
wartet jeden Augenblick wichtige Ent-
ſcheidungen.

„Le Voilà!“ ertönt es plötzlich aus der
Menge. Alles drängt unwillkürlich nach
vorn.

„Mobilmachungsdekret! Das
iſt die rieſige Ueberſchrift auf dem im
Fenſter neu erſchienenen Papierbogen. Die
dick aufgetragene Tinte iſt noch nicht ein
mal trocken. Die Meldung iſt kurz, aber
deſto eindrucksvoller:

Paris, 1. Auguſt. Durch Verfügung
des Präſidenten der Republik wird in
der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt, um
12 Uhr nachts, dje allgemeine Mobil-
machung beginnen.

Stab Proeßdorf (Ersatz-Bataillon Landwehr-Infanterie- Regiment Nr. 36, später Landwenr-
Infanterie- Regiment 22) auf der Reise nach Brest-Litowsk Privataufnahme

Einige Sekunden herrſcht unter der ge
drängt ſtehenden Menge Totenſtille
Dann bricht das Temperament der Süd-
länder durch.

„Vive la Francel“ „Vive la Russie!“
(Es lebe Frankreich! Es lebe Ruß-
land!)

Die leidenſchaftlichen Klänge der Mar
ſellaiſe ertönen.

„Le jour de revanche est arrive“, folgt die
Maſſe dem Redakteur, der vom Balkon der
Redaktion die Parole gibt. Der Tag der
Rache

Dann ernüchtert man ſich wiederum.
Alles beginnt erregt geſtikulierend zu
ſprechen. Jeder iſt von der Bedeutung des
gewaltigen Schrittes erfaßt.

„Das iſt der Krieg! Da haben
wir das Furchtbare So ein Wahnſinn
Verdammte Diplomaten ertönt es von
verſchiedenen Seiten.

Nur ein korpulenter Herr, dem der an
geborene Optimismus in dem breiten,
etwas roten Geſicht geſchrieben ſteht, regt
ſich jetzt neben mir auf:

„Keine Panik! Meine Herren, keine
Panik Mobilmachung iſt noch kein
Krieg!

Alles in der Nähe bricht in lautes
Lachen aus:

„Ah Oh So ein Heiliger!Ein Mann zuckt mit den Schultern und
ſagt ruhig:

„Der Herr meint Poincaré mobiliſiert
für eine Rieſenparade

Neues Auflachen der Menge. Aber der
Optimiſt gibt nicht nach:

„Sie werden ſehen, jetzt wird's beſſer
gehen man wird vor der Wirklichkeit
Angſt kriegen

Seine zuverſichtliche Rede geht imAugenblick unter, denn alles ſieht ſchon
wieder geſpannt zum Fenſter, in das eine
neue Meldung gehängt wird.

„Da ſehen Sie es ſchreit der dickeHerr begeiſtert, „natürlich hatte ich recht!“

Ein letzter Hoffnungsſtrahl
Tatſächlich, da ſteht es ſchwarz auf weiß

Die Mobilmachung ſoll nicht als Krieg auf
gefaßt werden, es iſt lediglich eine Vor
ſichtsmaßnahme Die Diplomatie arbeite
an der Beilegung des Konflikts eifrig
weiter.

Der Optimiſt gewinnt ſofort an Boden.
Jronie und Schmährufe hören mit einem
Schlage auf. Gewaltig iſt der Wunſch der
Menge, ihr Wille zum Frieden. Wieder
ein, wenn auch kleiner Hoffnungsſtrahl
man klammert ſich an die letzte Meldung
wie an eine rettende Planke.

Mir ſelbſt iſt die Situativn völlig klar:
Rußland und Frankreich haben mobiliſiert,
ich muß alſo zu den Fahnen des Bater
ländes eilen. Die zweite Frage, vb der
Krieg kommt oder ob Europa dieſe ge

Creme 23,-45,-.90

Haut-Oel -70, 1.20 3969

19. Fortſetzung
Aber dann, als er Lores glückliche Augen

ſieht, geht ein Strahlen über ſein Geſicht,
und wenn es jetzt nach ihm ginge, dann
würde er Lore, ſeine Lore in die Arme
nehmen und

„Fritz“, ſagt ſie leiſe, während ſie ihren
Weg fortſetzen, „glaubſt du denn, daß es
mir recht war, nicht ganz offen zu dir ſein
zu müſſen Aber ſiehſt du du hätteſt mir
doch niemals erlaubt, zu Segelke zu gehen.
Jch aber mußte jede Möglichkeit ausnutzen,
um Gewißheit zu haben. Es war nur eine
ſehr kleine Möglichkeit in dieſem Falle, und
vielleicht war es auch unrecht, daß ich es tat.“

Er drückte ihren Arm.
„Du warſt mit einem Mörder zuſammen“,ſagt er, und Lore muß die Augen ſchließen,

wenn ſie daran denkt.
Sie ſchweigen ſtill und gehen durch den

warmen Sommerabend weiter.
Bis Lore ſich etwas aufrichtet.

Sie ſeufzt ein bißchen.
Nun wiſſen wir immer noch nicht, was

mit Ulf iſt“, ſagt ſie nach einer Weile, „wenn
ſei unſere Sorge geringer geworden iſt,
eitdem Segelke als der Mörder Hilde

erzbachs entlarvt iſt.“
S „Du kennſt doch meine Anſicht“, ſagt Fritz

rköter, „Ulf wird wieder auftauchen, ſo
e der Mord geklärt iſt. Er hat wahr
einlich Grund zu der Annahme gehabt,
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daß man ihn des
würde, und hat ſich darum verborgen ge
halten, bis dieſer Fall erledigt iſt.“

Lore ſieht ihn zweifelnd an.
„Biſt du davon wirklich überzeugt? Als

du das erſte Mal davon ſprachſt, glaubte ich
es ſelbſt. Aber ſpäter hatte ich immer das

Mordes verdächtigen

Gefühl, du hätteſt dir dieſe Theorie nur
zurechtgelegt, um mich zu beruhigen.“

Fritz Schröter muß zugeben, daß es ſo
geweſen iſt. Natürlich hat auch er gehofft,
daß ſeine Annahme vielleicht richtig ſein
könnte. Aber ſo feſt daran geglaubt hat er
nicht.

Nun ſind ſie aus dem Tiergarten her
aus und ſchlendern langſam durch die
Straßen des Stadtteils Moabit.

Da iſt die Turmſtraße, und hier geht die
Bandelſtraße ab, und da

Eine Kraftdroſchke bremſt plötzlich hart
neben ihnen. So hart und plötzlich, daß
Lore und Fritz, die eben noch ihren Gedan
ken nachhingen, erſchreckt zuſammenfahren.

„Lore!“ ruft eine jubelnde Stimme.
Dann ſteht wie aus dem Boden gewach-

ſen Ulf vor ihnen.
Lore bringt kein Wort hervor.

e

nächsten Tagen mit
fesselncden Romans.

Inflationszeif.

Acihanmg? Neuer Romernm?
Nachdem unsere Leser mit uns gespannt alle die Wege
verfolgt haben, die „zu Ulf“ führen, beginnen wir in den

dem Abdruck eines nicht weniger
Die Abenfeuer Peter Schnellneggers,

geschiſdert von Josef Riener, führen uns in das Wien der
Pefer Schnellneqger gerst auf seltsame Weise

in das Kraftfeld des untferirdischen Kampfes der roten und
weißen Geheimorganisationen Ruhlands.

Vns er nieuer Riomen beihbt

„DerChiffrenschlitssetfe

Sie zittert nur und ſtarrt Ulf an, als
glaubte ſie nicht daran, daß es wahr ſei.

Dafür hat ſich aber Fritz Schröter
ſchneller gefaßt.

Ueber ſein Geſicht, das eben noch ſehr
ernſt ausgeſehen hat, zuckt ein befreiendes
Lachen.

„Na, Sie machen ja ſchöne Geſchichten,
Herr Hartmann“, ſtößt er dann hervor.

Er reicht ihm die Hand, die Ulf ergreift
und herzlich drückt.

Nun kommt auch Leben in Lore.
Mit einem Satz fliegt ſie Ulf um den

Hals, küßt ihn ab, weint und lacht.
„Ulf, lieber Ulf
Nur mit Mühe kann ſich Ulf Hartmann

frei machen.
„Lorekind“, blickt er der Schweſter in die

ſtrahlenden Augen, „du machſt mir ja noch
Jſabella eiferſüchtig!“

Er wendet ſich lächelnd zu der Kraft
droſchke um, die noch immer mit laufendem
Motor neben ihnen ſteht.

Ein Mädchen ſteigt aus. Ein ſehr zartes
Mäodchen, mit kaſtanienbraunem Haar und
einer etwas kecken Naſe. Mit Augen, die
dunkel ſchimmern wie ein herrlicher Berg
ſee, und mit einem Lächeln der Verlegenheit,
das doch zugleich um Verzeihung bittet.

„Sie ſind Ulfs Schweſter“, ſagt das Mäd-
chen und ſtreckt Lore die Hand hin.

Lore blickt fragend auf den Bruder, der
neben ihr ſteht.

Ulf nickt.
Aber Lore zögert noch immer. Ganz

dunkel ahnt ſie, daß es dieſes Mädchen war,
das alle Aufregungen und Stürme der letz-
ten Wochen in ihr Leben hineingetragen hat.

Ulf bemerkt mit wachſendem Erſtaunen
die Zurückhaltung ſeiner Schweſter.

„Das iſt meine Braut“, ſagt er darum,
und in ſeiner Stimme liegt eine leiſe
Schärfe.

Trotzdem will die peinliche Stille, die ein
getreten iſt, nicht von ihnen weichen.

Da rwrettet Fritz Schröter die verfahrene
Lage.

e



8. August 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 216

waltige Erſchütterung erſpart bleibt, iſt für
mich von untergeordneter Bedeutung.
Zurück ins Hotel es gibt nur noch eines:
bie Heimreiſe!

Aber wie? Auf welche Weiſe ſoll ſie
ermöglicht werden? Die Frage iſt
quälend, denn über Deutſchland und Oeſter r
reich iſt die Tür verſperrt. Es bleibt der bar dreckig gemacht hatte, behauptete es
Weg über Italien und weiter, entweder wären Bläßhühner. Aber die dicke Frau
über die Balkanſtaaten, oder durch die mit der Thermosflaſche beſtritt es. Was
Meeresengen der Türkei. Aber Italien ihre Meta wäre, die kannte einen jungen
ſteht im Bündnis mit Deutſchland und Mann, man wüßte noch nicht, ob es einmal
Oeſterreich Wird es nicht morgen etwas würde, aber der hätte es auch geſagt,
mobiliſieren? Und in Jtalien in die nein, das wären keine Bläßhühner!
ſelbe Lage kommen, wie vor wenigen Tagen Wallychen war zum Teich hinabgeſtolpert
in Straßburg?! Aber die Türkei?! und warf mit Händen voll Dreck nach den
Wer kann heute ſagen, welche Haltung Bläßhühnern, die nun alſo gar keine waren,
morgen das Reich des Padiſchahs, welche ſchmiß aber mit weiblichem Ungeſchick und
die Balkanſtaaten überhaupt einnehmen ſäte den beiden Frauen die Augen voll, daß

werden? ſie tüchtig e mußten. Und in erJurz t je Nachri günſtigen Augenblick kam ein Schwan daher-un er Der iſentacarn e Deal gerauſcht. Machte gchchchch!! und hob in
ſierungsdekretes über die ganze Stadt. ſchönen Bögen die Flügel. Es war, als
Gruppen junger Leute ziehen, die Mar richtete er ſtolze Fahnen hoch, und natürlich
ſeillaiſe ſingend, durch die Hauptſtraße en er, Wallychen würde einfach aus

a zen.en r un d e kBrapren Wallychen aber ſtreckte ihm erſt einmal
die Zunge heraus. Freilich nützte das nichts.

ſante uß te S Jvon Paſſanten begrüßen die Singenden. Der Unhold fauchte noch heftiger und kam
„Vive la France Vive larmée mit einem Stoß ganz nahe heran. Seine
Aber es iſt kein richtiger Ethuſiasmus, Fahnen ließ er jetzt zweimal kurz aufflat

keine Kriegsbegeiſterung, man fühlt es, tern. Das ſah bedrohlich aus. Und blicken
die Herzen ſind nicht dabei Was iſt es? tat er ſo tückiſch wie eine Schlange. Wally-
Die Pflichterfüllung gegenüber dem chen warf noch einmal mit Dreck und traf
„in Not“ geratenen Land ihn. Und da war es aus. Blitzſchnell langte

Die Frau mit Wallychen, das ſich furcht

o iſt t er her und hielt die Gegnerin an etwasW S Pilt igen n Leuchtendem feſt, das unter dem Röckchen
re Arbeit ſedergekeg re hervorwehte. Die Frauen wiſchten nochnach Hauſe. Als Portier fungiert der fünf nen und hatten nichts geſehen. Deſtohujährige Sohn des Beſitzers. mer t ten nenseh deutlicher hörten ſie nun das „Augauaaug!“ des entſetzten Kindes. Sie fuhrenWie kommen wir zurück zeternd hoch.

Der Parkwärter, der drüben auf einernach Rußland? Wieſe rechte, aber lachte ſich eins. „Guat fei,
Alexl!“ ſagte er vor ſich hin, und nun weiß

Die Lage hat ſich für uns inſofern ver man doch auch, wie der Schwan hieß
ſchlimmert, als der private Eiſenbahnver- Alexander! Ein fürſtlicher Name, und paſ
kehr faſt vollkommen eingeſtellt wurde. Die ſend gewählt.
Möglichkeit, nach Jtalien zu kommen, iſt Es ſammelten ſich Menſchen an, aber der
ſehr problematiſch. Niemand weiß, ob die Schwan kümmerte ſich nicht um ſie. Er
Züge bis zur Grenze fahren. zauſte und zog, und ſchon ſtand Wallychen

Die italieniſchen Zeitungen ſind heute bis zu e e hige rn s
us et a nicht, wie ſich wie gelähmt zu. ie dicke Frau aber hanr earnets Amen re delte. Wie eine Lawine rollte ſie den Ab

widerſprechende Gerüchte ſind im Umkauf. hang hinab ſchwang die J hermosflaſche und
Iſt auch dort die allgemeine Mobilmachung machte gſchſchſchl gſchſchſchl Ganz ähnliw,
JAusgerufen, oder bleiben die Jtaltener wie es Zer Schwan zit Anfang gemacht hatte.
nentral? Seloſt das weiß man nicht. Zu Anfang Jetzt e nd gan

v es S 9 8 iUnd trordem, wir müſſen uns ent anderes. Er ließ Wallychen los und griff

Triumph des Schwans
Von Alfred Richter

blitzgeſchwind in das Gewölle, mit dem die
maſſiven Stände der dicken Frau wider
Wetter, Wind und Sonne und Luft geſchützt
waren.

Selbſtgeſtrickte Strümpfe läßt keine Frau
ſich gerne zerreißen. Die Dicke ſchrie gellend
um Hilfe, fiel auf ihr Hinterviertel und
rutſchte ſachte bis zum Knie ins Waſſer.
Der Schwan half mit.

Doch jetzt griff ein Mann ein, der eigent
lich zufällig daherkam. Doch wie er ſah,
was vor ſich ging, da wurde Schickung aus
dem Zufalle, wenigſtens für ihn, den Mann.
Er drückte den Klemmer auf die Naſe, wo
er nicht gerne zu verweilen ſchien, legte in
Ermangelung einer ſportgerechten Turnier-
lanze den Regenſchirm ein und ging vhne
ein Wort mit funkelnden Augen zur Attacke
über. Jetzt mußte die Entſcheidung kommen.

Die kam auch. Der Schirm nämlich, der
war neu bezogen. Und gerade hier packte der
ganz unglaublich ſtrategiſch veranlagte
Schwan zu. Sofort war der Mann, der ſo
furios ſeine Offenſive begonnen hatte, in
die reine Defenſive gedrängt, und obenörein
war der Schwan viel ſtärker, als irgend
jemand erwartet hatte. Mit Maſchinenkraft
hielt er den Schirm feſt. Aber auch der
Beſitzer dieſer Waffe ging in die Grund
ſtellung eines Tauziehers und ließ ſeine
Kräfte ſpielen.

Aber nun fiel ihm ſeine eigene Zivpiliſa-
tion in den Arm, und zwar in Geſtalt der
beiden Maänſchetten, die ſelbſtändige Unter
nehmen waren und nun nach vorn rutſchten.
Sie wurden von den vielen Zuſchauern mit
Hallo begrüßt. Der Mann erſchrak, es war
ſeine ſchwache Sekunde, und der teufliſche
Schwan witterte prompt auch dies. Er
machte unverſehens ha-ruck! Sein Gegen-
paukant rumpelte nach vorn, verlor dabei
den Zwicker von der Naſe und ſah nun über
haupt nichts mehr. Den Schirm freilich gab
er auch jetzt noch nicht preis, unter gar
keinen Umſtänden, und ſo kam es, daß es
beim nächſten ha-ruck einen rauſchenden
Platſch tat, und der Wackere ziſchte in die
Tiefe. Er gründelte nach Mückenlarven und
wäre, als echter Biedermann des Schwim-
mens unkundig, elendiglich erſoffen. Da
aber ſprangen, nun der Spaß ganz offen
ſichtlich vorüber war und der Ernſt des
Lebens begann, etliche junge Menſchen zu.

ſcheiden alles Ah d rmuß uns gelingen, na ußland zurück 8Zzukommen! Gibt es „Geöankenſtrahlen?“
Ein Landösmann will irgendwo gehört jhaben daß die ruſſiſchen Offtgiere die durch Radiowellen, die das Gehirn ausſtrahlt

den Gang der Dinge von ihrem Vaterland Der italieniſche Gelehrte Prof. Cazza
abgetrennt wurden, ſich in die Reihen der melli hat einen Apparat konſtruiert, mit
verbündeten frangöſiſchen Armee eingliedern Heſſen Hilfe gewiſſe dem Tup der Radio-
können. Jch begebe mich ſofort in die Wellen ähnliche elektromagnekiſche Strahlen
Präfektur um darüber genaue Jnforma- aufgefgngen werden kännen, die das menſch
Konen zu erhalten, finde aber hier ein liche Gehirn bei beſtimmten pſychologiſchen
wirres Durcheinander vor, es beſteht Bewegungen, z. B. bei Denkvorgängen,
keine Möglichkeit, mit irgend jemand zu ausſendet. So ſeltſam dieſe Erfindung an
ſprechen. mutet, ſo hat ſie doch ihre ſichere wiſſenſchaftliche Begründung. Die Hirnforſchung,

die übrigens auch in Berlin-Buch in einem
Inſtitut der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft ſeit
Jahren weſentlich gefördert wurde, hat ge
zeigt, daß die Gehirnrinde viele Felder auf
weiſt, denen ganz beſtimmte Funktionen zu
geordnet ſind. Jede einzelne dieſer Stellen
erzeugt dauernde Spannungsſchwankungen.
Dieſe Gehirnſtröme werden von dem Neu
rographen, wie ihn die deutſchen Forſcher
ſchon lange kennen, aufgenommen, durch
einen Verſtärker vergrößert und bewegen
eine Schreibfeder, die auf einer beweglichen
Papierrolle eigenartige Kurven aufzeichnet.

Aber mir gefällt auch dieſe „Löſung“
nicht wenn es überhaupt Tatſache iſt, daß
dieſer Beſchluß gefaßt wurde. Gebieteriſch
fordert die innere Stimme, alles daran zu
ſetzen, um nach der Heimat zurückzukommen
und unter den eigenen Fahnen zu kämpfen.

So entſchließe ich mich doch, den Weg
über Jtalien zu nehmen. Wenn Italien
noch einige Tage neutral bleibt, ſo kann
man über die ebenfalls neutralen Balkan
ſtagten vielleicht noch unangefochten Süd
rußland erreichen.

Fortſetzung folgt

„Jſt denn das die Möglichkeit!“ ſtöhnt er nichts mehr tun, um es aufzuhalten. Trotz
n komiſcher Verzweiflung, „wegen ſo'n dem ſchöpft man wie ein Verzweifelter
bißchen Liebe muß nun ein wohlgeprönetes, weiter, denkt an nichts anderes mehr, läßt
bürgerliches Leben vollkommen durchein- es ſchließlich ſtrömen vhne einen klaren

ander geraten!“ GedankenDa muß auch Lore lächeln. „Es wäre alles nicht ſo ſchlimm geweſen“,
Sie wendet ſich halb zu Fritz um. e„Was weißt du denn von der Liebe!“ ſagt Wehr m dwoſter, „wenn nicht der Morh

ſie. „Es gibt eben noch Menſchen, die für h
ihre Liebe auch etwas wagen und nicht gleich Ulf bleibt wie angewurzelt ſtehen.
davonlaufen, wenn ihnen etwas nicht in den „Mord? Was für ein Mord?“

e r Jn knappen Worten berichtet ihm LoreDa wird Fritz Schröter ſehr kleinlaut. e enAber er hat doch die Genugtuung, daß Was inzwiſchen geſchehen iſt.
Lore die ausgeſtreckte Hand Jſabellas er Ulf hört es ſich ſchweigend an.

„Du biſt geſehen worden“, ſagt Lore zum
Schluß, „als du noch ſpät am Abend Hilde

greift.

Merzbach aufſuchteſt. Jch ſelbſt
„Na, alſo!“ ſagt er darum.

f. Ulf atmet auf.
„Jch mußte verreiſen“, unterbricht Ulf

ſie; „nvch an jenem Abend. Aber ich hatte
„Kinder“, ruft er aus, „nun aber auf

ſchnellſtem Wege zu Mutſch! Es war ein
nicht genug Geld bei mir. Deshalb wollte
ich mir von dir etwas Geld geben laſſen und

reiner Zufall, daß wir euch hier auf der
Straße getroffen haben. Wir kommen genau

dir gleich alles erklären. Wir fuhren mit
iner Taxe hierher. Dein Fenſter war

vom Bahnhof, und nachher muß ich oder
müſſen wir noch zu Hermsbach e

Er wechſelt mit Jſabella einen ſchnellen dunkel, ich nahm alſo an, daß du ſchon
Blick. 8 ſchliefſft. Aber bei Hilde Merzbach brannteDann tritt er zu dem wartenden Schofför noch Licht. Da ſagte ich mir, daß es beſſer
und muß gleich darauf feſtſtellen, daß der wäre, ſchnell von ihr etwas Geld zu nehmen.
Reſt ſeiner Barſchaft nicht mehr zur Be Sie hat es mir vft genug angeboten, und
zahlung der Taxe ausreicht. außerdem brauchte ich nicht erſt eine Er

Fritz Schröter hat das kleine Malheur klärung abzugeben, die viel zu lange auf
rechtzeitig bemerkt und ſpringt hilfsbereit gehalten hätte. Denn ſchon eine Stunde

ein. ſpäter ging unſer Zug. Jch zog unterEr kann es ſich allerdings nicht verſagen, dieſen Umſtänden vor, dich nicht zu wecken,
darüber ſehr verwundert zu ſein. Wudern euch nur brieflich Nachricht zu geben.

Dann wandern ſie gemeinſam die Straße aate ar der t alles erklären
weiter, Es ſind nur wenige Häuſer bis zur fünung ſtehenden Zeit nicht zur en

Nr. 85. n net i meinenutf hat Jſabella der Obhut Fritz Schröters n un ine do nblig Her h
r zurück, um nicht noch unnötig Zeit mit mög-Thee und ſich bei. der Schweſter ein lichen Erbrterungen zu verlieren.“ t
gehängt.

Si i Weg fortgeſetzt und in„Jch konnte euch nicht ſchreiben“, ſagt er Sie haben ihren Weg
„es ging alles ſo ſchnell und ſo viel durch zwiſchen den Eingang des Hauſes Nr. 85
eingnder. Weißt du, wie das iſt, wenn ein reicht.

Schiff erſt ein Leck bekrmmen hat? Dann „Nun iſt ja alles gut“ ſagt Lore leiſe.
ſtrömt das Waſſer herein, und man kann Aber Ulf ſchüttelt den Kopf.

die von

Jede Hirnſtelle erzeugt mit ihrem Strom
ein beſtimmtes Kurvenbild. Verändert ſich
bei einem praktiſchen Verſuch dies Bild, ſo
kann man auf Lähmungen oder Reizungen
beſtimmter Hirnſtellen ſchließen.

Prof. Cazzamelli hat nun gefunden, daß
der Gehirnrinde gusgehenden

Strahlungen durch Appargte, die auf Kurz
welken eingeſtellt ſtnd, aufgefättgen werden

können. Sie gehören demnach zur Gattung
der kurzen Wellen. Cazzamelli erfand nun
ein Verfahren, dieſe Wellen, die übrigens
auch in Schallſchwingungen umgeſetzt werden
können, auf einen Filmſtreifen zu bannen.
Hier werden ſie ebenfalls in Form von
Linien und Kurven ſichtbar.

Die neue Entdeckung, die noch eines
großen Ausbaues bedarf, kann von größter
Bedeutung für die Hirnforſchung, die
Medizin und die Pſychologie ſein. Es er
ſcheint hiernach nicht ausgeſchloſſen, daß
man in abſehbarer Zeit gewiſſe pſychiſche
Prozeſſe auf dieſem Wege wird beobachten
und kontrollieren können. Für das Studium
beſtimmter Erkrankungen gewinnt ein
ſolches Erfahren praktiſche Bedeutung.

„Und ihr? Was habt ihr gedacht?“ fragt
er, während ſeine Miene ſich verfinſtert.

Lore wendet ſich ihm zu.
Sie lächelt.
„Jch kann dir nur ſagen, was die Mutter

erwiderte, als man ihr von dem furchtbaren
Verdacht berichtete. Sie ſagte ganz ſtark und
überzeugt: „Jch glaube an meinen Jungen!“

Da hellt ſich Ulfs Geſicht auf.
Einen winzigen Augenblick zögert er.
Dann nimmt er die Schweſter bei der

Hand, ſtürmt mit ihr die Treppe hinauf,
jubelt es laut hinaus:

„Mutter!“
Jſabella und Fritz Schröter, die etwas

langſamer gefolgt ſind, haben Mühe, mit
zukommen.

13. Kapitel.
An dieſem Abend iſt Theo Hermsbach in

einer geradezu gereizten Stimmung.
Lieske hat ſich für heute Ausgang er-

beten, und das mürriſche Geſicht des Haus
mädchens Anna trägt auch nicht dazu bei,
ſeine Laune weſentlich zu veſſern.

„Soll ich Jhnen das Abendeſſen in die
Bibliothek bringen hat Anng eben gefragt.

„Natürlich“, hat er darauf geantwortet,
„wohin denn ſonſt

Aber während er jetzt auf das Eſſen
wartet, fällt ſein Blick wie von ungefähr auf
die beiden leeren Stellen an der Wand des
Bibliothekzimmers. Dorthin, wo noch bis
vor ein paar Tagen die Bilder von Manet
und Frans Hals gehangen haben.

Er ſtürmt durch das Haus. und ſeine
Stimme klingt wie brauſender Föhn.

Dabei könnte Theo Hermsbach beim
beſten Willen nicht ſagen, was in ihm eigent
lich dieſe gereizte Stimmung erzeugt hat.
Das geht nun ſchon ein paar Tage lang ſo,
und es wird von Tag zu Tag ſchlimmer.

Natürlich hat er ſich über Ulf Hartmann
geärgert.

Fährt einfach davon. irgendwohin in die
weite Welt! Unglaublich, ſo etwas!

S

Hechte wurden geſprungen. Mit Geſchrei
wurde getaucht. Es war das reine Waſſer-
feſt. Drüben auf der Wieſe ſtand der Park
wärter mit ſeinem Rechen und ſchrie blauen
Kopfes herüber: „Baden iſt verboten!“ Und
wahrhaftig, wozu war denn auch die Tafel
da? Es hörte aber niemand auf ihn, und
da verlor er den Kopf, ſtapfte an die Teeke
des Parkreſtaurants und beſtellte tonlos
einen größeren Bittern.

Als er wieder zurückkam, ſah es auf der
Walſtatt ſo aus: Erſtens Mutti ſchluchzte,
aber niemand kümmerte ſich um ſie. Zwei-
tens in einem nahen Pavillon, der durch
ſichtig war, hoſten gute Menſchen den aus
dem Teich gefiſchten Schwanenritter um.
Die trockenen Sachen ſtammten vom Wirt.
Sie waren viel zu groß. Aber der Gerettete
dachte an nichts als an ſeinen teuren Klem
mer. Dem war das eine Glasauge ausge
treten worden im Strandgetümmel. Drit-
tens an einem Tiſch der Gartenwirtſchaft,
von offenen Mäulern umlagert, thronte die
dicke Frau, die ins Gewölbe gezwickt worden
war. Sie erzählte genau, wie alles ge
kommen war und fragte den Kellner, ob der
Kaffee auch extraſtark ſei, ſie hätte ſich das
verdient. Viertens an einem Automat
ſtand Wallychen und durfte ziehen. Den
blinkernden Groſchen hatte ihr irgendeine
gute Tante geſchenkt. Aller Schmerz war
vergeſſen ſamt Schwan und Mutti.

Auf der Mitte des Teiches aber zog ſeine
majeſtätiſch ruhigen Bahnen ein königlicher
Schwan, Alexander geheißen. Er blickte aus
ſeinem unergründlichen ſchwarzen Auge auf
eine heftig bewegte, laute Gruppe junger
Leute dort am Rand.

Sie ſuchten mit Stangen und Netzen nach
dem Schirm

S

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e r el r5 e

Waagerecht: 1. Türkiſche Münze, 5. Paſten
behältnis, 9. ſiehe Anmerkung 10. Beamtentitel,
11. Speiſefiſche, 12. Perſonglausweis, 13. ſiehe An
merkung, 16. künſtliche Weltſprache, 17. großer Lärm,
21. italieniſche Münze, 22. Stadtteil von Gelſenkirchen,
24. Nebenſtuß der Aller, 25. Wagenladung, 26. Haus
tier, 27. Figur aus „Wallenſteins Tod“.

Senkrecht 1. Schmaler Weg 2. Papagei,
3. Männername, 4. Erdteil, 6. ruſſiſches Gebirge,
7. Fremdwort für Grundlage, 8. Alpenfluß zum
Adriatiſchen Meer, 12. Beiname Apolls als Sonnengott,
14. troſtloſe Gegend, 15. ſiehe Anmerkung, 17. Muſe,
13. griechiſcher Gott, 19. Nebenfluß der Unterelbe,
20. ſiehe Anmerkung, 23. Wort für Hausflur. (ch ein
Buchſtabe, 5 ein Buchſtabe außer bei 12., ß ſſ.)

Anmerkung: 15., 9., 13. und 20. ergeben zu
ſammen geleſen den Wahlſpruch der deutſchen Turnerei.

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1. Argentinien, 5. Meere, 6. ADe,
7. Malaga, 8. Aller, 9. Rage, 11. Jnka, 13. Arſen,14. Rofette, 15. Alt, 16. Riga, 18. Venezuela. Senk
recht: 1. Armee, 2. Genremaler, 3. Niagara, 4. Ende,
8. Alkuin, 10. Gewiſſen, 12. Karoline, 13. Arterie,
15. Ave, 17. Gala.

Und bei ihm wird außerdem einge
brochen, zwei Bilder verſchwinden, die
Kriminalpolizei hüllt ſich in Schweigen!

„Der Hartmann fliegt!“ hat er erſt vor
ein paar Tagen im Büro verkündet, und
Fräulein Heine, die Sekretärin, hat dies
ſehr ernſt und ſachlich zur Kenntnis ge
nommen.

Dafür hat ſie zwei Tage ſpäter vergeſſen,
den Mund zu ſchließen. Denn an dieſem
Tage verkündete ihr Hermsbach:

„Wenn erſt der Hartmann wieder da iſt,
dann gibt's Arbeit, Fräulein Heine!“

Ja, es iſt einfach ſo, daß Thev Hermsbach
ohne Hartmann nicht mehr recht auskommt.
Er fehlt ihm überall, und erſt jetzt, woHartmann nicht da iſt, merkt er, wieviel
Arbeit ihm Hartmann ſtets ſtillſchweigend
abgenommen hat.

Herrgott, denkt er manchmal, wenn er
doch bloß erſt wieder da wäre!
Und ſchimpft dann im nächſten Augen

vlick, daß die Bleiſtifte auf ſeinem Schreib
tiſch einen zittrigen Tanz aufführen.

Hermsbach würgt ſich das Abendeſſen
ohne rechten Appetit herunter. Anna, die
nachher den Tiſch abräumt, wirft ihm einen
beleidigten Blick zu, weil er den ſchönen
Bohnenſalat, den ſie mit ſo viel Liebe zu
bereitet hat, überhaupt nicht angerührt hat.

Er dreht etwas am Rundfunk herum,
findet ſämtliche Programme „einfach blöd
ſinnig“ und vertieft ſich ſchließlich in den
Wirtſchaftsteil der Abendzeitung.

Aber auch das befriedigt ihn nicht, und
ſtößt er ſchließlich die breite Verandatür
auf und läuft in ſeinem Garten ſpazieren-

Das tut ihm gut. Er merkt ordentlich
wie er langſam ruhiger wird, wie der ar
Zorn, der in ihm aufgeſpeichert iſt, all
mählich verraucht. nDabei fällt ihm ein, daß er vorhin, vo
der Veranda aus, manches in ſeinem Jarig
entdeckt hat, was ihm nicht recht gefällt. S
iſt überhaupt mit Lieske nicht ſo recht
frieden. Fortſetzung folgt

e e e
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Leipziger Herbstmesse
unter gutem Vorzeichen

Rekordbeſchickung geſichert

Die Reichsmeſſeſtadt trifft ſeit längerer
eit bereits die Vorbereitungen für die am

57. Auguſt beginnende Leipziger
Herbſt meſſe. Auf Grund der bisher
vorliegenden Anmeldungen ſteht feſt, daß
dieſe Meſſe ein Rekordangebot an Fertig
waren bringen wird. Aller Vorausſicht nach
werden rund 6300 Ausſtellerfirmen in den
22 Meßhäuſern der Jnnenſtadt und auf der
HerbſtBaumeſſe vertreten ſein. Damit
bringt dieſe Herbſtmeſſe nicht nur ein An
gebot, das die letzten Herbſtmeſſen weit über
trifſt, ſondern ſie wird in allen Zweigen der
Verbrauchsgüterinduſtrie von ebenſoviel
Firmen beſchickt ſein, wie auf einer Früh-
jahrsmeſſe vertreten ſind. Das Verbrauchs-
güterangebot einer Herbſtmeſſe gleicht völlig
dem entſprechenden Angebot einer Früh-
jahrsmeſſe.

Die Erhöhung der Ausſtellerzahlen iſt zu
einem weſentlichen Teil auf die verſtärkte
Beteiligung der Oſtmark und des Sudeten-
lanves zurückzuführen. Beſonders lebhaft
war die Nachfrage nach Ausſtellungsraum
auf der Textil- und Bekleidungs
meſſe. Das Leipziger Meßamt hat des-
halb das auf der vergangenen Frühjahrs
meſſe proviſoriſch in Betrieb genommene
Textil-Meßhaus II käuflich erworben, um
den beſonders ſtarken Platzanforderungen
dieſer Branche entſprechen zu können. Ein
Ausſtellerzuwachs iſt weiterhin in faſt ſämt
lichen Gruppen der Verbrauchsgüterinduſtrie
zu bevbachten. Ein Zeichen dafür, daß immer
mehr Firmen den Wert der Leipziger Meſſe
für das Jnlandsgeſchäft erkennen und ſich
immer mehr Fabrikanten der Leipziger
Meſſe bedienen, um neue Exportmärkte zu
erſchließen

Verlustvortrag auf die
Gewerbesteuer

Zur Durchführung der Gewerbe
ſteuer für das Rechnungsjahr 1939 hat
der Reichsfinanzminiſter eine weitere
Steuererleichte rung verfügt. Der
ſogenannte Verluſtvortrag, der bisher auf
die Einkommen und Körperſchaftsſteuer be
ſchränkt war, wird nunmehr auch bei der
Gewerbeſteuer ermöglicht. Erſtmalig gilt
die Neuregelung für das Jahr 1938, deſſen
Gewerbeertrag der Gewerbeſteuer für das
Rechnungsjahr 1939 zugrunde zu legen iſt.
Dabei können alſo Verluſte aus den Jahren
1986 und 1937 berückſichtigt werden. Beſon
ders wertvoll wird die Neuregelung ſich für
die Oſtmark und das Sudetenland aus

Arbeit und wirtſchaft

GGGGGSGGGGEGGaaaaaa i.Kleinarbeit unserer Ausfuhr
Ausfuhrwandlungen im ersten Halbjahr 1939

In der Zuſammenſetzung der deutſchen
Ausſuhr hat ſich infolge der Eingliederung
der neuen Reichsgebiete im erſten Halbjahr
ein erheblicher Wandel vollzogen. Dieſe
Veränderungen werden allerdings ſchwer
ſichtbar, weil die Ausfuhr von Januar bis
Juni 1939 mit 2814 Mill. RM. zufällig faſt
gengn ſo groß iſt wie vor einem Jahr mit
2797 Mill. RM.

der ZahlenDieſe Uebereinſtimmung
täuſcht leicht über die Verſchiebungen im
Exportgeſchäft hinweg. Jn den Ausfuhr-
ziffern dieſes Halbjahres iſt zum erſten Male
ſür ſechs Monate der Export des Sudeten-
gaus und für drei Monate auch die Ausfuhr
der Oſtmark mit enthalten. Angeſichts dieſer
verbreiterten Baſis des Ausfuhrgeſchäftes
muß die kleine Steigerung der Ausfuhr aus
dem größeren Reich eigentlich über
raſchen. Sie iſt indeſſen eine notwendige
Folge des vergrößerten Jnlandsbedarfs.

Denn die Ausfuhr von Fertigwaren hat ſich
um rund 70 Mill. RM. gegenüber dem Vor
jahre vergrößert, ohne im Endergebnis
der Ausfuhr ſichtbar zu werden, weil gleich
zeitig die Rohſtoffausfuhr um faſt genau
ſoviel, nämlich um 66 Mill. RM., zurück
gegangen iſt. Dieſer Rückgang kommt faſt
ausſchließlich auf das Kohlenkonto, das
ſich um 69 Mill. RM. verringert hat. Dieſe
Kohlen wurden aber im Jnlande dringend
gebraucht, um den vergrößerten Eigenbedarf
und gleichzeitig die Möglichkeiten für den
verſtärkten Export von Fertigwaren zu
ſichern. Die Ausfuhr von Fertigwaren
konnte aber auf vielen Teilgebieten ge
ſteigert werden. Daran haben alle Gebiete
des größeren Reiches ihren Anteil. Wenn
ſich zum Beiſpiel die Ausfuhr von pharma-
zeutiſchen und anderen chemiſchen Erzeug
niſſen um rund 40 Mill. RM. erhöht hat,
dann dürfte darin in erſter Linie ein Erfolg

wirken, wo ſie entſprechend angewandt wird
und wo in 1936 und 1937 das Gewerbe noch
ſehr darniederlag. Der Erlaß beſtimmt, daß
bei Gewerbetreibenden, die Bücher nach den
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches führen,
der Gewerbeertrag um die Fehl-
beträge zu kürzen iſt, die ſich bei der
Ermittkung des Gewerbeertrages für die
beiden vorangegangenen Wirtſchaftsjahre
ergeben, ſoweit die Fehlbeträge nicht be
reits bei Ermittlung des Gewerbeertrages
für das vorangegangene Wirtſchaftsjahr ge
kürzt worden ſind.

Kreditverkäofe
vor der Regelung

Zu Anfang des Jahres wurde von be
teiligter Stelle mitgeteilt, daß ſich das
Reichswirtſchaftsminiſterium mit der Rege
lung der Kreditverkäufe im Einzelhandel
befaſſe und ein entſprechendes Geſetz vor
bereite. Es iſt uunnmehr damit zu rechnen,
daß das Geſetz zum Herbſt oder Winter er
laſſen wird. Es will die Kreditverkäufe auf
eine geordnete Grundlage ſtellen.

So wird als wichtigſte Vorausſetzung für
den Abſchluß eines Kreditverkaufes ſeine
Beurkundung gefordert werden, d. h. der
Kaufmann wird in Zukunft gehalten ſein,
vor dem Abſchluß eines Kreditverkaufes
ſchriftliche Vereinbarungen über die Höhe
der Anzahlung und der Raten ſowie über
die Dauer der Abzahlung zu treffen. Für
die Bemeſſung der Anzahlung ſind ebenfalls

beſtimmte Regeln, und zwar Mindeſtſätze
vom Wert der betreffenden Ware, vor-
geſehen. Beſonders wichtig iſt die Klärung
der Frage, welche Waren überhaupt zum
Kreditverkauf zugelaſſen werden ſollen. Die
beteiligten Stellen ſtehen auf dem Stand-
punkt, daß grundſätzlich nur Waren von
einem beſtimmten Wert an und von einer
gewiſſen Lebensdauer für den Abzahlungs-
verkauf in Frage kommen. So dürften bei-
ſpielsweiſe Körperpflegemittel vom Kredit-
verkauf ausgeſchloſſen werden. Da aber
auch Waren des kurzfriſtigen Verbrauchs,
z. B. Lebensmittel, nach den herrſchenden
Kaufgewohnheiten „angeſchrieben“ werden, iſt
die Begrenzung der Warenliſte nicht ein
fach.

Die Zuſchläge, die für die Gewährung
des Kredites genommen werden, ſollen
grundſätzlich auf den Barpreis als Aus-
gangspreis erhoben werden. Die Höhe
dieſer Zuſchläge dürfte einheitlich für alle
Waren kaum feſtgelegt werden können, es
iſt eher anzunehmen, daß dieſer Aufſchlag
nach den einzelnen Warenſparten berechnet
wird. Dieſe beiden Beiſpiele zeigen, wie
ſchwierig die Neuregelung iſt.

Reichswirtſchaftsminiſter Funk eröffnet die
Deutſche Oſtmeſſe
Die diesjährige Deutſche Oſtmeſſe, die in den

Tagen von 20. bis 23. Auguſt in Königsberg ſtatt
findet, wird in ihrer Bedeutung beſonders durch
den Beſuch des Reichswirtſchaftsminiſters und
Reichsbankpräſidenten Funk unterſtrichen. Er wird
die Meſſe als Vertreter der Reichsregierung er
öffnen.

M Nr. 216

a Induſtrie des Altreiches zu erblicken
ein.

Von beſonderem Jntereſſe aber iſt es,
die Ausfuhrentwicklung der ſu-deten deutſchen Waren zu verfolgen.
Wenn auch der Boykott großdeutſcher Waren
auf beſtimmten Plätzen des Weltmarktes
nicht erwarten läßt, daß die alte, im weſent
lichen auch nur politiſch erklärliche Höhe
des Exports wieder 1939 überall erreicht
würde, ſo zeigt doch das Anſteigen der
deutſchen Ausfuhr von Glas, Muſikinſtru
menten und Handſchuhen, daß dieſe ſudeten
deutſchen Spezialitäten auch heute noch im
Auslande treue Kunden beſitzen. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß ein größerer Teil
der ſudetendeutſchen Erzeugung, früher als
Ausfuhr gezählt, heute im Altreichsgebiet
abgeſetzt wird. Wenn die deutſche Ausfuhr
von Saiteninſtrumenten z. B. von 25000
Stück im erſten Halbjahr 1938 auf 92 000
Stück in der gleichen Zeit 1939 geſtiegen
iſt und die von Blasinſtrumenten ſich
gleichzeitig von 92 000 auf 181 000 Stück er
höht hat, dann ſtecken in dieſen erhöhten
Ausfuhrziffern ein gut Teil ſudetendeut-
ſcher Jnſtrumente. Die Zahl der aufge
führten Okarinas hat ſich ſogar faſt ver
zehnfacht.

Natürlich fällt der Poſten wertmäßig
nicht ins Gewicht, weil es ſich um billige
Ware handelt, für die dabei noch auf dem
Weltmarkt nur ſchlechte Erlöſe erzielt wer
den. Aber man darf nicht vergeſſen, daß
die geſamte deutſche Ausfuhr von 2,8 Mrd.
RM. ſich im Grunde aus ſehr vielen ſolcher
kleiner und kleinſter Poſten zuſammenſetzt.
Gerade in dieſer Kleinarbeit erweiſt ſich die
Leiſtung des großen Exporteurs. Jn ähn-
licher Weiſe zeigt ſich der Einfluß der neu
hinzugekommenen ſudetendeutſchen Aus
fuhr in der großdeutſchen Glas gus
fuhr, die ſich im erſten Halbjahr 1939 um
rund 40 v. H. gegenüber dem Vorjahre er
höht hat. Einige Glasſpezialitäten, die be
ſonders im Sudetengau gepflegt werden,
konnten noch erheblich höhere Steigerungen
durchſetzen: die Ausfuhr von Sicherheits-
glas hat ſich z. B. verachtfacht, die von
Glasknöpfen verfünfundzwanzigfacht, and
eine andere Spezialität gus Gablonz,Glasbehänge für Leuchter, die bisher in

der deutſchen Ausfuhr keine Rolle ſpielten,
zeigen rein rechneriſch eine hundertfache
Ausfuhrſteigerung.

Die Beiſpiele ließen ſich mehren. Le
der läßt ſich dieſelbe Rechnung noch nicht
für die beſonderen Erzeugniſſe der Oſtmast
durchführen, die erſt ſeit dern 1. April mit
in die deutſche Außenhandelsſtatiſtik einbe
zogen ſind. Die Beiſpiele zeigen aber auch,
daß es gelingt, in beharrlicher Kleinarbeit
der großdeutſchen Ausfuhr allen Widerſtän
den zum Trotz den Weg auf den Weltmarkt
zu bahnen

amilien- Anzeigen

Nach langem, ſchwerem mit großer Ge
duld ertragenem Leiden verſchied Sonntag
meine liebe Frau, gute Mutti, Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Anng Kalb es. Zeigert

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Rud. Kalb

Wansleben a. See, Obhauſen, im Auguſt 1939.
Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Aug., 14 Uhr,
in Obhauſen ſtatt.

Drei Monate nach dem Tode ihres Mannes
Mutter,verſtarb am 5. Auguſt unſere liebe

Großmutter, Schweſter und Schwägerin

Fran

Roſa Hemiſch
geb. Buſch

im 66. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Walter Oemiſch
Diemitz-Halle, den 7. Auguſt 1939.

Werderſtraße 59/60.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Auguſt
1939, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Schwager und Onkel, der
Kaufmann

Otto Hentckel
im 48. Lebensjahre.

Horſt Henckel

Halle (S.), 7. Auguſt 1939.
Gr. Nicolaiſtr. 6

trauden Friedhofes aus.

Nach langem, ſchwerem, mit Geduld getragenem
Leiden verſtarb am Sonntagabend ganz plötz
litz und unerwartet, für uns viel zu früh, mein
lieber Mann und Papa, unſer Sohn, Bruder,

Jn tiefer Trauer
Elsbeth Henckel geb. Stegmann

Familie W. Stegmann, Wallwitz.

Die Beerdigung erfolgt Donnerstag, den 10. Auguſt,
nachmittags 2 Uhr, von der großen Kapelle des Ger

Sonntag früh entſchlief
unerwartet nach kurzer Krank
heit im 79. Lebensjahreunſere liebe Mutter, Schwieger
mutter, Oma und Uroma

Friedericke Wittig
geb. Voigt

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, Carlsfeld, Böhlen,

Neumark/Oberpfalz.
Trauerfeier am Mittwoch,

dem 9. Auguſt 1939, 13.30 Uhr
in der kl. Kapelle des Ger
traudenfriedhofes. Evtl. Kranz
ſpenden an „Pietät“ M. Bur
kel, Kl. Steinſtr. 4, erbeten.

Der
bleibende Wert

eines quſen Schlafzimmers ergibi
sſch aus angenehmer Form, ge-
diegener Ausführung und auher-
ordenilicher Beheglichkeit. Diese
Anforderungen werden voll er-

Berichtigung D.
in Aer am Sonntag erschienenen An-
7235 müß es niehg haben
erreist sondern

Zuonrrüchs

Zurihok
Dr. Günther

FangMüuhlweg 40

fällt durch ein ausgezeichnefes
Schlafzimmer zum Freise voo
490. RM. welches Sie zur Zeit
in unseren feosfern in der Bern-
burger Str. besichtigen können.

Gobr. Junghblut
Das kinrichtungshaus der Preise

Haſſe, Afprechtstr. 37

Berndurger Str. 26

r Sperling
e

Zur ück

Zahnarzt 7 ſtühle
Limouſine, 1 Tiſchchen und 2 Polſter-

Dupuis, Obergerichtsvollzieher

Iwangs berſteigerungen
öſfſeniiſch meiſſdietend gegen dar

Um Dienstag, dem 8. Auguſt, 10 Uhr,
in Ammendorf, „Elftertal“:

1 Sägeſchärfmaſchine, 1
Speiſezimmer,Dr. Gabriel Flägel, 1 Klauier, 1 ältere Opel-

Dienstag, den 8. Auguſt, in Lettin um
9 Uhr:

1 Ladenregal, 1 Soſa;
in Müllerdorf um 10 Uhr:

1 Schreibtiſch;
in Lieslau um 11 Uhr:

t Klavier
in Dölau um 11.30 Uhr:

Hobelbank 1 Schwenfarm und Schleifmaſchine
1 Stehlampe, mit Zubehör, 1 Standuhr, 1 Laden

regal, 1 Sofa.
Treffpunkt für Käufer vor dem Ge
meindeamt.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Plötzlich und unerwartet entſchlief heute im
Oſtſeebad Ahlbeck unſere geliebte, treuſorgende
Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

An Emma Lahmannverw.
im 75. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hr. med. Julius Lahmann

Halle a. S., den 6. Auguſt 1939.
GuſtavNachtigal-Straße 13.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Donnerstag, dem 10. Auguſt, um 15 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtalt „Frieden“,
H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

für le leser der M
veranstaltet das Hapag-Reisebüro

Sonnfag, den 8. einen Sonderzug nach DRESDEN
zuw Besueh der Kolonial-Ausstellung-
Fahrpreis 3. Klasse ab und bis Halle einsehkl.
Teilnehmerabzeichen RA. 5,80

Sonntag, den 20. 8. Ausflugssonderzug nach
BAD BLAMKENBURG-TH.

Ah LeberGallensteine nen Bedureh Apoth. Drog., sonst Otto Kretzsof mar n N22, Hallische Str, 137

Herrliche Ausflugsmöglichkeit ins Schwarzatal.
Preis 3. Klasse einschl. Teilnehmerabzeichen

ab Halle RM. 4.50
ab Merseburg 4, 10
ab Weißenfels 3,50
ab Naumburg 3,10

Sonniſag, den 27, 8. nach LEIPZIG,
zum Besuch der Herbstmesse,

Fahrpreis einschließlich Teilvehmerabzeichen
3. Klasse ab und bis Halle RM. 50

6 o Fahrprels-Ermshlgung
Verbilligte Eintrittskarten zum Besuch der Kolonial-

Ausstellung in Dresden RM. 0,70

Fahr und Eintrittskarten
in ungerem MMZ-Geschsftssfellen sowie

im Hapag-Ralsebüäre, Halle Saale

Bei der Oärme
erfrischend, schmackhaft e

Marinacien
neuen

deufschen

Heringen
jetzt

bedeutend preiswerter
Hering in Gelee

Rolſmops rBismarchheringe erreeſenne

Bratheringe ſer. 599
35 t iter- Dose 38

Hering in Gelee porion 153
Deutoche fFetthüchlinne

die besten des Jahres J250 5
Seefische wnel Fülle

die leichte Sommerkost.

D. Nun die Jugenderholungspflege
lförderſt Du durch deinen Mitgliedes

beltrag zur Usb.

e
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Friſeur Gärtnerehepaar Mädchen et bei r Veknerithe e Erfahrungen im eniſſen bei e p. ipeiger S h
gehilfen kür Dauerstellung 2d. alleinſtehende Gerkraud Strauch Einkaufsweſen Suche alsbald gus geſtellt in Victoria n e Bei
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für Labor, Rönigendiag., physik. Behandlung e S S Mädchen sucht S kſa le denes h

bei Bitterfeld. p. S Gebr ſucht Stellung im ebrauchtesöymnast oder 6ymnastin e R er rennd Hausgehilfin. Bin Su mädchen vom DKE bis s S alt und 260 Stoffkragen ſtühlchenaus geb. oder Lern-Krankenpfleger. ha auch Haus Srohstpet habe das Pflicht dutzend 240 mit Tiſchchendran, Möſſer

ß arbeiten verrich jahr ſchon ab für sofort Niederlage bei hillig zu kaufen r igersstellt sofort ein Krankenhaus Bergmannstrost tet, ſucht zum 15. hefe geleiſtet. H. Schnese geſucht. eipzlgerstr.in Halle (S.), Merseburger Str. 59, 310 chirurg. 8. oder 1. 9. ans Anni Barau, Angebote erbeten unſer tis 881 Nchtf A. Wendt, am arkt, Nöllertaus
Seiten. Bezahlung nech TO. A. Bley, Wiedemar niſche Straße 15-6 Unterteutſchenthal an MNZ, Halle (5)., Gr. Ulrichstr. 57 2 Halle (S.),

über Delitzſch e Querfurter Str. 3 telle, Gr. Steinstr. 84 Mühlberg 12

c

S

Die nahen clleschen Firmen nehmen e e r ehen n m n so Möbel Walter WeſenLessingstr. 20, Ruf 228 58 indenburgstr. u Fahrräder undS Busse, in Leipziger Str
mm r Fede

Leipziger Str. 20, Ruf 331 63
ter

Schulstr. 1 Kein Laden
Möbel Bernhardt

Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13
Hugo Mittelstaedt

Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbelhaus Bitzmann
Mauerstr. 3--4 neben Flisabeth-

Möbel Muzu
Böllberger Weg Ruf 356 41

Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Krankenhaus Ruf 23552

Georg Brin Möbel PhilfLiebenauer e 70 Ruf 26550 e n tie

Möbel Bürger Möbel Quelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Möhel-Haus Fr. Boas
Hindenbürgstraße 47

Beiniche Hndag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Möbel WMeißwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

Otto Zemmerich
Hohenzollernstr. 39 Ruf 325 29

Möbel -Wolff

Am Reileck Rich. Wagner-Str.
Immer und überall

die
G

BELEUCTUNGSK Se
Elektro-Fritsch

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
J. F. Kaufholz

KI. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Hug. Haberland
Gr. Steinstr. 31. Ruf 224 08

bicht- u. Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Merseburger
Straße 151

Rut 227 15III Elektro-bindner

Reilstr. 12 Ruf 337 98
Danneberg

GeiststraBbe 69/70
Imeh- ktage E. Rennert

bere Leipziger Straße 73
Karl Huchtemann

Martinstr. 17 Ruf 250 45
Leipziger Str.

am Markt Nöllerhausſnöller
Möbel -Etagen- Dietrich

Leipziger Str. 23 Ruf 345 50
Willy Rothe

Magdeburg. Str. 75a Ruf 211 74

Fernifz, Tischlermeister
Landwehrstr. s Ruf 34782

Möbel -Rusche 7
Grohe Klausstrahe

Oswald Haake 8 Söhne Artur Scheibefrüher ren

Kurt Jähnig
Lindenstraße 67 Ruf 21235

Hlexander Naumann
Merseburger Straße 161 Ruf 21602

RUNDFUN KGERATE
Leipziger Str.

am Markt Höllerhausſhöller Kunclfunk
und Fahrrad Foch

Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße

Rundfunk
Delitzscher Str. 23 Eckekreiimfelderstr.

mMöler
am Markt öllerhauz

Noceneis kſctenaier st.

Gr. Ulrichstraße 22/25

immer zu immer
Halle (S. Gr. Ulrichstraße es

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

Robert Steinmet
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Strumpf-Gehner
Leipziger Str. 65 Ruf 356 35

Anny Tschinke, gen. ciesel
Woll. u. Weißwaren Kl. Ulrichstr. 26

Reinhold Grünhberg
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 27156

Marie Helliig
Steinweg 3

A. Zwingmann

M mann In jeden Haushalt
gehört die

Fürstental 11

verrren- Uno BETIFEDERN
Wilhelm Janssen

Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

ress 8 To,punne e 4 Kleinschmieden

Ruf 23332

u mann Beften-Meiling

Gebr. Junohlut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Friedrich Schirioth
Kl. Ulrichstr. 34

Farl Rlingler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

Fr. Schönbrodt Nacht.
Steinweg 17 Ruf 238 59

Martick
Alter Markt Am Martickbrunnen

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr.

Kühne 8 Mühlmann
Geiststr. 24

Möbel Sommerweiß
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

III

P nun Karl Schelhas SCRſmeailer Ver hier anzeigf, sagt es Earl Klingler Wehr9 Steinweg s Ruf 253 49 e e über 56000 Lesern. Leipziger Str. 11, Ruf 313 14 Leipziger Str. s1 Ruf 226 47

GARDINEN
Welter Filcher

Steinweg 45 Ruf 332 26
F. Kleinau

Bernburger Str. 10 Ruf23308

nene Senn
Marktplatz 3-7 Ruf 361 21

F. n. on
Am Markt Ruf 220 220 14

Leipziger Str.
am Markt NMöllerhaus

möller
ist die

Das Blatt der familie D Nu mann Werniche z

Steinweg 21 Ruf 22540

S Und HeRde
E. E. Achilles

Franckestr. 7 Leipziger Str. 65
Ruf 27876

Lindenhahn
Königstr. 8

Möbel bange
5 Ruf 325 30Spitze

Tischlermeister
Mühlweg 25

Thomas

bochau 8 Baaſch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37

Vereinigie Tischlermeister
KI. Steinstr. 6, Ruf 266 42 t

Otto Kühlewinad

Gr. Klausstr. 16
Dieses Feld kostet

bel 52 je Aufnahme 2.08

Wer seinen Namen bekannt machen will, benutze
für die Werbung die

G

Wilh. ſedert
Karl Renner

Leipziger Str. 69, Ruf 210 73 Schülershof 22 Ruf 2488

Korn Zöllner Herbert Schoeniog
Gr. Steinstr. 14 o Kuf: 23763 Schmeerstr. 1 Ruf 324

Eurt beonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15

Für Geschäfts- und G
Kleſnanzeigen stefs die
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